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Kurzfassung 
Die Österreichische Energieagentur (AEA) wurde vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) mit der Fortführung der österreichischen Energiepartnerschaften 

(EnPa) mit der Ukraine, Bulgarien, Rumänien, Belarus, der Tschechischen Republik und der Slowakischen 

Republik für den Zeitraum November 2016 bis Oktober 2017 beauftragt. 

Im Berichtszeitraum waren die Energiepartnerschaftsaktivitäten vor allem auf Informations- und Netzwerk-

aktivitäten und auf Capacity-Building-Maßnahmen ausgerichtet, die sich sowohl auf die verstärkte Nutzung 

erneuerbarer Energieträger als auch auf Energieeffizienzmaßnahmen konzentrierten. Die Energiepartner-

schaften verliefen sehr zufriedenstellend, vor allem die Fortführung bestehender Netzwerke und die 

Einbindung neuer Partner waren erfolgreich. 

Die schwierige politische Lage in der Ukraine hat sowohl Auswirkungen auf den gesamten ukrainischen Verwal-

tungsapparat als auch auf die „State Agency on Energy Efficiency and Energy Saving of Ukraine“ (SAEE), den 

Hauptkooperationspartner im Rahmen der Energiepartnerschaft. Aus diesem Grund wurde Kontakt zur 

ukrainischen Botschaft in Wien aufgenommen, um deren Unterstützung für die Energiepartnerschaft zu er-

halten. Weiters wurden neue Netzwerkkontakte im Bereich der ukrainischen Elektrizitätswirtschaft erschlossen 

und Capacity-Building-Maßnahmen umgesetzt. So wurde im April 2017 für eine große Delegation von Entschei-

dungsträgern aus dem Verband der ukrainischen Verteilernetzbetreiber eine Study Tour nach Österreich durch-

geführt, in der die Integration von erneuerbaren Energieträgern in die Verteilernetze behandelt wurde. Auf 

Grund des Erfolgs wurde eine zweite Study Tour vorbereitet, die im November 2017 stattfinden soll und sich 

mit Wasserkraftwerken und Fragen der Strommarktliberalisierung beschäftigen soll. Um die großen Möglich-

keiten der Nutzung erneuerbarer Energieträger aufzuzeigen, wurde ein ukrainisches Fernsehteam bei Drehar-

beiten zu diesem Thema unterstützt. 

Ein Schwerpunkt der Aktivitäten mit Bulgarien war die Zusammenarbeit mit bulgarischen Gemeinden, speziell 

um den European Energy Award und Energiemanagementsysteme für Gemeinden vorzustellen und auch um 

Umsetzungsmaßnahmen zu bewirken. Dazu wurden zwei Workshops in der Gemeinde Gabrovo und ein 

Workshop in Wien mit der Gemeinde Pomorie durchgeführt. In der nächsten Energiepartnerschaftsperiode soll 

eine Machbarkeitsstudie erstellt werden, um herauszufinden, welchen Nutzen die Implementierung des 

European Energy Award Programms in Bulgarien hat. Auch die Kooperation mit der Sustainable Energy 

Development Agency (SEDA) wurde erfolgreich fortgesetzt: Gemeinsame Workshops wurden mit der SEDA im 

Bereich des Aufbaus eines Benchmarking-Systems für Klein- und Mittelbetriebe als auch für den Einsatz eines 

Modellierungstools zur Entwicklung und Evaluierung von quantifizierten Szenarien für Energiesysteme 

durchgeführt. Auch das Thema der nationalen Umsetzung der EU-Energieeffizienzrichtlinie 2012/27/EU – 

speziell Artikel 7 – stand wiederum im Fokus. Während Bulgarien zur Umsetzung von Artikel 7 ein reines 

Energieeffizienzverpflichtungssystem eingeführt hat, wurde in Österreich ein Mischsystem implementiert. 

Bulgarien überlegt, von einem reinen Energieverpflichtungssystem zu einem Mischsystem wie in Österreich zu 

wechseln. Die Herausforderungen dabei wurden in einem gemeinsamen Workshop mit der SEDA thematisiert. 

Interessant ist der Workshop auch vor dem Hintergrund, dass die Europäische Kommission einen 

Gesetzesvorschlag zur Überarbeitung der Energieeffizienz-Richtlinie vorgelegt hat, mit welchem der gesetzliche 

Rahmen bis 2030 ausgedehnt werden soll. 

Ein Schwerpunkt der Aktivitäten mit Rumänien war die Zusammenarbeit mit der rumänischen Energie-

regulierungsbehörde ANRE. Ein Workshop zum Thema Energiearmut sowie zu den Artikeln 12 und 13 der EU-

Energieeffizienzrichtlinie wurde im Mai 2017 abgehalten. Zudem wurde die Zusammenarbeit mit der 

rumänischen Botschaft in Wien durch regelmäßigen Informationsaustausch über die österreichische und 

rumänische Energiepolitik, insbesondere im Bereich erneuerbare Energien und Energieeffizienz, fortgesetzt. 



 

 
 

Die ANRE hat für ein Jahr (Februar 2017 – Februar 2018) die Präsidentschaft des European Energy Network 

(EnR)  übernommen. Der freiwillige Zusammenschluss der nationalen Energieagenturen Europas wirkt gemein-

sam an der Ausarbeitung von Inputs zur europäischen Energiepolitik mit. Die Amtszeit der Rumänen soll vor 

allem dazu genutzt werden, Themen zur Verringerung der Energiearmut voranzutreiben. In diesem Sinne 

wurde seitens der AEA eine Back-to-Back-Sitzung und eine Besichtigung Ende September 2017 für alle Koope-

rationspartner im Rahmen der Energiepartnerschaften, die auch am EnR teilnehmen, organisiert (ANRE – 

Rumänien, SEDA – Bulgarien, SIEA – Slowakische Republik). 

In der Energiepartnerschaft mit Belarus wurde die Zusammenarbeit mit der Technischen Universität in Minsk 

erfolgreich fortgesetzt. Eine Expertin der AEA wurde zu einer Konferenz an der Technischen Universität in 

Minsk eingeladen, um über die Biomassenutzung in Österreich zu referieren. Auch am Leitfaden für 

ausländische Investoren im Bereich erneuerbare Energie, den die Akademie für Wissenschaften in Minsk mit 

Unterstützung der AEA erstellt, wurde erfolgreich fertiggestellt. Die AEA hat zum Entwurf des Leitfadens 

Feedback gegeben, das in Belarus gemäß deren Vorgaben eingearbeitet wurde. Die finale Version des 

Leitfadens wurde über Plattformen und Internetportale verteilt. Auch die bestehende Kooperation mit dem 

Department für Energieeffizienz wurde erfolgreich weitergeführt. Dazu wurden Arbeitstreffen in Minsk 

abgehalten und die weiteren gemeinsamen Aktivitäten geplant und umgesetzt. Die AEA hat mehrere Artikel für 

die Zeitschrift Energo-Effektivnost des Departments für Energieeffizienz verfasst, z. B. im Bereich Biomasse und 

Smart Metering. ExpertInnen der Österreichischen Energieagentur haben am XXI. Belarussischen Energie- und 

Umweltforum teilgenommen und in dessen Umfeld in Besprechungsterminen die Kontakte zu Vertretern aus 

der öffentlichen Verwaltung weiter gestärkt sowie einen Beitrag in Form einer Präsentation und Diskussion 

geleistet. 

Um auf dem neuesten Stand bezüglich Entwicklungen im Energiesektor der Tschechischen Republik zu bleiben, 

wurden regelmäßig Informationen mit unterschiedlichen Vertretern von Nichtregierungsorganisationen – Calla 

(Vereinigung für die Erhaltung der Umwelt), CZ Biom, Photon Energy, Eurosolar, IBC Solar – in Tschechien sowie 

mit Vertretern der österreichischen Botschaft in Prag ausgetauscht. Der Ausbau erneuerbarer Energieträger 

wird derzeit in der Tschechischen Republik nicht so stark vorangetrieben, wie es angesichts der europäischen 

und internationalen Zielsetzungen wünschenswert wäre. Gründe dafür sind einerseits Bedenken tschechischer 

Stakeholder hinsichtlich der Netzstabilität bei einer stärkeren Integration von Strom aus Erneuerbaren, aber 

auch die mangelhafte staatliche Förderpolitik. Um bestehende Hindernisse und Bedenken gegen den Ausbau 

erneuerbarer Energieträger und die Steigerung der Energieeffizienz zu überwinden, unterstützt die Öster-

reichische Energieagentur tschechische Akteure sowohl auf staatlicher als auch auf regionaler und lokaler 

Ebene. In diesem Sinne wurden die Aktivitäten auf Gemeinde- und Städteebene durch Planung eines 

Erfahrungsaustausches mit österreichischen und tschechischen Gemeinden zur Umsetzung von Energie-

managementsystemen, zur Steigerung der Energieeffizienz oder zum Ausbau erneuerbarer Energieträger in 

den Gemeinden verstärkt.  

In der Slowakischen Republik wurde die Kooperation mit der Slowakischen Innovations- und Energieagentur 

(SIEA) durch regelmäßigen Informationsaustausch fortgesetzt. Zudem wurde die Zusammenarbeit mit anderen 

regionalen und lokalen Akteuren durch eine Study Tour intensiviert. Auf Anfrage eines Vertreters aus der 

Arbeitsgruppe der Regierungsbevollmächtigten für die am wenigsten entwickelten Gemeinden in der Slowakei 

hielt eine Vertreterin der AEA im Rahmen einer Studienreise einen Vortrag über die Bedeutung von Energie-

management auf lokaler und regionaler Ebene mit Bezug auf das e5-Programm für energieeffiziente 

Gemeinden. Außerdem wurden regelmäßig Informationen mit Nichtregierungsorganisationen in der Slowakei 

(z.B. die Slowakische Agentur für Erneuerbare Energien - SKREA) ausgetauscht, um auf dem neuesten Stand 

bezüglich der Entwicklungen im slowakischen Energiesektor zu bleiben.   
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1 Einleitung 

Die Österreichische Energieagentur (AEA) wurde vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW) für den Zeitraum November 2016 bis Oktober 2017 mit der Fort-

führung der österreichischen Energiepartnerschaften (EnPa) mit der Ukraine, Bulgarien, Rumänien, Belarus, der 

Tschechischen Republik und der Slowakischen Republik beauftragt. 

Im Berichtszeitraum waren die Energiepartnerschaftsaktivitäten vor allem auf Informations- und Netzwerk-

aktivitäten und auf Capacity-Building-Maßnahmen ausgerichtet, die sich sowohl auf die verstärkte Nutzung 

erneuerbarer Energieträger als auch auf Energieeffizienzmaßnahmen konzentrierten.  
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2 Auftrag 

2.1 Generell 

Im Rahmen des Projekts werden die seit vielen Jahren bestehenden und bewährten Energiepartnerschaften 

zwischen Österreich und sechs Ländern in Mittel- und Osteuropa weitergeführt. Dabei sollen in den Partner-

ländern umweltfreundliche, effiziente, sozial verträgliche und wirtschaftliche Lösungen der Energieversorgung 

aufgezeigt werden, die Schaffung möglichst optimaler Rahmenbedingungen unterstützt und weiters 

demonstriert werden, dass Alternativen zur Kernenergienutzung realisierbar sind. Besonderer Fokus in den 

Energiepartnerschaften liegt in der verstärkten Nutzung erneuerbarer Energieträger und in der Erhöhung der 

Energieeffizienz. 

Entsprechend der gültigen Strategie der Energiepartnerschaften konzentrieren sich die Aktivitäten auf das 3-

Ebenen-Modell: 

Ebene 1: Informations- und Netzwerkaktivitäten 

Die erste Ebene beinhaltet die Analyse der jeweiligen Energiemärkte sowie den Aufbau und die Pflege von 

Kontakten zum Partnerland, insbesondere auf der Ebene der Politikgestaltung. Dabei wird mit den 

nationalen Energieagenturen, Ministerien und anderen Stakeholdern über die gesamte Dauer der 

Energiepartnerschaft kooperiert. Die Österreichische Energieagentur fördert den Informationsaustausch 

auch durch aktive Teilnahme an Veranstaltungen und Konferenzen sowie durch die Organisation eigener 

Veranstaltungen wie z.B. der Österreichischen Energietage. 

Ebene 2: Capacity Building und Politikfeldberatung 

Die Unterstützung beim Aufbau leistungsfähiger Institutionen und Kapazitäten sowie bei der Gestaltung 

geeigneter Rahmenbedingungen in den Partnerländern stellt den Kern der Ebene 2 dar. Durch die daraus 

entstehenden Multiplikatoreffekte entfalten die gesetzten Maßnahmen eine optimale Breitenwirkung. 

Der Gestaltung geeigneter Rahmenbedingungen durch entsprechende Politikfeldberatung – insbesondere 

im Hinblick auf den EU-Harmonisierungsprozess – wird besonderes Augenmerk geschenkt. Politikfeld-

beratung versteht sich dabei als Beratung von Stakeholdern auf Basis von wissenschaftlichen Grundlagen 

und strategisch umsetzbaren Konzepten. 

Ebene 3: Demonstrationsprojekte 

Im Rahmen der Energiepartnerschaften erfolgen ebenso die Identifikation von möglichen (Best-Practice-)Pro-

jekten und die Erstellung von Machbarkeitsstudien. Die Österreichische Energieagentur übernimmt dabei die 

fachliche Leitung und die Projektsteuerung. Bei positiver Evaluierung der technischen und wirtschaftlichen 

Realisierbarkeit der Projekte bietet die Österreichische Energieagentur Unterstützung bei der Auswahl der 

Partner und bei der Inanspruchnahme von finanziellen Fördermitteln. Bei der praktischen Umsetzung erfolgt 

eine Begleitung durch entsprechende Öffentlichkeitsarbeit und die Kommunikation der Ergebnisse in Öster-

reich und im Partnerland. Die Abwicklung wird evaluiert und die Erfahrungen fließen in die weitere 

Projektarbeit ein. 
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2.2 Grundlagen des Projekts 

Grundlagen des Projekts sind: 

 Das Projekt „Fortsetzung der österreichischen Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen 

Ländern 2016“ (November 2015 bis Oktober 2016) 

 Das Projekt „Fortsetzung der österreichischen Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen 

Ländern 2015“ (November 2014 bis Oktober 2015) 

 Das Projekt „Fortsetzung der österreichischen Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen 

Ländern 2014“ (November 2013 bis Oktober 2014) 

 Das Projekt „Fortsetzung der österreichischen Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen 

Ländern 2013“ (November 2012 bis Oktober 2013) 

 Das Projekt „Fortsetzung der österreichischen Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen 

Ländern 2011“ (Mai 2011 bis Oktober 2012) 

 Das Strategiepapier „Österreichische Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen 

Ländern“ vom April 2009 

 Die Fortsetzung der österreichischen Energiepartnerschaften mit mittel- und osteuropäischen Ländern 

(2009 und 2010) 

 Das Projekt „klima:aktiv goes international“ (2009) 

 Die bulgarisch–österreichische Energiepartnerschaft, Phase 1 bis 3 

 Die rumänisch–österreichische Energiepartnerschaft, Phase 1 und 2 

 Die ukrainisch–österreichische Energiepartnerschaft, Phase 1 bis 7 

 Die tschechisch–österreichische Energiepartnerschaft, Phase I bis VI 

 Die slowakisch–österreichische Energiepartnerschaft, Phase I bis II 

 Das Projekt „Fortführung der tschechisch- und der slowakisch–österreichischen Energiepartnerschaft, 

2007 bis 2009“ 

 Das Projekt „Organisation von österreichischen Energietagen und einem Expertenworkshop zu Bio-

masse-KWK in der Slowakischen Republik“ 

 Das Projekt „Österreichische Energietage in Budapest“ (HUEnergietage08). 

 

2.3 Module und Tasks der aktuellen Projektphase 

Modul 1: Projektmanagement, Berichterstellung, Öffentlichkeitsarbeit, Allgemeine 

Netzwerkaktivitäten 

Informations- und Netzwerkaktivitäten (Ebene 1 des 3-Ebenen-Modells) spielen für die Umsetzung der öster-

reichischen Energiepartnerschaften eine wichtige Rolle. Sie bilden eine wesentliche Aktivität innerhalb der 

Energiepartnerschaften und dienen zusätzlich als Basis für die Identifizierung von neuen Projekten und 

potenziellen Projektpartnern. 

Die Koordination durch die Österreichische Energieagentur umfasst das Projektmanagement aller Energie-

partnerschaften, die Planung der unter den Modulen 1 und 2 genannten projektbezogenen Aktivitäten, die 

Koordination der Zusammenarbeit der verschiedenen Partner und Firmen, sowie die Berichterstellung.  

Um eine möglichst große Reichweite zu erzielen, werden die Ergebnisse der Projekte und deren Evaluierung – 

soweit vom Auftraggeber freigegeben – nach außen kommuniziert.  
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Dies umfasst: 

 Darstellung der Projektdaten auf der Website der Österreichischen Energieagentur mit Down-

loadmöglichkeit des Endberichts 

 Ankündigung und Bewerbung der Themen der Energiepartnerschaften  

 Allfällige Presseaussendung(en). 

Vorträge bei Konferenzen, Seminaren und anderen öffentlichen Veranstaltungen in Österreich und den 

Partnerländern dienen dazu, die die Aktivitäten der Energiepartnerschaften und deren Ergebnisse der Fach-

öffentlichkeit zu präsentieren und auf dieser Basis neue Kooperationen zu initiieren. Die verstärkte Nutzung 

erneuerbarer Energieträger und die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen werden in diesem Rahmen 

stets als wichtiger Beitrag zur Entwicklung nachhaltiger und umweltfreundlicher Energieversorgungssysteme 

aufgezeigt und als Alternative zur Nutzung der Kernenergie dargestellt. Die Österreichische Energieagentur 

kann hier ihre langjährige Expertise und umfassenden Erfahrungen einbringen, und als Unterstützung gezielt 

auf weitere österreichische Expertise aus ihrem Netzwerk zurückgreifen.  

Modul 1 beinhaltet darüber hinaus die laufende Beobachtung der Entwicklung der rechtlichen und politischen 

Rahmenbedingungen sowie der Energiemärkte in den Partnerländern der Energiepartnerschaften.   

Task 1: Projektmanagement, Berichterstellung und Öffentlichkeitsarbeit, Allgemeine Netz-
werkaktivitäten (Ebene 1) 

 Allgemeines Projektmanagement und Koordination mit dem Auftraggeber  

 Gesamtkoordination der Aktivitäten in den Partnerländern 

 Ankündigung und Bewerbung von Veranstaltungen 

 Beantwortung allgemeiner Anfragen zu den Energiepartnerschaften und Öffentlichkeitsarbeit für die 

Energiepartnerschaften in Abstimmung mit dem Auftraggeber 

 Marktanalyse und rechtliche Rahmenbedingungen 

 Weiterentwicklung der bestehenden Netzwerkkontakte, Know-how-Austausch mit Energieagenturen, 

Behörden und Stakeholdern 

 Vortragstätigkeit bei Konferenzen, Seminaren und anderen öffentlichen Veranstaltungen zu Energie-

themen in den Partnerländern 

 Erstellung von Zwischen- und Endberichten 

 Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Darstellung der Projektergebnisse auf der Web-Seite der Österreichischen 

Energieagentur). 

Modul 2: Ausführung der Aktivitäten in den einzelnen Partnerschaften 

Modul 2 umfasst die geplanten Aktivitäten in den einzelnen Partnerländern der Energiepartnerschaft wie folgt:  

Ukraine 

Die Verringerung der Importabhängigkeit von russischem Erdgas ist weiterhin eine Priorität der ukrainischen 

Energiepolitik. Darüber hinaus will das Land seine vergleichsweise hohe Energieintensität bis 2020 um 40 % 

verringern. Nach der Unterzeichnung des Assoziierungsabkommens mit der Europäischen Union arbeitet die 

Ukraine weiterhin an der Umsetzung des Dritten Energiepakets. In diesem Bereich kann die österreichische und 

europäische Expertise der Österreichischen Energieagentur einen substantiellen Beitrag leisten. Aufgrund 

häufiger Umstrukturierungen im ukrainischen Verwaltungsapparat und damit auch in der SAEE ändern sich 

Ansprechpartner, Zuständigkeiten und Prioritäten immer wieder. Konkrete Fragestellungen und Aktivitäten 
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werden daher im Laufe der kommenden Energiepartnerschaftsperiode mit den Partnern diskutiert und 

konkretisiert.  

Der Informations- und Erfahrungsaustausch zur Entwicklung rechtlicher Rahmenbedingungen mit unterschied-

lichen ukrainischen Akteuren bleibt weiterhin ein wichtiges Kooperationsthema.  

Die Zusammenarbeit mit der regionalen und lokalen Ebene war in der vergangenen Periode sehr erfolgreich 

und wird weiter vorangetrieben. Die Einführung von Energiemanagementsystemen auf Städte- und Gemeinde-

ebene ist für die Ukraine von großer Relevanz, da sie einen wichtigen Beitrag zur Stärkung der 

Versorgungssicherheit, zur effizienten Nutzung von Energie und natürlichen Ressourcen und zur strategischen 

und nachhaltigen Weiterentwicklung des Energiesystems liefert.  

Task UA1: Netzwerkaktivitäten und Kooperation mit der SAEE und anderen Stakeholdern, Markt-
beobachtung (Ebene1) 

 Laufender Erfahrungsaustausch über die Entwicklung der rechtlichen Rahmenbedingungen, des 

Energiemarktes und der Förderinstrumente für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 

 Bilaterale Arbeitstreffen mit Netzwerkpartnern 

 Marktbeobachtung. 

Task UA2: Know-how-Transfer im Bereich EE und RES (Ebene 2) 

 Teilnahme und fachliche Inputs bei Konferenzen, Roundtables und Fachveranstaltungen 

 Durchführung von Workshops, Trainings oder Study Tours bei Bedarf 

 Workshop zu urbanem Energiemanagement in Lviv (Ende November 2016)  

 Entwicklung und zur Verfügung stellen von Informationsmaterialien, bei Bedarf gemeinsame Erar-

beitung von Pre-Feasibility Studien. 

Bulgarien 

Die Zusammenarbeit mit SEDA (Sustainable Energy Development Agency) wurde in den Jahren 2015/2016 mit 

Know-how-Transfer in den Bereichen erneuerbare Energieträger und Energieeffizienz erfolgreich weiter 

geführt. Für die weitere Kooperation soll ein stärkerer Fokus auf die Gemeindeebene gelegt werden, insbeson-

dere auf die Einführung von Energiemanagementsystemen.  

Der Ansatz zur Abhaltung gemeinsamer Workshops für bulgarische ExpertInnen und Stakeholder hat sich 

bestens bewährt und wird auch in der nächsten EnPa-Periode weitergeführt. 

Mit anderen Netzwerkpartnern sind Roundtable-Meetings und Arbeitstreffen zu Energiethemen geplant. Die 

Rahmenbedingungen für die Nutzung erneuerbarer Energieträger werden dabei den Schwerpunkt bilden. 

Task BUL1: Allgemeine Netzwerkaktivitäten mit SEDA und anderen Stakeholdern, Marktbeobachtung 
(Ebene 1) 

 Vortragstätigkeit und Teilnahme an Konferenzen und anderen Expertenveranstaltungen 

 Organisation und Abhaltung von Arbeitstreffen mit SEDA und anderen Stakeholdern  

 Laufender Know-how-Austausch und Ausbau von Netzwerkkontakten 

 Marktbeobachtung. 
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Task BUL2: Know-how-Transfer zu den Themenbereichen EE und RES (Ebene 2) 

 Organisation und Abhaltung eines Expertenworkshops mit SEDA zu den Erfahrungen mit Energie-

managementsystemen auf Gemeindeebene. Dieser Workshop wird voraussichtlich in der Gemeinde 

Gabrovo in Bulgarien abgehalten werden. 

 Know-how-Transfer für Experten von SEDA und GemeindevertreterInnen zu vereinbarten Koope-

rationsthemen in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energieträger. 

Rumänien 

Die Zusammenarbeit mit ANRE, der nationalen Energie-Regulierungsbehörde, wird in der Projektphase 

2016/2017 weitergeführt werden. Der Fokus der Zusammenarbeit wird weiterhin auf dem Bereich Energie-

effizienz liegen. Kooperationsmöglichkeiten im Bereich erneuerbarer Energieträger werden mit anderen Stake-

holdern – wie z.B. RPIA, RWEA und Green Energy Innovative Biomass Cluster – erörtert. Dies wird insbesondere 

durch die Organisation von Expertenworkshops sowie durch Vorträge und die Teilnahme an Fachveranstal-

tungen unterstützt.  

Task RO 1: Allgemeine Netzwerkaktivitäten, Know-how-Transfer in den Bereichen EE & RES (Ebene 1) 

 Teilnahme an Konferenzen und Fachveranstaltungen  

 Kooperation mit der Regulierungsbehörde ANRE im Bereich Energieeffizienz (und in geringerem 

Ausmaß im Bereich erneuerbare Energien)  

 Organisation und Abhaltung von Expertenworkshops (z.B. über Informationskampagnen für Energie-

kunden, Energiearmut, energieeffiziente Geräte) 

 Capacity Building für die rumänischen Partner bei der Umsetzung von EU-Richtlinien in den Bereichen 

Energieeffizienz und erneuerbare Energien 

 Weiterführung bestehender Netzwerkkontakte, Identifizierung zusätzlicher Netzwerkpartner und 

Aufbau neuer Kontakte zu weiteren Stakeholdern im Energiebereich 

 Marktbeobachtung. 

Belarus 

Die bestehenden Netzwerkkontakte zu Belarus wurden in den vergangenen Jahren erfolgreich gepflegt und 

erweitert. Mit dem neuen Direktor des Departments für Energieeffizienz werden die Eckpunkte und Aktivitäten 

der nächsten Energiepartnerschaftsperiode noch festgelegt. Auch die Zusammenarbeit mit in Belarus tätigen 

internationalen Organisationen soll verstärkt werden, um Synergien zu anderen Projekten zu nutzen. 

Für die Weiterführung der Energiepartnerschaften soll auf bestehenden Kooperationen aufgebaut und diese 

intensiviert werden. Die Zusammenarbeit erfolgt durch Informationsaustausch mit den Netzwerkpartnern, 

Arbeitstreffen mit dem Department für Energieeffizienz und anderen Stakeholdern sowie durch Vortrags-

tätigkeit bei Konferenzen in Belarus.  

Task BY1: Netzwerkaktivitäten und Know-how Transfer in den Bereichen RES und EE (Ebene 1 und 2) 

Im Zuge der Netzwerkaktivitäten und des Know-how-Transfers werden die folgenden Tätigkeiten angestrebt: 

 Teilnahme an Konferenzen und anderen Fachveranstaltungen (z. B. Belarusian Energie- und Umwelt 

Forum) 
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 Bereitstellung von Presseartikeln zu Best-Practice-Beispielen in den Bereichen EE und RES für bela-

russische Fachmedien 

 Verstärkte Zusammenarbeit mit in Belarus tätigen internationalen Organisationen 

 Präsentation von österreichischen Best-Practice-Lösungen im Bereich RES (z.B.  Workshop, Konfe-

renzen, Expertentreffen) 

 Unterstützung der Belarussischen Akademie der Wissenschaften bei der Fertigstellung und Verbrei-

tung des Leitfadens für Investoren zur Umsetzung von erneuerbare-Energien-Projekten 

 Organisation von Expertentreffen und Roundtable-Meetings zum Thema erneuerbare Energien, 

Energieeffizienz und rechtliche Rahmenbedingungen 

 Marktbeobachtung. 

Task BY2:  Know – how-Transfer/Workshop bzw. Study Tour (Ebene 2) 

Im Rahmen dieses Tasks sollen Study Touren nach Österreich oder Experten-Workshops abgehalten werden. 

Darüber hinaus wird eine stärkere Zusammenarbeit auf Gemeindeebene in den Bereichen EE und RES ange-

strebt. Es wird auch versucht, im Bereich EE und RES verstärkt auf Gemeindeebene zusammenzuarbeiten. 

Tschechische Republik 

Die Zusammenarbeit innerhalb der Österreichisch- Tschechischen Energiepartnerschaft wird sich weiterhin auf 

Erfahrungsaustausch, Know-How-Transfer und die Unterstützung von Interessensgruppen im Bereich erneuer-

barer Energieträger konzentrieren. Die Kontakte mit Stakeholdern wie CZ Biom, Calla, Heinrich-Böll Stiftung, 

Photon Energy, Eurosolar, IBC Solar werden weiter gepflegt und verstärkt. Zusätzlich sollen weitere Koope-

rationsmöglichkeiten mit tschechischen Akteuren gesucht werden, die sich für die Einführung umwelt-

verträglicher und nachhaltiger Energieversorgungssysteme (mit einem Schwerpunkt auf erneuerbare Energie-

träger) einsetzen. Die Zusammenarbeit soll sich dabei insbesondere auf die Ebene 1 der Energiepartner-

schaften konzentrieren. 

Task CZ1: Netzwerkaktivitäten mit Stakeholdern im Bereich RES und EE (Ebene 1) 

 Erfahrungsaustausch zu den Rahmenbedingungen für erneuerbare Energien und Energieeffizienz mit 

tschechischen Stakeholdern durch bilaterale Expertentreffen 

 Allgemeiner Know-how-Transfer zu erneuerbaren Energien und Energieeffizienz 

 Laufender Austausch mit bestehenden Netzwerkkontakten und Identifizierung von neuen Netzwerk-

partnern 

 Zusammenarbeit mit der österreichischen Botschaft in Prag zu Energiethemen 

 Teilnahme an Fachveranstaltungen, Vortragstätigkeit bei Konferenzen 

 Marktbeobachtung. 

Slowakische Republik 

In der slowakisch-österreichischen Energiepartnerschaft werden die Informations- und Netzwerkaktivitäten mit 

den slowakischen Kooperationspartnern, insbesondere mit der SIEA (Slowakische Innovations- und Energie-

agentur), weiter geführt. Ein Workshop oder Expertentreffen ist angedacht, um die aktuellen Entwicklungen im 

slowakischen Energiesektor zu diskutieren und darauf aufbauende Aktivitäten zu planen. Weiter soll ein 

Erfahrungsaustausch zu den nationalen Zielen und Strategien beider Länder bei der Nutzung erneuerbarer 

Energieträger stattfinden. 
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Task SK1: Netzwerkaktivitäten und Know-how Transfer im Bereich RES und EE (Ebenen 1 und 2) 

 Teilnahme an Konferenzen und anderen Fachveranstaltungen  

 Abhaltung und Organisation eines Expertentreffens bzw. Roundtable-Meetings mit SIEA 

 Informations- und Netzwerkaktivitäten in den Bereichen EE und RES für die Partnerinstitutionen (SIEA, 

SKREA – Slowakischer Erneuerbare Energien Verband) 

 Austausch von Information zu Energieeffizienz-Monitoring 

 Weiterführung des Know-how-Transfers im Bereich erneuerbarer Energieträger 

 Marktbeobachtung. 
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3 Modul 1 – Projektmanagement, 
Berichterstellung und Öffentlich-
keitsarbeit, allgemeine Netzwerk-
aktivitäten 

3.1 Task 1: Projektmanagement, Berichterstellung und Öffentlichkeitsarbeit, 
allgemeine Netzwerkaktivitäten (Ebene 1) 

3.1.1.1 Allgemeine Netzwerkaktivitäten 

3.1.1.1.1 OSCE Chairmanship Business Conference, Jänner 2017, Wien 

Anlässlich der österreichischen OSZE-Präsidentschaft nahmen zwei Expertinnen der Österreichischen Energie-

agentur an der OSCE Chairmanship Business Conference in Vienna: Partnership and Innovation for Sustain-

able Economies in der Wirtschaftskammer teil. Nach einer Eröffnung durch den österreichischen Außen-

minister Sebastian Kurz und den Präsidenten der österreichischen Wirtschaftskammer Christoph Leitl wurden 

mit hochrangigen Vertretern der OSZE-Mitgliedsländer und der österreichischen Vertretungen wirtschaftliche 

Entwicklungen und Kooperationsmöglichkeiten in den Bereichen Umwelt- und Energietechnik, sowie 

Informations- und Kommunikationstechnologien diskutiert. Neben technologischen Neuerungen und 

Entwicklungen wie die Nutzung von Big-Data-Modellen, bieten insbesondere zentral- und osteuropäische 

Länder gute Möglichkeiten einer Zusammenarbeit in den Bereichen Abfall- und Wassermanagement, Wasser-

kraftentwicklung beispielsweise in Bulgarien und in Bosnien und Herzegowina. Im Wasserkraftsektor, wo die 

österreichische Privatwirtschaft und wissenschaftliche Einrichtungen über international anerkannte Expertise 

verfügen, sind insbesondere Kleinwasserkraftwerke und die Revitalisierung bestehender Kraftwerke zukunfts-

trächtige Bereiche.  

Neben der Teilnahme an der OSZE-Konferenz wurden bilaterale Gespräche mit Vertretern aus einzelnen 

Partnerländern der Energiepartnerschaften geführt. 

3.1.1.1.2 Energiesymposium “Zukunftsstrategie der Energie – Investitionen für Europas Energiewende” 

Dieses Energiesymposium wurde am 14. September 2017 vom Österreichischen Grenzlandverein im Haus der 

EU in Wien abgehalten. In der Veranstaltung wurde die aktuelle und künftige Energiesituation vor allem in 

Zusammenhang mit der Nutzung erneuerbarer Energieträger, den erforderlichen Leitungskapazitäten im 

Strombereich und den Energiespeicher-Möglichkeiten und -erfordernissen behandelt. Dabei wurde sowohl auf 

nationale als auch auf regionalpolitische und grenzüberschreitende Aspekte Bezug genommen. Weiters wurden 

Fragen der Finanzierung von Investitionen in den Bereichen Energieeffizienz, Infrastruktur und erneuerbare 

Energien thematisiert.  
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Zu den Inhalten der Veranstaltung wurde vom Grenzlandverein eine eigene Informationsbroschüre erstellt und 

veröffentlicht (siehe Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Titelbild der Informationsbroschüre „Zukunftsstrategie der Energie“  
des Österreichischen Grenzlandvereins 

DI Günter Pauritsch von der Österreichischen Energieagentur wurde eingeladen, für diese Informations-

broschüre einen Beitrag zur Energiesituation in den CEE-Ländern zu verfassen. (siehe Anhang 5.1). In diesem 

Beitrag wurde neben der Darstellung der Energiesituation in einigen CEE-Ländern auch auf die große 

Bedeutung der österreichischen Energiepartnerschaften mit sechs Ländern in Mittel- und Osteuropa einge-

gangen. Im Rahmen des Energiesymposiums wurde eine Podiumsdiskussion abgehalten, in der Günter 

Pauritsch die Inhalte des Beitrags erläuterte und mit den anderen TeilnehmerInnen und dem Publikum 

diskutierte. 

3.1.1.1.3 Vortrag zu Energiecontracting, Oktober 2017, Wien 

Eine Vertreterin der Österreichischen Energieagentur wurde - wie in den vergangenen Jahren - vom „Vienna 

Institute for International Economic Studies – wiiw“ eingeladen, einen Vortrag im Rahmen des Seminars Public- 

Private Partnership – PPP zum Thema Energiecontracting zu halten. Rund 30 TeilnehmerInnen u.a. auch aus 

Rumänien, der Slowakei, der Ukraine und Belarus nahmen an dem Seminar teil.  

Präsentation siehe Anhang 5.2 
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4 Modul 2 – Ausführung der Aktivitäten 
in den einzelnen Partnerschaften 

4.1 Ukraine 

Die Kooperation in der österreichisch-ukrainischen Energiepartnerschaft verläuft mit der staatlichen Agentur 

SAEE, dem eigentlichen Hauptkooperationspartner, weiterhin nicht zur vollen Zufriedenheit. Die politischen 

Entwicklungen in der Ukraine gehen Hand in Hand mit laufenden Umstrukturierungen in der öffentlichen 

Verwaltung, von der auch SAEE betroffen ist. Durch die personelle Fluktuation in der Behörde sind Netz-

werkaktivitäten und laufender Informationsaustausch nur eingeschränkt möglich. 

Aus diesem Grund wurden Kontakte zu anderen Stakeholdern aufgebaut, mit denen Anknüpfungspunkte in den 

Kernthemenbereichen der Energiepartnerschaften bestehen. Da der Ausbau der erneuerbaren Energieträger 

im Strombereich einen wichtigen Bestandteil der nationalen ukrainischen Zielsetzungen – insbesondere zur 

Reduktion der Importabhängigkeit in der Energieversorgung – darstellt, stehen die Stromnetzbetreiber vor 

großen Herausforderungen. Sie müssen die Integration der erneuerbaren Energieträger ermöglichen und 

vorantreiben. Um die Netzbetreiber beim Know-how-Aufbau zu unterstützen und um die umfassenden 

Erfahrungen, die Österreich, seine Energieunternehmen und seine Technologielieferanten in diesem Bereich 

aufweisen können, zu nutzen, wurde eine Zusammenarbeit mit dem Verband der ukrainischen Verteiler-

netzbetreiber aufgebaut und erste gemeinsame Aktivitäten dazu umgesetzt (siehe dazu auch 4.1.1.3 und 

4.1.2.1.1). Weitere Aktivitäten wurden für die kommende Phase der Energiepartnerschaft vorbereitet (siehe 

dazu auch 4.1.2.3) 

Insgesamt wird die Energiemarktreform in der Ukraine weitergeführt, da sich die Ukraine gegenüber der EU 

verpflichtet hat, deren Rechtsrahmen im Energiebereich – insbesondere auch das 3. Elektrizitätsbinnenmarkt-

Paket – zu übernehmen. In diesem Zusammenhang wurde im März 2017 vom ukrainischen Parlament ein 

neues Elektrizitätsmarktgesetz verabschiedet. Davor trat bereits im November 2016 ein neues Gesetz über die 

nationale Regulierungskommission für Energie und öffentliche Versorgungsunternehmen in Kraft. 

Am 18. August 2017 wurde vom Ministerrat eine neue nationale Energiestrategie für den Zeitraum bis 2035 

beschlossen, die in drei Phasen umgesetzt werden soll. Bis zum Jahr 2020 stehen dabei die Reformen im 

Energiesektor im Mittelpunkt, danach soll bis 2025 eine Optimierung und innovative Entwicklung der Energie-

Infrastruktur erfolgen. Im Zeitraum ab 2026 bis 2035 wird der Fokus dann auf der Sicherstellung einer 

nachhaltigen Entwicklung des Energiesektors liegen. Im Zuge der Umsetzung der Energiestrategie soll der Anteil 

erneuerbarer Energieträger am Endenergieverbrauch bis 2020 auf 11 % und danach bis 2035 auf 25 % gestei-

gert werden. Weitere Zielsetzungen sind u. a. eine generelle Steigerung der Energieeffizienz, die vollständige 

Abdeckung des Erdgasbedarfs durch heimische Förderung bis 2025 und die Einführung des Passivhaus-

Standards im Neubau bis 2035. Der Prozess zur Beschlussfassung und rechtlichen Umsetzung der neuen 

Energiestrategie war zum Zeitpunkt der Berichtslegung noch im Gange. 
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4.1.1 Task UA1: Netzwerkaktivitäten und Kooperation mit der SAEE und anderen Stake-
holdern, Marktbeobachtung (Ebene 1) 

4.1.1.1 Dokumentationsreihe zu erneuerbaren Energien für das ukrainische Fernsehen  

Mitte Dezember 2016 besuchte ein Fernsehteam eines ukrainischen Privatsenders Österreich, um eine 

Dokumentationsreihe zu den Herausforderungen und Möglichkeiten erneuerbarer Energieträger und zur Netz-

integration von Strom aus erneuerbaren Energiequellen zu drehen.  

 

Abbildung 2: Prof. Herbert Lechner während eines Interviews mit dem  
ukrainischen Fernsehsender 

 

 

Abbildung 3: Dreharbeiten in den Räumlichkeiten der Österreichischen Energieagentur 
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Die Österreichische Energieagentur unterstützte das ukrainische Fernsehteam maßgeblich bei der Planung des 

Besuchs in Österreich und stellte ihr fundiertes Fachwissen in einem Interview mit dem stellvertretenden 

Geschäftsführer und wissenschaftlichen Leiter der Energieagentur, Herrn Prof. Ing. Mag. Herbert Lechner, 

einem breiten Publikum zur Verfügung. Für die Dreharbeiten wurden auf Empfehlung und unter Mitwirkung 

der Österreichischen Energieagentur unter anderem Windkraftanlagen der Energie Burgenland und mehrere 

Kleinwasserkraftwerke der Anton-Kittel-Mühle besucht.  

4.1.1.2 OSCE-Business-Conference, Jänner 2017, Wien 

Bei der OSCE Chairmanship Business Conference „Partnership and Innovation for Sustainable Economies“ 

wurden bilaterale Meetings mit dem Verband der ukrainischen Verteilernetzbetreiber, österreichischen Tech-

nologieunternehmen mit Interesse an internationaler Tätigkeit sowie mit Vertretern des österreichischen 

Außenhandelscenters in Kiew geführt.  

Im bilateralen Meeting mit dem Verband der ukrainischen Verteilernetzbetreiber wurden die Heraus-

forderungen des ukrainischen Strommarktes diskutiert und ein Round Table zu Fragen des Strommarktes mit 

der Österreichischen Energieagentur geplant. Der ukrainische Verband zeigte sich sehr an einem Erfahrungs-

austausch mit der AEA, österreichischen Netzbetreibern und Betreibern von erneuerbaren Anlagen zur 

Stromerzeugung interessiert.  

Die Vertreterin des Außenhandelscenters in Kiew berichtete, dass der Grüne Tarif für erneuerbaren Strom 

nunmehr bis 2030 beschlossen wurde. Auch die Stromerzeugung aus Biomasse ist nunmehr förderfähig. In der 

Sperrzone von 30 km rund um das AKW Tschernobyl soll ein Solarpark mit einer Kapazität von 1.000 MW 

entstehen, was eine Gesamtinvestition von rund 1,1 Mrd. EUR erfordern würde. Das Projekt hat seit seiner 

Bekanntmachung das Interesse einiger ausländischer Investoren geweckt, unter anderem aus den USA, Kanada, 

Deutschland und China. Zusätzlich sollen im Jahr 2017 54 PV-Anlagen mit einer Gesamtleistung von 488 MW 

und einer erforderlichen Investition von 120 Millionen EUR entstehen. Anfang des Jahres 2017 wurde die neue 

ukrainische Energiestrategie veröffentlicht, die jedoch weniger stark auf den Ausbau erneuerbarer Energie-

träger setzt, als im Nationalen Aktionsplan vorgesehen. Aufgrund steuerlicher Verbesserungen hat sich die 

Attraktivität der Ukraine als Investitionsstandort erhöht, nichtsdestotrotz bestehen große lokale Unterschiede 

in den Produktionsbedingungen. 

4.1.1.3 Round-Table Verband ukrainischer Verteilernetzbetreiber, Jänner 2017  

Im Jänner 2017 fand ein Round Table mit hochrangigen Vertretern des ukrainischen Verbandes der Verteiler-

netzbetreiber in der Österreichischen Energieagentur statt. Der im Februar 2016 gegründete Verband vertritt 

die Interessen von 13 regionalen Verteilernetzbetreibern in der Ukraine. Diese stehen angesichts der 

Umsetzung des 3. Energiemarktpakets der EU, des veralteten Kraftwerksparks und der vergleichsweise ineffi-

zienten Netzinfrastruktur vor großen Herausforderungen. Bis zu 60 % der Kraftwerks- und Netztechnologie sind 

veraltet, die Netzverluste belaufen sich auf bis zu 20 %, ein Großteil der netzgebundenen Kapazität bleibt 

ungenutzt und die Struktur der Stromtarife ist für die Unternehmen ungünstig gestaltet. Die Vertreter des 

Verbandes waren insbesondere an einem Wissens- und Erfahrungsaustausch mit der AEA sowie mit öster-

reichischen Netzbetreibern und Kraftwerksbetreibern in Hinblick auf die technischen und regulatorischen 

Herausforderungen der Netzanbindung, Innovationen bei der Stromverteilung, die Revitalisierung von Klein-

wasserkraftwerken, die österreichischen Erfahrungen und Empfehlungen beim Unbundling des Strommarktes 

sowie bei der Einspeisung von erneuerbarem Strom und bei der Netzstabilisierung interessiert.  
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Im Zuge des Round Tables wurde vereinbart, eine Study Tour nach Österreich für Vertreter des ukrainischen 

Verbandes zu organisieren, in der die diskutierten Themen konkret behandelt werden können (siehe dazu 

4.1.2.1). 

4.1.1.4 Besprechung mit einem Vertreter der ukrainischen Botschaft in Wien 

Da die Zusammenarbeit mit den ukrainischen Kooperationspartnern aus dem Bereich der öffentlichen 

Verwaltung – insbesondere der SAEE – auf Grund der internen Entwicklungen in der Ukraine beeinträchtigt ist, 

wurde mit der ukrainischen Botschaft in Wien Kontakt aufgenommen, um mögliche Ansätze zu einer 

Verbesserung der Kooperationsbasis zu erörtern. 

Im September wurde dazu eine Besprechung mit einem Gesandten der ukrainischen Botschaft, der für die 

bilateralen politischen Beziehungen zwischen der Ukraine und Österreich zuständig ist, abgehalten. Dabei 

wurden die aktuellen Entwicklungen in der Ukraine erörtert und die Entwicklung der rechtlichen 

Rahmenbedingungen im Energiebereich – z.B. im Zusammenhang mit der neuen Energiestrategie bis 2035 – 

diskutiert. Darüber hinaus wurden die Möglichkeiten zur Erweiterung des bestehenden Netzwerks zu Behörden 

behandelt. Seitens der Botschaft wurde großes Interesse an der Zusammenarbeit im Rahmen der 

Energiepartnerschaft geäußert und Unterstützung bei der Kontaktaufnahme mit Ministerien und Behörden im 

Energie- und Umweltbereich angeboten. Auch im Hinblick auf eine Intensivierung der Zusammenarbeit mit 

SAEE wurde Unterstützung zugesagt. 

4.1.2 Task UA2: Know-how-Transfer im Bereich EE und RES (Ebene 2) 

4.1.2.1 Study Tour „Integration von Erzeugungsanlagen auf Basis erneuerbarer Energie-
quellen in das Verteilernetz“, April 2017  

Die inhaltliche Ausrichtung der Study Tour erfolgte in enger Abstimmung mit Vertretern des ukrainischen 

Verbandes der Verteilenernetzbetreiber, um möglichst konkret auf die für die Ukraine relevanten Frage-

stellungen, insbesondere im Zusammenhang mit der Integration erneuerbarer Energieträger in das Strom-

system, eingehen zu können. 

Am Anfang der Study Tour stand ein Fach-Workshop, in dem Inhalte vermittelt wurden, deren praktische 

Anwendungen und Auswirkungen danach bei Unternehmensbesuchen und Anlagenbesichtigungen vorgeführt 

wurden. Von Seiten der Österreichischen Energieagentur stand Dr. Werner Brandauer als Experte im Bereich 

Elektrizitätsversorgungssysteme den TeilnehmerInnen während der Study Tour für fachspezifische Frage-

stellungen zur Verfügung. 

Die ukrainische Delegation bestand aus ca. 30 TeilnehmerInnen unter der Leitung des Präsidenten des 

Verbandes der Verteilernetzbetreiber. Unter den TeilnehmerInnen waren hochrangige Vertreter wie General-

direktoren und technische Direktoren der Verteilernetzbetreiber sowie Mitglieder des Präsidiums des zuge-

hörigen Verbandes. 

Agenda der Study Tour siehe Anhang 5.3.1. 

4.1.2.1.1 Workshop, 24. April 2017 

Die Zielsetzung des eintägigen Workshops bestand darin, die in Österreich geltenden rechtlichen und 

regulatorischen Rahmenbedingungen für Verteilernetzbetreiber aufzuzeigen, den ukrainischen Gästen zu 
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vermitteln, wie die Interessenvertretung der österreichischen Verteilernetzbetreiber für ihre Mitglieder tätig ist 

und wie österreichische Netzbetreiber mit der Integration von erneuerbaren Energieträgern in die Verteiler-

netze konkret umgehen. Aufgrund der in Umsetzung befindlichen Liberalisierung des ukrainischen Strom-

marktes standen auch Erfahrungen mit der Liberalisierung in Österreich im besonderen Interesse der 

Delegation. 

Mag. Lukas Mader präsentierte als Vertreter der Energie-Control Austria die geltenden rechtlichen Rahmen-

bedingungen aus Sicht der zuständigen Regulierungsbehörde. Er ging dabei auf die Struktur der Gesetzgebung 

in Österreich zur Umsetzung des 3. Pakets zur Elektrizitätsmarktliberalisierung ein. Weiters stellte er die 

Verfahren zur Regulierung der Netztarife und die Tarifstruktur vor. 

 

Abbildung 4: Mag. Lukas Mader präsentiert die Verteilernetzregulierung in Österreich 
 

Frau DI Susanne Püls-Schlesinger stellte Oesterreichs Energie, die Interessenvertretung der nationalen Elektri-

zitätsunternehmen und Verteilernetzbetreiber vor. Sie erläuterte dabei die generelle Rolle der Verteilernetz-

betreiber im liberalisierten Strommarkt und die Struktur der Verteilernetzunternehmen in Österreich. Des 

Weiteren ging sie auf die Aufgaben und Herausforderungen für eine Interessenvertretung von Netzbetreibern 

im Zusammenhang mit der Strommarktliberalisierung ein. 

Herr DI Dr. Thomas Schuster, der Leiter des Stromnetzbetriebs der Wiener Netze GmbH, stellte die Heraus-

forderungen der Netzintegration von erneuerbaren Energieträgern im großstädtischen Bereich vor. Im Mittel-

punkt standen dabei technische Aspekte im Zusammenhang mit der Netzplanung und dem Netzbetrieb. Dazu 

zählten auch Fragen der Netzstabilität, der Spannungsqualität und der Minimierung der Netzverluste. In einem 

weiteren Schwerpunkt des Vortrags wurden die Genehmigungsvoraussetzungen und -verfahren für Strom-

erzeugungsanlagen zur Nutzung erneuerbarer Energieträger erläutert. 

DI(FH) Johannes Puschitz, Leiter des Asset- und Regulierungsmanagements bei der Netz Burgenland GmbH, 

präsentierte abschließend die Tätigkeiten zur Integration von Windparks in das burgenländische Verteilernetz. 

Er ging dabei auf die hohe Bedeutung der Windkraft für das Burgenland ein, in dem es kaum andere größere 

Kraftwerksanlagen gibt. Es wurden die technischen Anforderungen für Windparks aufgezeigt, die diese im Zuge 

des Netzanschlusses und während des Betriebs zu erfüllen und einzuhalten haben. Da die Windkrafterzeugung 

ständigen Schwankungen unterworfen ist, sind für einen sicheren Netzbetrieb gerade in Regionen mit hohem 

Windkraftanteil möglichst genaue Windprognosen von großer Bedeutung. Aus diesem Grund wurden in dem 

Vortrag auch Prognosemethoden und Erfahrungen mit diesen erörtert. 
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Präsentationen des Workshops siehe Anhang 5.3.2. 

4.1.2.1.2 Besichtigungsprogramm, 25. und 26. April 2017 

Das Besichtigungsprogramm der Study Tour zielte darauf ab, den ukrainischen Gästen die im Workshop 

vermittelten Inhalte in der praktischen Umsetzung näher zu bringen. Aus diesem Grund wurden mit der Wiener 

Netze GmbH und der Netz Burgenland GmbH jene Unternehmen besucht, deren Vertreter mit Vorträgen am 

Workshop teilgenommen haben. 

Wiener Netze GmbH – Netzleitwarte 

Bei einem Besuch des Smart Campus, der neuen Firmenzentrale der Wiener Netze GmbH, konnte eine der 

modernsten zentralen Netzleitwarten Europas besichtigt werden. Über diese Netzleitwarte, die erst Ende 2016 

in Betrieb genommen wurde, wird das gesamte Wiener Netz mit mehr als 1,2 Millionen Kunden gesteuert. Im 

Zuge der Besichtigung der Netzleitwarte wurde den Mitgliedern der ukrainischen Delegation von DI Hannes 

Herzig, dem stellvertretenden Leiter des Netzbetriebs, die Ansätze und Vorgehensweisen der Wiener Netze 

GmbH zur Gewährleistung einer sicheren und zuverlässigen Stromversorgung der Bundeshauptstadt vorge-

stellt. 

 

Abbildung 5: Netzleitwarte der Wiener Netze GmbH (Quelle: Wiener Netz GmbH) 
 

Netz Burgenland GmbH – Umspannwerk Zurndorf 

In Zurndorf wurde im Jahr 2012 in Zusammenarbeit der Austrian Power Grid AG und der Netz Burgenland 

GmbH ein Umspannwerk errichtet. Somit wurde für das Burgenland zusätzlich zum Umspannwerk Süd-

burgenland in Rotenturm ein zweiter Anschluss an das 380-kV-Übertragungsnetz geschaffen. Die Errichtung 

dieses Umspannwerks war erforderlich, um die in den letzten Jahren im Burgenland errichteten Windparks in 

das Stromnetz integrieren zu können. Heute ist das Umspannwerk Zurndorf ein zentraler Einspeisepunkt für die 

burgenländischen Windparks, die aktuell eine Gesamtleistung von ca. 1.000 MW aufweisen. 
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Abbildung 6: Mitglieder der ukrainischen Delegation bei der Besichtigung der Freiluftschaltanlage 
des Umspannwerks Zurndorf 

 

Bei einer Besichtigung des Umspannwerks konnten den ukrainischen Gästen die praktischen Ansätze zur Inte-

gration großer Windparks in das Stromsystem näher gebracht werden. Dabei stand ihnen der Leiter des 

Anlagen- und Leitungsbaus, Herr Ing. Manfred Herowitsch, für eine Vielzahl von Fragen Rede und Antwort. 

Energie Burgenland Windkraft GmbH – Windpark 

Weiters wurde ein Windpark der Energie Burgenland Windkraft GmbH in der Umgebung besucht. Der stellver-

tretende Leiter der Betriebsführung, Herr Ing. Michael Haider, erläuterte dabei die Herausforderungen beim 

Anschluss von Windkraftanlagen, Konzepte und Strategien bei der Betriebsführung sowie Details zum Trans-

port der elektrischen Energie zum Umspannwerk Zurndorf, über das eine Einspeisung in das österreichische 

Übertragungsnetz erfolgt. 

 

 

Abbildung 7: Vortrag zur Windenergieerzeugung im Windkraft-Informationszentrum 
 der Energie Burgenland 
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Kleinwasserkraftwerke in Oberösterreich 

Insbesondere in der westlichen Ukraine gibt es signifikantes Potential für den Neubau von Kleinwasserkraft-

werken und die Revitalisierung von bestehenden Anlagen. Aus diesem Grund war das Thema Kleinwasserkraft 

für die ukrainischen Gäste ebenfalls von großer Bedeutung.  

Ein Tag der Study Tour wurde daher Fragen der Errichtung und des Betriebs von Kleinwasserkraftwerken 

gewidmet. 

 

Abbildung 8: Teilansicht des Kraftwerks Kronawettwehr in Unterwöhr  

(Baujahr: 2012, Engpassleistung: 635 kW) 
 

Dazu erfolgten mit fachlicher Unterstützung von Kleinwasserkraft Österreich – der Interessenvertretung der 

österreichischen Kleinwasserkraftwerksbetreiber – Besichtigungen von drei bestehenden Kleinwasserkraft-

werken im Almtal in Oberösterreich. 

Dabei wurden verschiedene Bauformen von Kleinwasserkraftwerken, deren Einsatzbereiche und Betriebs-

erfahrungen am Beispiel konkreter Kraftwerke aufgezeigt. 

Ergebnisse der Study Tour und Ausblick 

Den TeilnehmerInnen der ukrainischen Delegation konnten im Zuge der Study Tour umfassende Informationen 

zu den rechtlichen und regulatorischen Rahmenbedingungen für Verteilernetzbetreiber in Österreich sowie zu 

den technischen Aspekten der Netzintegration von Windparks und Kleinwasserkraftwerken vermittelt werden. 

Die große Bedeutung der Nutzung erneuerbarer Energieträger für Österreich wurde dabei in beeindruckender 

Weise aufgezeigt. 

Die Vertreter des Verbandes der ukrainischen Verteilernetzbetreiber zeigten großes Interesse an der Study 

Tour und haben darum gebeten, die Zusammenarbeit in Zukunft weiter zu führen. In einem Dankesschreiben 

an die Geschäftsführung der Österreichischen Energieagentur hob der Präsident des Verbandes hervor, dass 

die Zusammenarbeit der nachhaltigen Entwicklung der erneuerbaren Energien in der Ukraine und der 

bilateralen Zusammenarbeit im Energiebereich dient (siehe dazu Anhang 5.3.2.5). 
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4.1.2.2 Workshop EMS November 2016, Lviv  

Die ExpertInnen der Österreichischen Energieagentur stehen bereits seit Frühjahr 2016 mit der Energie-

abteilung der Stadt Lviv in Kontakt. Der schon in der vorigen Energiepartnerschaftsperiode geplante Workshop 

zu städtischem Energiemanagement samt Erfahrungsaustausch wurde im November 2016 durchgeführt.  

Die Stadt Lviv ist Vorreiter in der Ukraine betreffend Energiemanagementsysteme (EMS) auf Stadtebene. In den 

einleitenden Worten hat ein Vertreter der Stadt Lviv hervorgehoben, dass die Stadt Lviv bereits 2006 ein 

Energiemanagementsystem implementiert hat. Wesentlicher Bestandteil des Energiemanagements der Stadt 

Lviv sind die EnergiemanagerInnen, die jeweils für mehrere Gebäude der Stadt verantwortlich sind, als auch 

das Energieverbrauchsdaten-Monitoring: Seit 2007 werden die Energieverbrauchsdaten der städtischen 

Gebäude auf monatlicher Basis erhoben – seit 2011 sogar auf Tagesbasis – und anschließend analysiert, um 

nach Möglichkeit Verbesserungsmaßnahmen einzuleiten. 

Lviv ist – neben 109 weiteren ukrainischen Städten und Gemeinden – auch Unterzeichner des Konvents der 

Bürgermeister für Klima und Energie der EU (http://www.covenantofmayors.eu/). Im Rahmen des Konvents der 

Bürgermeister (Covenant of Mayors – CoM) verpflichten sich lokale und regionale Gebietskörperschaften auf 

freiwilliger Basis, die Klima- und Energieziele der EU in ihrem Gebiet umzusetzen. Im Rahmen des CoM sind 

Städte und Gemeinden auch verpflichtet, einen Aktionsplan für nachhaltige Energie (Sustainable Energy Action 

Plan – SEAP) zu erstellen und dessen Umsetzung zu monitoren. 

Bei diesem Workshop mit rund 25 VertreterInnen der Stadt Lviv wurden von Expertinnen der AEA wesentliche 

Elemente eines Energiemanagementsystems nach ISO 50001 als auch der European Energy Award und das von 

klimaaktiv, der Klimaschutzinitiative des BMLFUW, finanzierte österreichische e5-Programm für energie-

effiziente Gemeinden vorgestellt und anschließend eine mögliche Umsetzung in Lviv diskutiert. Der European 

Energy Award ist ein europaweites Qualitätsmanagementsystem und Zertifizierungsverfahren für den kommu-

nalen Klimaschutz, das in Österreich mit dem e5-Programm umgesetzt wird. Kernelement des European Energy 

Award-Systems ist ein Kriterienkatalog, mit Hilfe dessen der Status in den Bereichen Energieeffizienz und 

erneuerbare Energien auf Stadt- bzw. Gemeindeebene beurteilt werden kann. Mit dem Plan/Do/Check/Act-

Zyklus soll die laufende Verbesserung der Energieeffizienz und eine Steigerung des Anteils erneuerbarer 

Energien erzielt werden. Die Ukraine ist bereits in einem Pilotprojekt am European Energy Award Programm 

beteiligt. Als erste ukrainische Stadt wurde Vinnytsia mit dem European Energy Award ausgezeichnet (siehe 

http://www.european-energy-award.org/home/). Auch Lviv überprüft die Implementierung des European 

Energy Award Programms, geklärt muss allerdings auch die Finanzierung dafür werden. 

Von einer Vertreterin des e5-Teams der Stadt Innsbruck wurde das e5-Programm vorgestellt und hervor-

gestrichen, wie wichtig die Zustimmung aller politischen VertreterInnen einer Stadt im Zuge der Implemen-

tierungsphase ist. Das e5-Programm der Stadt Innsbruck ist auf großes Interesse gestoßen. 

Agenda und Präsentationen siehe Anhang 5.5 

4.1.2.3 Vorbereitung einer Study Tour zu den Themen “Strommarktliberalisierung und 
Wasserkraft” 

Da die Study Tour im Frühjahr 2017 (siehe dazu 4.1.2.1) bei den Vertretern des Verbandes der Ukrainischen 

Verteilernetzbetreiber sehr großes Interesse an einer weiteren Zusammenarbeit hervorgerufen hat, wurde von 

diesen vorgeschlagen, im Herbst 2017 eine weitere Study Tour abzuhalten, die sich auf die technischen Aspekte 

von Kleinwasserkraftwerken sowie auf die rechtlichen bzw. regulatorischen Aspekte der Strommarkt-
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liberalisierung konzentrieren soll. Ein Ziel dieser Study Tour soll darin liegen, konkrete Kontakte zwischen 

ukrainischen Unternehmen und österreichischen Technologieanbietern im Kleinwasserkraftbereich herzu-

stellen, um den möglichen Einsatz österreichischer Kraftwerkstechnik in der Ukraine zu unterstützen. 

Der Ablauf und das Programm dieser Study Tour wurden im Laufe der aktuellen Projektphase erstellt, und die 

Detailplanung wurde durchgeführt. Die Durchführung der Study Tour ist für den Beginn der folgenden 

Projektphase im November 2017 vorgesehen. 

Programm siehe Anhang 5.4. 

4.2 Bulgarien 

Nach der Parlamentswahl in Bulgarien im März 2017 wurden auch der Posten des Energieministers und dessen 

Stellvertreter neu besetzt. Die Energieministerin sieht in der vollständigen Liberalisierung des Elektrizitäts-

marktes im Energiesektor oberste Priorität (vgl. http://www.novinite.com). 

Der grenzüberschreitende Stromhandel ist ein Schlüsselelement der EU-Energiepolitik. Drei Regulierungspakete 

haben ehemals isolierte EU-Märkte geöffnet und Barrieren für den Binnenmarkt beseitigt (vgl. https://ec.-

europa.eu/energy/sites/ener/files/documents/Roadmap.pdf). Als Vertragsparteien des Energy Community-

Abkommens haben die sechs westlichen Balkanstaaten Albanien, Bosnien Herzegowina, Kosovo, Mazedonien, 

Montenegro und Serbien („WB6-Länder“) diese Vorgaben umgesetzt. Die bulgarische nationale 

Regierungsbehörde, der bulgarische Übertragungsnetzbetreiber und die bulgarische Energiebörse haben sich 

im Mai 2017 offiziell dazu entschlossen, sich dieser regionalen Elektrizitätsmarkt-Integrationsinitiative der 

WB6-Länder anzuschließen (vgl. https://www.energy-community.org).  

Laut Medienmeldungen (http://www.energynewsmagazine.at) wird der Bau einer dritten Transitleitung 

zwischen Bulgarien und Griechenland überlegt, da der Verband der europäischen Übertragungsnetzbetreiber 

(ENTSO-E) in seinen Planungen davon ausgeht, dass es einen Ausbau der „Erneuerbaren“ in Südosteuropa – 

und damit auch in Bulgarien - geben wird. Seinen Schätzungen nach könnte sich die Leistung der Photo-

voltaikanlagen in der Region (den ECSEE-Mitgliedstaaten sowie den EU-Mitgliedstaaten Bulgarien, Rumänien, 

Griechenland und Zypern) innerhalb der nächsten 15 Jahre von 5.000 auf 41.000 MW verachtfachen. Bei den 

Windparks erwartet die ENTSO-E eine (knappe) Vervierfachung von 6.000 auf 22.000 MW.  

4.2.1 Task BUL1: Allgemeine Netzwerkaktivitäten mit SEDA und anderen Stakeholdern, 
Marktbeobachtung (Ebene 1) 

Die Kooperation mit der Sustainable Energy Development Agency (SEDA) und anderen Stakeholdern im Bereich 

Energieeffizienz und Erneuerbaren wurde auch in der der Energiepartnerschaftsperiode 2017 erfolgreich 

fortgesetzt. Ein weiterer Schwerpunkt lag in der Zusammenarbeit mit bulgarischen Gemeinden, speziell um den 

European Energy Award und Energiemanagementsysteme für Gemeinden vorzustellen und auch Umsetzungs-

maßnahmen zu bewirken.  

4.2.1.1 Arbeitstreffen mit der SEDA, November 2016, April 2017 und Juni 2017, Sofia 

Im Rahmen der Workshops für Energiemanagementsysteme in Gabrovo wurden auch Arbeitstreffen mit Ver-

treterInnen der SEDA abgehalten, um die weiteren Aktivitäten im Rahmen der Energiepartnerschaft zu konkre-

tisieren. Die bulgarische Energieagentur SEDA plant, sich um Finanzmittel aus dem Programm „Innovationen 

und Wettbewerbsfähigkeit“ – welches aus dem EU-Strukturfonds kofinanziert wird – zu bewerben. Dafür wird 

https://www.energy-community.org/
http://www.energynewsmagazine.at/
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die SEDA einen Antrag für ein Großprojekt, das sich aus mehreren unterschiedlichen Aktivitäten zusammen-

setzen soll, erarbeiten. Bei der Ausführung von zwei der vorgesehenen Aktivitäten – im Bereich des Aufbaus 

eines Benchmarking-Systems für Klein- und Mittelbetriebe als auch für den Einsatz eines Modellierungstools 

zur Entwicklung und Evaluierung von quantifizierten Szenarien für Energiesysteme – wurde im Rahmen der 

Arbeitstreffen festgelegt, dass dazu zwei Workshops abgehalten werden sollen, die bereits durchgeführt 

wurden (vgl. 4.2.2.4 und 4.2.2.5). 

Im Rahmen der Arbeitstreffen wurde auch der im September 2017 in Wien durchgeführte Workshop zur 

Umsetzung von Artikel 7 der EU-Energieeffizienz-Richtlinie (EED) geplant.  

Ein weiterer Diskussionspunkt mit der SEDA war die Implementierung des European Energy Award, speziell des 

e5-Programms, in Bulgarien. Das e5-Gemeinde-Programm ist ein Bestandteil von klimaaktiv und wird von der 

Österreichischen Energieagentur im Auftrag des BMLFUW koordiniert. Bulgarien ist derzeit noch kein Mitglied 

im European Energy Award. Sowohl die SEDA als auch die Gemeinde Gabrovo sind interessiert, an dem 

Programm teilzunehmen. Im Rahmen der Arbeitstreffen wurde die weitere Vorgehensweise diskutiert, wie der 

European Energy Award in Bulgarien erfolgreich eingeführt werden könnte. Die SEDA hat dazu vorgeschlagen, 

auch EnEffekt, ein nicht-staatliches Unternehmen, das das Gemeinde-Netzwerk EcoEnergy koordiniert, als 

Partner für weitere Aktivitäten einzubeziehen. Dazu fand im Juni 2017 ein Arbeitstreffen statt (vgl. dazu 

4.2.1.2). 

Beim Arbeitstreffen im Juni 2017 zeigte sich die SEDA am Thema Brandschutzvorschriften für Mehrfamilien-

häuser interessiert und den österreichischen Erfahrungen dazu. Die Österreichische Energieagentur hat 

daraufhin eine kurze Zusammenfassung der österreichischen Brandschutzvorschriften, der gesetzlichen Bauvor-

schriften der Bundesländer und der OIB Richtlinie 2 an die ExpertInnen der SEDA übermittelt. 

4.2.1.2 Arbeitstreffen mit SEDA und EnEffekt, Juni 2017, Sofia 

Im Juni 2017 wurde in Sofia ein Arbeitstreffen mit der SEDA und EnEffekt zur weiteren Vorgehensweise einer 

möglichen Implementierung des European Energy Award-Programms in Bulgarien abgehalten Dem Arbeits-

treffen sind die beiden Workshops in Gabrovo vorangegangen (vgl. 4.2.2.1 und 4.2.2.2). 

Bei dem Arbeitstreffen haben Expertinnen der Österreichischen Energieagentur den Prozess der Implemen-

tierung des European Energy Awards (eea) in neuen Ländern dargestellt. Der erste Prozess-Schritt bei der 

Implementierung ist die Durchführung einer Machbarkeitsstudie am Beispiel einer Gemeinde. Bei einem 

positiven Ergebnis geht es im nächsten Prozess-Schritt in eine Pilotphase, in die mehrere Gemeinden einbe-

zogen werden. 

Gemeinsam mit der SEDA und EnEffekt wurde festgestellt, dass eine Machbarkeitsstudie zum European Energy 

Award sinnvoll wäre, eine Folgeaktivität dazu wurde für die nächste Phase der Energiepartnerschaft geplant. 

Seitens EnEffect ist es wichtig, neben dem Nutzen des eea für Gemeinden auch folgende Punkte im Rahmen 

der Machbarkeitsstudie zu bewerten: 

 In Bulgarien sind einige Gemeinden dem Konvent der Bürgermeister für Klima und Energie der EU 

(http://www.covenantofmayors.eu/) beigetreten. Im Rahmen des Konvents der Bürgermeister 

(Covenant of Mayors – CoM) verpflichten sich lokale und regionale Gebietskörperschaften auf freiwil-

liger Basis, die Klima- und Energieziele der EU in ihrem Gebiet umzusetzen. Im Rahmen des CoM sind 

Städte und Gemeinden auch verpflichtet, einen Aktionsplan für nachhaltige Energie (Sustainable 

Energy Action Plan - SEAP) zu erstellen und dessen Umsetzung zu monitoren. Im Rahmen der Mach-

http://www.covenantofmayors.eu/
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barkeitsstudie sollen die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen dem SEAP und dem Maß-

nahmenkatalog des European Energy Award (eea Katalog) herausgearbeitet werden, um in weiterer 

Folge Schnittstellen nutzen zu können.  

 Gemäß dem bulgarischen Energieeffizienzgesetz haben Gemeinden die Verpflichtung, einen Maßnah-

menplan zu erstellen. Laut SEDA wird der SEAP gemäß dem CoM auch als Energieeffizienz-Programm 

gemäß den gesetzlichen Vorschriften für Gemeinden in Bulgarien akzeptiert. Die Schnittstellen 

zwischen den gesetzlichen Vorgaben und dem eea-Katalog sollten ebenfalls in einer Machbarkeits-

studie herausgearbeitet werden.  

Laut EnEffekt ist es in der ersten Phase der Machbarkeitsstudie auch wichtig, die Gemeinden über den 

European Energy Award (eea) und dessen Vorteile zu informieren. Dazu wurde in einem ersten Schritt im 

monatlichen Newsletter an das kommunale Energieeffizienz-Netzwerk EcoEnergy ein Artikel zum eea verfasst. 

Weitere Kommunikationsmaßnahmen (z.B. Newsletter, Artikel) dazu sind in Unterstützung mit der Österrei-

chischen Energieagentur geplant. 

4.2.1.3 Arbeitstreffen WKO, März 2017, Wien 

Im Umfeld der Außenwirtschaftstagung für Zentraleuropa und Baltikum wurde in Wien ein Arbeitstreffen mit 

der Wirtschaftsdelegierten des AußenwirtschaftsCenters der AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA in Sofia abge-

halten. Ausgetauscht wurden Informationen zu den aktuellen Aktivitäten der AEA im Rahmen der Energie-

partnerschaft mit Bulgarien und zu relevanten Aktivitäten des AußenwirtschaftsCenters in Sofia, um mögliche 

Anknüpfungspunkte beider Aktivitäten zu finden. Eine Vertreterin der AEA berichtete über die Zusammenarbeit 

mit der Gemeinde Gabrovo und über die Teilnahme von Vertretern aus dieser Gemeinde an Workshops zum 

Thema Energiemanagementsysteme auf Gemeindeebene (siehe auch 4.2.2.1). In Gabrovo hat auch das 

österreichische Unternehmen Plansee/Ceratizit einen Produktionsstandort, an dem Schneidwerkzeuge gefer-

tigt werden (vgl. dazu http://www.gwg-gabrovo.com/). Im Rahmen der Energiepartnerschaft wurde bereits ein 

erster Kontakt mit Plansee aufgenommen, um in weiterer Folge ein Arbeitstreffen zu organisieren, in dem 

Herausforderungen für Unternehmen in Bulgarien im Hinblick auf Fragen der Energieeffizienz und der Nutzung 

erneuerbarer Energieträger erörtert werden sollen. Ein Arbeitstreffen dazu ist für die nächste Phase der 

Energiepartnerschaft geplant. 

Das AußenwirtschaftsCenter in Sofia hat derzeit einen Arbeitsschwerpunkt bei der Ausbildung von Facharbei-

terInnen in österreichischen Unternehmen in Bulgarien. Um dem Fachkräftemangel vorzubeugen, werden bei-

spielsweise die Ausbildung von MechatronikerInnen, die Ausbildung von Einzelhandelskaufmännern/-frauen 

bei einer Spedition und die Ausbildung von ElektrikerInnen bei der EVN gefördert. Im Bereich Energie hat das 

AußenwirtschaftsCenter der österreichischen Wirtschaftskammer keine aktuell geplanten Aktivitäten. Im Fokus 

steht derzeit das Thema Abfallwirtschaft. 

4.2.2 Task BUL2: Know-how-Transfer zu den Themenbereichen EE und RES (Ebene 2) 

Ein Schwerpunkt war die Zusammenarbeit mit bulgarischen Gemeinden, speziell um den European Energy 

Award und Energiemanagementsysteme für Gemeinden vorzustellen und auch Umsetzungsmaßnahmen zu 

bewirken.  

4.2.2.1 Workshop EMS auf Gemeindeebene, November 2016, Gabrovo 

Die SEDA hat im Rahmen der Energiepartnerschaft den Kontakt zur Gemeinde Gabrovo vermittelt, deren 

Vertreter großes Engagement im Umweltbereich zeigen. Von den insgesamt rd. 265 Gemeinden in Bulgarien ist 
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Gabrovo eine der kleinsten Gemeinden mit rd. 76.000 EinwohnerInnen. Laut Auskunft der Gemeindevertre-

terin war Gabrovo einst Vorreiter in der Textilindustrie, die inzwischen aber abgewandert ist. Es gibt jedoch 

nach wie vor eine florierende Industrie in Gabrovo, das auch das „Manchester Bulgariens“ genannt wird. Die 

Technische Universität ist eine wichtige Einrichtung in Gabrovo, sie soll laut der Gemeindevertreterin künftig 

auch ein Kompetenz-Center im Bereich Energiewirtschaft werden. 

Gabrovo ist – neben 22 weiteren bulgarischen Gemeinden – auch Unterzeichner des Konvents der Bürger-

meister für Klima und Energie der EU (http://www.covenantofmayors.eu/). Im Rahmen des Konvents der 

Bürgermeister (Covenant of Mayors – CoM) verpflichten sich lokale und regionale Gebietskörperschaften auf 

freiwilliger Basis, die Klima- und Energieziele der EU in ihrem Gebiet umzusetzen. Im Rahmen des CoM sind 

Städte und Gemeinden auch verpflichtet, einen Aktionsplan für nachhaltige Energie (Sustainable Energy Action 

Plan - SEAP) zu erstellen und dessen Umsetzung zu monitoren. Laut SEDA wird der SEAP gemäß dem CoM auch 

als Energieeffizienz-Programm gemäß den gesetzlichen Vorschriften für Gemeinden in Bulgarien akzeptiert. 

Die Bürgermeisterin von Gabrovo sprach in ihren einleitenden Worten zum Workshop zum Thema Energie-

managementsysteme (EMS) für Gemeinden auch die Herausforderungen ihrer Gemeinde betreffend Energie-

themen an. Private Mehrfamilienhäuser sind oft im Besitz vieler Eigentümerinnen und Eigentümer, die jeweils 

eine Eigentumswohnung in dem Haus besitzen. Die Sanierung dieser privaten Mehrfamilienhäuser gestaltet 

sich in der Praxis oft schwierig, da eine Sanierung oft nicht im Interesse aller Eigentümer ist, weil sie nicht nur 

Energie einspart, sondern auch Kosten versursacht, die manche Eigentümer nicht bereit sind, zu tragen. Eine 

andere Herausforderung ist das Thema Energiearmut. Laut Auskunft der Gemeindevertreterin ist es nicht das 

Problem, Sozialwohnungen zu bauen, sondern Regeln für die Unterstützung armutsgefährdeter Haushalte zu 

etablieren. Mehr Zuschüsse für einzelne Haushalte, die es diesen ermöglichen, ihre Energierechnungen zu 

bezahlen, wären wichtig. Damit sichergestellt wird, dass Zuschüsse auch angenommen und genutzt werden, 

wäre es wichtig, dass diese einfach abrufbar sind (nach dem Motto „just agree and fill in form“) und darüber 

hinaus auch begleitende Maßnahmen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit gesetzt werden. 

Eine Gemeindevertreterin präsentierte im Rahmen des Workshops die in Gabrovo bereits umgesetzten bzw. 

geplanten Maßnahmen. Interessant für die Gemeinde Gabrovo ist das Thema Elektromobilität, speziell der 

Einsatz von E-Bussen im öffentlichen Verkehr, wobei eine optimale Batterieladetechnologie die Heraus-

forderung darstellt. Aktuell ist auch ein Straßenbeleuchtungsprojekt gemeinsam mit Siemens in Planung, in 

dem die Energieeffizienz der öffentlichen Beleuchtung verbessert werden soll. Auch das Thema Monitoring des 

Energieverbrauchs wird in Gabrovo als sehr wichtig angesehen. Dazu soll ein softwareunterstütztes Moni-

toring-Tool implementiert werden. 

Um die Umsetzung von Maßnahmen auf Gemeindeebene zu forcieren, hat eine Vertreterin der SEDA der 

Gemeinde Gabrovo vorgeschlagen, verstärkt auch mit Energielieferanten zusammenzuarbeiten. In Bulgarien 

unterliegen Energielieferanten – ähnlich wie in Österreich – Verpflichtungen zur Umsetzung von Energie-

effizienzmaßnahmen. 

Vertreterinnen der AEA stellten das EMS der österreichischen Gemeinde Bad Eisenkappel nach dem interna-

tionalen Standard ISO 50001 und das österreichische e5-Programm gemäß dem European Energy Award im 

Rahmen des Workshops vor. Eine Vertreterin der steirischen e5-Gemeinde Semriach erörterte die praktische 

Umsetzung des e5-Programms anhand von konkreten Beispielen. Das e5-Programm stieß auf großes Interesse. 

Den Vorteil darin sieht die Vertreterin der Gemeinde Gabrovo vor allem im Austausch zwischen den 

Gemeinden. Um das e5-Programm einem breiteren Publikum vorzustellen, regte die Gemeinde Gabrovo an, 
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einen weiteren Workshop mit mehreren bulgarischen Gemeinden durchzuführen; dieser Workshop fand dann 

auch im April 2017 statt. 

Präsentationen zum Workshop EMS auf Gemeindeebene, siehe Anhang 5.6 

4.2.2.2 EcoEnergy Netzwerktreffen, April 2017, Gabrovo 

Das kommunale Energieeffizienz-Netzwerk EcoEnergy wurde 1997 auf Initiative von 23 bulgarischen Bürger-

meisterinnen und Bürgermeistern gegründet. EcoEnergy hat das Ziel, energieeffiziente Maßnahmen auf 

Gemeindeebenen und den Informationsaustausch zwischen den Gemeinden zu forcieren. Aktuell sind 45 bul-

garische Gemeinden und ein regionaler Gemeindeverband Mitglieder von EcoEnergy. Die Gemeinde Gabrovo 

hat den Vorsitz im Netzwerk EcoEnergy, die Koordination des Netzwerks erfolgt durch das nicht-staatliche 

Unternehmen EnEffekt (vgl. http://www.ecoenergy-bg.net/en). 

Im Rahmen des jährlichen Netzwerktreffens von EcoEnergy wurde auch eine Vertreterin der AEA von der 

Gemeinde Gabrovo eingeladen, einen Vortrag zum Thema Energiemanagementsysteme (EMS) auf Gemeinde-

ebene und dem European Energy Award zu halten. Bei der Veranstaltung waren rd. 70 Vertreterinnen und 

Vertreter von bulgarischen Gemeinden (u.a. Velico Tarnovo, Burgas, Dobrytsch, Gabrovo), der SEDA, dem 

Ministerium für regionale Entwicklung, Siemens, EnEffect und dem Energy Efficiency and Renewable Sources 

Fund (EERSF). Der EERSF wurde im Jahr 2014 mit internationalen Fördermitteln implementiert, wobei auch 

Österreich ein Fördergeber ist. 

Eine Vertreterin der Gemeinde Gabrovo hob einleitend die Wichtigkeit des Themas Energieeffizienz hervor. 

Aktuell sind bereits rd. 90 % der öffentlichen Gebäude in Gabrovo saniert. Im Bereich der Sanierung von 

privaten Mehrfamilienhäusern gibt es allerdings noch großen Handlungsbedarf. Die Wohnungen von privaten 

Mehrfamilienhäusern sind meist im Besitz vieler WohnungseigentümerInnen. Geht es um die Sanierung von 

diesen Mehrfamilienhäusern, müssen alle WohnungseigentümerInnen der Sanierungsmaßnahme zustimmen 

(siehe dazu auch 4.2.2.1). Zur Sensibilisierung der EigentümerInnen betreffend Energieeffizienzmaßnahmen 

von Gebäuden nehmen VertreterInnen der Gemeinde an EigentümerInnenversammlungen teil. Ein 

geografisches System wurde ent-wickelt, bei dem die umgesetzten Sanierungsmaßnahmen den einzelnen 

Gebäuden zugeordnet wurden. Eigen-tümerInnen können Einsicht nehmen und mit Hilfe des Tools 

recherchieren, welche Maßnahmen an welchen Gebäuden bereits gesetzt wurden. Geplant ist, als nächstes ein 

Museumsgebäude, die Sporthalle und das Gebäude der Gemeindeverwaltung zu sanieren. Wichtig ist auch die 

Etablierung von Vorzeigebeispielen für energieeffizientes Bauen in Kindergärten und Schulen. So werden nicht 

nur die Kinder, sondern indirekt damit auch die Eltern mit dem Thema Energieeffizienz vertraut gemacht. 

Im Rahmen des Workshops wurden auch die beiden EU-Projekte EMBuild und ECHOES vorgestellt. EmBuild 

unterstützt die Behörden in den südosteuropäischen Ländern und damit auch Bulgarien, eine langfristige 

Strategie zur Mobilisierung von Investitionen in die energieeffiziente Sanierung von Gebäuden zu entwickeln 

(vgl. http://www.embuild.eu/). Im Rahmen des Projekts ECHOES – unter Mitwirkung des JOANNEUM 

RESEARCH in Graz und der Technischen Universität in Sofia – wird untersucht, wie europäische BürgerInnen 

über energierelevante Fragestellungen denken. In einem ersten Schritt wurde im Rahmen der Veranstaltung 

dazu eine Panel-Befragung von GemeindevertreterInnen durchgeführt. Auf die Fragen nach den Erfolgen, den 

Barrieren, positiven und enttäuschenden Erlebnissen als auch Empfehlungen in Zusammenhang mit energie-

relevanten Fragestellungen wurden unterschiedliche Herausforderungen der bulgarischen Gemeinden heraus-

gearbeitet. Beispielweise sieht Gabrovo normative Hindernisse im öffentlichen Auftragswesen: es sollte nicht 

nur das Billigstbieterprinzip als Entscheidungskriterium für die öffentliche Beschaffung herangezogen werden: 

http://www.embuild.eu/
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gerade Nachhaltigkeitskriterien kommen oft zu kurz. Eine kleine Gemeinde aus dem Süden Bulgariens betonte, 

dass Energie- und Umweltthemen für die Gemeinde wichtig sind, vor allem auch, um die Lebensqualität der 

Gemeinde zu erhöhen und die Abwanderung aus der Gemeinde zu verhindern. Als wichtiger Punkt wird auch 

die Qualifikation von Personal in der Gemeindeadministration für energierelevante Themen gesehen.  

Im Rahmen des Workshops bestand für die AEA die Möglichkeit, die Themen EMS, European Energy Award und 

e5 einem breiteren Publikum vorzustellen. Die Vertreterin der AEA zeigte in ihrem Vortrag die wesentlichen 

Elemente eines Energiemanagementsystems nach dem internationalen Standard ISO 50001, des European 

Energy Awards und des österreichischen e5-Programms auf. Im Rahmen des Vortrags wurde auch 

hervorgehoben, dass es wichtig ist, neben dem Thema Energieeffizienz auch das Thema erneuerbare Energien 

zu berücksichtigen: Z.B. sollte eine energieeffiziente Wärmepumpe immer mit erneuerbaren Energien 

betrieben werden. Vorgestellt wurde auch das e5-Programm der Stadt Innsbruck und die Wichtigkeit eines 

guten öffentlichen Verkehrsnetzes in Städten/Gemeinden. Das e5-Programm stieß auf großes Interesse, ein 

Erfahrungsaustausch zwischen interessierten bulgarischen Gemeinden und Innsbruck wäre wünschenswert. 

Der Kontakt mit dem e5-Team der Gemeinde Innsbruck wurde hergestellt, um einen weiteren Erfahrungs-

austausch zu forcieren. GemeindevertreterInnen aus Gabrovo planen zur Intensivierung des Erfahrungs-

austauschs in der nächsten Phase der Energiepartnerschaft eine Study Tour in die e5-Gemeinde Innsbruck.  

Agenda und Präsentation zum Workshop EcoEnergy, siehe Anhang 5.7 

4.2.2.3  Workshop EMS auf Gemeindeebene, September 2017, Wien 

ExpertInnen aus der Gemeinde Pomorie, Bulgarien, besuchten die Österreichische Energieagentur im 

September zu einem Workshop über Energieeffizienz und Energiemanagementsysteme in Gemeinden. Der 

Workshop fand im Rahmen einer Study Tour statt, die die bulgarische Delegation in Kooperation mit der Stadt 

Wien durchführte.  

Am Anfang wurden die Österreichische Energieagentur und die Energiepartnerschaften vorgestellt, gefolgt von 

einer Präsentation zu energieeffizienten Gebäuden in Österreich. Hier wurde der Nationale Plan für 

Renovierung der Wohngebäude und verschiedene Contracting-Modelle als wichtige Instrumente zur Steigerung 

der Energieeffizienz von Gebäuden vorgestellt. Auch wurde im Rahmen eines Vortrags durch eine Expertin der 

Österreichischen Energieagentur auf das Smart City Konzept eingegangen und neu gebaute, innovative 

Gebäude vorgestellt (HOHO Tower, Greenhouse – student dormitory, Smart Campus etc.). Da vorwiegend 

bulgarische GemeindevertreterInnen mit Interesse an Energieeffizienz anwesend waren, wurde die öster-

reichische Umsetzung des European Energy Award-Programms, das e5 Programm, von einem Experten der 

Österreichischen Energieagentur vorgestellt. Auch die Präsentation zu energieeffizienter Straßenbeleuchtung 

wurde von der bulgarischen Delegation mit Interesse aufgenommen. Der Fokus lag dabei auf den Techno-

logien, dem Problem der Lichtverschmutzung, als auch auf Best-Practice-Beispielen.  

Im Zuge des Workshops stellten die TeilnehmerInnen ihr Projekt zur Steigerung der Energieeffizienz in Pomorie 

vor. Das Projekt ist organisiert im Rahmen des Programms „Regions in Growth 2014 - 2020“ und wird zu einem 

Großteil von der EU finanziert. Das Ziel ist es, ausgewählte öffentliche Gebäude zu renovieren und dadurch die 

Energieeffizienz zu steigern.  

Ein weiterer Workshop mit ähnlichen Inhalten und Fragestellungen ist für November 2017 mit der Gemeinde 

Mezdra geplant. 

Agenda und Präsentationen zum Workshop EMS auf Gemeindeebene in Pomorie, siehe Anhang 5.8 
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4.2.2.4 Workshop Benchmarking, Juni 2017, Sofia 

Die SEDA ist daran interessiert, ein Energieeffizienz-Benchmarking-System für Unternehmen – ähnlich dem 

Benchmarking simple in Österreich – in Bulgarien aufzubauen. Ziel des Benchmarking-Tools ist die Bewusst-

seinsbildung für Unternehmen, auf einfache und schnelle Weise Energieeffizienzpotenziale im Vergleich zu 

Benchmarks zu erkennen, um geeignete Maßnahmen abzuleiten. 

In einem ersten Schritt wurden der SEDA Informationen zum Benchmarking-Tool für Gewerbe- und Industrie-

betriebe zur Verfügung gestellt. Dieses Tool wurde von der Österreichischen Energieagentur im Rahmen des 

vom BMLFUW finanzierten klimaaktiv-Programms „Energieeffiziente Betriebe“ aufgebaut. In einem weiteren 

Schritt wurde im Juni 2017 in Sofia ein Workshop zum Thema Benchmarking durchgeführt, bei dem 

Expertinnen der Österreichischen Energieagentur das Benchmarking-simple-Tool vorgestellt haben und von 

ihren internationalen Erfahrungen beim Aufbau von Benchmarking-Systemen (z.B. in Moldawien, der Ukraine 

und Ägypten) berichtet haben. 

In dem Workshop hat die SEDA dargelegt, auf welchen Daten das Benchmarking-System für Unternehmen in 

Bulgarien aufgebaut werden soll. Gemäß den ExpertInnen der SEDA gibt es in Bulgarien schon eine sehr gute 

Datenbasis, die für ein Benchmarking-System herangezogen werden kann. Beispielweise gibt es von Audit-

berichten Daten bereits aus dem Jahr 2011, da es in Bulgarien schon vor der Umsetzung der EU-Energie-

effizienzrichtlinie (RL 2012/27/EU - EED) die Verpflichtung für Unternehmen mit einem Energieverbrauch von 

mehr als 3.000 MWh/Jahr gab, Audits durchzuführen. Die Herausforderung dabei liegt in der Zuordnung der 

Unternehmen zu Sektoren/Branchen, da bei den bisher durchgeführten Audits die Branche bzw. der NACE-

Code
1
 nicht abgefragt wurde.  

In der Diskussion wurde seitens der Österreichischen Energieagentur hervorgehoben, dass es wichtig ist, die 

Anonymität der Unternehmen, deren Daten in das Benchmarking-System einfließen, sicherzustellen. Wichtig ist 

es auch, innerhalb einer Branche zu clustern, um die Vergleichbarkeit zu erhöhen. Ein Plausibilitätscheck der 

Daten, die in das Benchmarking-System einfließen, ist unerlässlich. Empfehlenswert ist aus Sicht der Öster-

reichischen Energieagentur zum Ranking der Unternehmen ein “Ampelsystem” mit farblicher Kennzeichnung 

rot/grün/gelb vorzusehen. Mit einem derartigen Ampelsystem kann ein Unternehmen schnell sehen, ob es 

hohes, mittleres oder nur geringes Optimierungspotenzial besitzt. 

Agenda und Präsentationen zum Workshop Benchmarking, siehe Anhang 5.9 

4.2.2.5 Workshop Energiesystem-Modellierung, Juni 2017, Sofia 

Die SEDA zieht in Erwägung, bei der künftigen Entwicklung von quantifizierten Energieszenarien für Bulgarien, 

den Modell-Generator TIMES zu verwenden. Die Österreichische Energieagentur besitzt aus der eigenen Ent-

wicklung und Anwendung des „Österreich-Modells“
2
 langjährige Erfahrungen mit der Erstellung von quanti-

fizierten Szenarien unter Nutzung des TIMES-Modellgenerators. Die SEDA fragte daher bei der Österreichische 

Energieagentur nach, ob die Möglichkeit eines Erfahrungsaustauschs hinsichtlich der Entwicklung und des 

Einsatzes von Modellen besteht. Dazu wurde im Juni ein Workshop in Sofia organisiert mit dem Ziel, 

bulgarischen ExpertInnen der SEDA wesentliche Aspekte der Modellierung näherzubringen und Fragen zum 

praktischen Einsatz von Energiesystemmodellen zu diskutieren. 

                                                           
1 NACE Code (Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft) 
2 Das Österreich-Modell ist ein in der Österreichischen Energieagentur entwickeltes Gesamtenergie-Modell für Österreich, das zur Entwick-
lung von österreichischen Energieszenarien bis 2050 eingesetzt wird. 
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Die SEDA definierte im Vorfeld zum Workshop relevante Fragestellungen, auf deren Basis die Österreichische 

Energieagentur eine Agenda erstellte. Der Workshop gliederte sich in drei Teile: Im ersten Teil stellte ein 

Experte der Österreichischen Energieagentur den TIMES-Modellgenerator vor und erklärte die Funktionsweise, 

die Möglichkeiten zur Modellierung sowie die Anforderungen für den Einsatz. In einem zweiten Teil präsen-

tierte der Experte das Energiesystemmodell der Österreichischen Energieagentur, dessen Eigenschaften - wie 

die zeitliche und technologische Auflösung - sowie die bisherigen und weiteren möglichen Einsatzgebiete. Im 

letzten Teil wurden dann wichtige Aspekte besprochen, die bereits bei der Konzeption und Planung von Model-

lierungsaktivitäten bedacht werden sollten, um deren Erfolg und Effizienz sicherzustellen.  

Wichtige Punkte, die bereits zu Beginn berücksichtigt werden sollten, sind: 

 Definition der möglichen Struktur und Anwendungsgebiete eines bulgarischen Energiesystemmodells 

 erforderliche Personalressourcen und deren institutionelle Einbindung  

 Recherche vorhandener Daten und weiterer erforderlicher Daten. 

 

Diskutiert wurden auch konkrete Modellierungstätigkeiten und -ansätze bis hin zum institutionellen Setting 

sowie Lizenz- und Hardwareanforderungen und Kosten. 

Im Anschluss an den Workshop wurde von der SEDA angefragt, ob die Österreichische Energieagentur den 

Prozess der Implementierung eines Energiesystemmodells in Bulgarien begleiten könnte, u.a. im Bereich der 

Schulung von MitarbeiterInnen der SEDA. Dazu sind Folgeaktivitäten in der nächsten EnPa-Periode geplant. 

Agenda und Präsentationen zum Workshop Energiesystemmodell, siehe Anhang 5.10 

4.2.2.6 Workshop Artikel 7 EED, September 2017, Wien 

Im September waren VertreterInnen der SEDA in Wien, um mit einem Experten der Österreichischen Energie-

agentur im Rahmen eines Workshops über Artikel 7 der EU-Energieeffizienz-Richtlinie (EED) zu diskutieren.  

Gemäß Artikel 7 der Energieeffizienzrichtlinie (RL 2012/27/EU - EED) müssen Mitgliedstaaten ein Energieeffi-

zienzverpflichtungssystem für Energieverteiler oder Energielieferanten einrichten, das jährlich von 2014 bis 

2020 zu neuen Endenergieeinsparungen von 1,5 % führt. Statt der Einrichtung eines Energieeffizienzverpflich-

tungssystems können Mitgliedstaaten alternative politische Maßnahmen setzen, die im Zeitraum 2014 bis 2020 

zu den gleichen Endenergieeinsparungen führen müssen. Während Bulgarien zur Umsetzung von Artikel 7 ein 

reines Energieeffizienzverpflichtungssystem eingeführt hat, wurde in Österreich ein Mischsystem zwischen den 

beiden oben angeführten Varianten implementiert. Bulgarien überlegt, von einem reinen Energieverpflich-

tungssystem auf ein Mischsystem, wie es in Österreich implementiert ist, umzusteigen. Die Herausforderungen 

dabei wurden in dem Workshop thematisiert. Interessant war der Workshop vor allem vor dem Hintergrund, 

dass die Europäische Kommission einen Vorschlag zur Überarbeitung der Energieeffizienz-Richtlinie vorgelegt 

hat, mit welchem deren rechtlicher Rahmen bis 2030 ausgedehnt werden soll. Im Zuge des Workshops wurden 

Erfahrungen ausgetauscht, wie die Umsetzung in beiden Ländern abläuft bzw. wo die derzeitigen und 

zukünftigen Herausforderungen liegen. Eine Vertreterin der SEDA erläuterte das bulgarische Energieeffizienz-

verpflichtungssystem, welche Unternehmen den Verpflichtungen unterliegen und welche alternativen Maß-

nahmen bereits 2016 eingeführt wurden. Allgemein ist die Umsetzung des Energieeffizienzverpflich-

tungssystems im Jahr 2016 in Bulgarien erfolgreich verlaufen, jedoch sind noch weitere Anstrengungen 

bezüglich Endenergieeinsparungen notwendig. Ein Aspekt, der kritisch gesehen wird, ist das Ungleichgewicht 

der Energieversorger - als verpflichtete Parteien nach Artikel 7 - beim Erreichen der Energieeffizienz-Ziele. Das 

Erreichen der Ziele ist vor allem für den Erdgassektor in Bulgarien durch einfache Maßnahmen beim 

Endkunden, wie z.B. Heizkesseltausch, umzusetzen. Für andere Energieversorger stellt es eine größere 
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Herausforderung dar. Dieses Ungleichgewicht spiegelt sich in Österreich zum Beispiel im Bereich der Wärme-

pumpen wider.  

Eine der größten Herausforderungen für beide Länder liegt darin, Unternehmen zu identifizieren, die 

verpflichtet, sind Energieeffizienzmaßnahmen umzusetzen. Es besteht zwar eine Meldepflicht seitens der 

Unternehmen, es gibt aber kein Register, um dies zu überprüfen. Außerdem gibt es auf beiden Seiten in Einzel-

fällen Schwierigkeiten bei der Abgrenzung von Primärenergie zu Endenergie. Hier sollte nach Meinung der 

ExpertInnen eine detailliertere Definition von Seiten der EU angedacht werden.  

Die VertreterInnen der SEDA nutzten ihren Aufenthalt in Österreich auch dazu, nach dem Workshop zu Artikel 

7 EED am EnR Thinking Group-Meeting teilzunehmen (siehe 4.3.1.4). 

Agenda und Präsentation zum Workshop siehe Anhang 5.11 

4.3 Rumänien 

Auf Basis von vorläufigen Daten (bis Oktober 2017) gab das rumänische nationale statistische Amt (INS) an, 

dass die rumänische Energieproduktion in den ersten acht Monaten des Jahres 2017 um 3,8 % gegenüber dem 

Vorjahr gestiegen ist. Von Jänner bis August 2017 erzeugten die Wärmekraftwerke im Land rund 18,47 TWh 

Strom, 12 % mehr als im Vorjahr. Im Vergleich ging die Stromproduktion von Wasserkraftwerken um 27,3 % auf 

10,19 TWh zurück. Windparks erzeugten 4,76 TWh und Solaranlagen 1,44 TWh (11,2 % bzw. 0,8 % mehr als im 

Vorjahr).   

Im September 2017 hat der rumänische Wasserkraftproduzent Hidroelectrica 23,69 Millionen Lei (5 Millionen 

EUR) in die Modernisierung des Wasserkraftwerks in Calimanesti investiert. Die Modernisierung sollte 

innerhalb der nächsten zwölf Monate abgeschlossen werden. Dadurch sollten nicht nur der Automatisierungs-

grad der Anlage, sondern auch die Zuverlässigkeit und Sicherheit der Anlage erhöht werden. Das Wasser-

kraftwerk Calimanesti hat eine installierte Leistung von 39,6 MW und arbeitet mit zwei Generatoren mit 

Kaplan-Turbinen. Die durchschnittliche jährliche Energieproduktion beträgt 106 GWh
3
. 

Energiestrategie
4
  

Die öffentlichen Debatten zur Energiestrategie wurden Ende November abgeschlossen und die finale Fassung 

der Strategie wurde am 19. November 2016 veröffentlicht. Die Strategie muss aber noch von der Regierung 

angenommen werden, um Gültigkeit zu erlangen. Die neue nationale Energiestrategie für den Zeitraum 2016 – 

2030 setzt folgende Ziele: Umweltschutz durch Maßnahmen zur Einschränkung des Klimawandels; Ver-

sorgungssicherheit und die Sicherung der wirtschaftlichen bzw. sozialen Entwicklung, im Kontext eines 

künftigen Wachstums des Energiebedarfs sowie die Sicherung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit 

durch die Aufrechterhaltung leistbarer Preise für die Endverbraucher. Die Integration des rumänischen 

Energiemarktes in den europäischen Markt stellt für Rumänien ein weiteres wichtiges Ziel dar. Die nationale 

Energiestrategie setzt einen starken Fokus auf den Ausbau der Kernenergie. Nach wie vor bildet die 

Fertigstellung der Reaktorblöcke Cernavoda III und IV einen Bestandteil der Strategie. Weiters ist die 

Modernisierung bestehender Kohlekraftwerke vorgesehen, um umweltschädliche Emissionen zu verringern. 

Investitionen in erneuerbare Energien, besonders in PV-Anlagen, Wind und Biomasse, sollen erst nach dem 

Jahr 2020 mit langsamer Geschwindigkeit vorangetrieben werden. In der Energiestrategie wurde auch die 

                                                           
3 https://renewablesnow.com/news/romanias-hidroelectrica-invests-24-mln-lei-5-mln-euro-in-upgrading-calimanesti-plant-583944/ 
4http://economie.hotnews.ro/stiri-energie-21418047-proiectul-strategiei-energetice-2016-2030-productia-energie-nucleara-dubla-iar-
pretul-final-energiei-putea-creste-pana-50.htm  

http://economie.hotnews.ro/stiri-energie-21418047-proiectul-strategiei-energetice-2016-2030-productia-energie-nucleara-dubla-iar-pretul-final-energiei-putea-creste-pana-50.htm
http://economie.hotnews.ro/stiri-energie-21418047-proiectul-strategiei-energetice-2016-2030-productia-energie-nucleara-dubla-iar-pretul-final-energiei-putea-creste-pana-50.htm
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Wichtigkeit der Bekämpfung der Energiearmut im Land durch gezielte soziale, finanzielle und energie-

verbrauchsreduzierende Maßnahmen betont. 

Erneuerbare Energien
5
 

Weniger genutzte erneuerbare Energietechnologien wie Projekte zur Energieerzeugung aus Biogas, Geo-

thermie und Biomasse sollen in Rumänien in den kommenden vier Jahren durch eine Förderung in Höhe von 

100 Mio. EUR stärker unterstützt werden. Die Zuschüsse werden anteilig durch Mittel aus dem Europäischen 

Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) und aus Mitteln des rumänischen Ministeriums für Europäische 

Förderung finanziert. InteressentInnen haben die Möglichkeit, Investitionszuschüsse von bis zu 15 Mio. EUR pro 

Projekt zu beantragen. Laut der nationalen Energiestrategie gibt es ungefähr 93 TWh (das entspricht 8000 ktoe) 

ungenutztes technisches Potenzial für den Ausbau von erneuerbaren Energien, wobei Biomasse und Biogas in 

etwa 47 %, Solarenergie 19 %, Windenergie 19 %, Wasserkraft 14 % und Geothermie 2 % dieses Potenzials aus-

machen.  

Elektromobilität 

Das rumänische Umweltministerium setzt Maßnahmen, um die derzeitige geringe Anzahl von Elektroautos und 

Ladestationen zu erhöhen. Das Ministerium legte einen konkreten Plan für die Entwicklung eines modernen 

Netzwerks von Ladestationen vor. Pro Projekt zur Errichtung von Ladestationen wird die Höhe eines Zuschusses 

auf 200.000 EUR begrenzt, aber das Gesamtbudget liegt bei 70 Mio. EUR. Eine neue Initiative zur Finanzierung 

des Elektromobilitätsnetzwerkes, genannt „Scrappage Plus“ sieht ein Budget von 70 Mio. Lei (ca. 15,3 Mio. 

EUR) für Ladestationen und weitere 5 Mio. Lei (ca. 1,09 Mio. EUR) für den Kauf von Elektrofahrzeugen vor. Es 

werden alle Arten von Ladestationen für die Finanzierung akzeptiert und die Kosten werden folgendermaßen 

geteilt: Das Ministerium übernimmt 80 % der Kosten und der Antragsteller 20 %.  

4.3.1 Task RO 1: Allgemeine Netzwerkaktivitäten, Know-how-Transfer in den Bereichen EE 
& RES (Ebene 1)  

Die Kooperation mit der rumänischen Regulierungsbehörde ANRE wurde erfolgreich fortgesetzt. Dabei stand 

der Austausch zur nationalen Umsetzung der Energieeffizienzrichtlinie 2012/27/EU, zu Energiearmut sowie zu 

Informationskampagnen im Mittelpunkt. Zudem wurde die Zusammenarbeit mit der rumänischen Botschaft in 

Wien verstärkt.  

4.3.1.1 Teilnahme OSZE Konferenz Jänner 2017 

Im Rahmen der OSCE Chairmanship Business Conference „Partnership and Innovation for Sustainable Econo-

mies” (25. – 26. Jänner 2017) (siehe 3.1.1.1.1) wurden insgesamt drei bilaterale Meetings geführt: Mit der 

rumänischen Botschaft in Wien, mit einem rumänischen Technologieunternehmen und mit einem rumänischen 

Beleuchtungsunternehmen.  

Im bilateralen Meeting mit einer Vertreterin der rumänischen Botschaft wurden die Kompetenzen unter-

schiedlicher Akteure in Rumänien und die neuesten Entwicklungen im Energiesektor diskutiert. Die Vertreterin 

von ARIES Transilvania, einem regionalen Unternehmen, das als Business-Inkubator für IT Start-Up-

Unternehmen agiert, präsentierte innovative Start-Up-Unternehmen im Bereich der erneuerbaren Energien. 

Aus den Diskussionen ging hervor, dass die Gemeinde Cluj-Napoca sehr aktiv im Energiebereich tätig ist und als 

                                                           
5
http://www.energynomics.ro/en/government-sets-an-aid-scheme-for-biomass-100-million-euro-in-four-years/  

http://www.energynomics.ro/en/government-sets-an-aid-scheme-for-biomass-100-million-euro-in-four-years/
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Partner für mögliche Aktivitäten auf lokaler und Gemeindeebene innerhalb der Energiepartnerschaften gut 

geeignet wäre. Bei dem letzten bilateralen Meeting mit dem technischen Leiter von Exe Green Holding, einer 

Beleuchtungsfirma, wurden die Herausforderungen im Zusammenhang mit der Marktdurchdringung von 

intelligenten, energieeffizienten, Beleuchtungssystemen in Rumänien erläutert.  

4.3.1.2 Zusammenarbeit mit der rumänischen Botschaft in Wien 

Seit der letzten Energiepartnerschaftsperiode besteht regelmäßiger Kontakt mit einem Vertreter der rumä-

nischen Botschaft in Wien, um Informationen über die österreichische und rumänische Energiepolitik, 

insbesondere im Bereich erneuerbare Energien und Energieeffizienz, auszutauschen. Der Vertreter hält die AEA 

zum Thema Entwicklungen im rumänischen Energiesektor auf dem neuesten Stand. Bei einem Treffen Mitte 

Februar gab eine Vertreterin der AEA Informationen zu Ausgaben der öffentlichen Hand
6
, mit Fokus auf den 

Energiesektor. Der Vertreter der rumänischen Botschaft in Wien informierte über die aktuellen Entwicklungen 

bezüglich der neuen Energiestrategie Rumäniens für den Zeitraum 2016 – 2030, über den Markt für grüne 

Zertifikate und den Energiemix.  

Zudem nahm eine Vertreterin der AEA auf Einladung der rumänischen Botschaft in Wien an einem Empfang 

zum Anlass des rumänischen Nationalfeiertags teil. Die rumänische Botschaft in Wien und die Ständige 

Vertretung Rumäniens bei den internationalen Organisationen in Wien begingen am Dienstag, 29. November 

2016, den Nationalfeiertag Rumäniens in den Salons der Wiener Börse. Der Botschafter betonte vor rund 700 

hochrangigen Gästen die Bedeutung des Zusammenhalts und der nationalen Einheit, der Solidarität zwischen 

den Staaten und europäischen Ländern und die Notwendigkeit, die BürgerInnen an den EU-Programmen und 

Projekten zu beteiligen. Die Veranstaltung wurde zur Pflege bestehender Netzwerkkontakte genutzt.  

4.3.1.3 Workshop mit ANRE im Mai, Wien 

Vom 23. – 24. Mai 2017 wurde ein Workshop zu den Themen Energiearmut, Umsetzung der Artikel 12
7
 und 13

8
 

der Energieeffizienzrichtlinie 2012/27/EU und Fernwärmeanlagen abgehalten. Am ersten Tag des Workshops 

war der Fokus auf die Umsetzung der Energieeffizienzrichtlinie in Österreich gerichtet. Die drei VertreterInnen 

der rumänischen Energieregulierungsbehörde (ANRE) waren besonders an dem Harmonisierungsprozess 

innerhalb des klimaaktiv Programms interessiert, um ihre Arbeit in Rumänien zu verstärken. Ein Experte der 

AEA präsentierte die informations- und bewusstseinsbildenden Maßnahmen sowie das klimaaktiv Programm 

„Energieeffiziente Betriebe“. Hervorgehoben wurde von dem Experten der AEA die Wichtigkeit der klimaaktiv-

Netzwerkpartner für die Verbreitung von Informationen und Kommunikation und das Name-Branding in 

Österreich. Zudem hielt ein Experte der AEA eine Präsentation über die Strafbestimmungen im 

Energieeffizienzgesetz (Art. 13 EED).  

Am zweiten Tag lag der Schwerpunkt auf dem Thema Energiearmut sowie auf Fernwärmeanlagen. Eine 

Vertreterin der ANRE hielt eine Präsentation zur Energiearmut in der Europäischen Union mit Fokus auf 

Rumänien. Im Anschluss daran wurde die wichtige Rolle von energieeffizienten Gebäuden zur Bekämpfung von 

Energiearmut anhand von zwei Präsentationen besprochen.  

Weiteres Thema war ein Überblick über die Fernwärmenutzung in Österreich und Rumänien. An dem 

Workshop nahm auch eine Vertreterin der Firma aee intec teil, die aktuelle Herausforderungen für Biomasse-

                                                           
6 https://www.nachhaltigwirtschaften.at/de/iea/publikationen/energieforschungserhebungen.php  
7 Artikel 12: Programm „für informierte und kompetente“ Verbraucher 
8 Artikel 13: Sanktionen 

https://www.nachhaltigwirtschaften.at/de/iea/publikationen/energieforschungserhebungen.php
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Nahwärme in Österreich präsentierte und die Initiativen von klimaaktiv im Rahmen des Programms QM-

Heizwerke vorstellte. Weiters gab sie einen Überblick über Förderstellen (z.B. Optimierungsförderung, 

Beratungs- und Optimierungsoffensive, Quick-Quality-Check) und Best-Practice-Beispiele von Heizwerken. 

Die Aktivität zur Erstellung eines Kostenrechnertools für qualitativ hochwertige energieeffiziente Produkte 

wurde aus der letzten Energiepartnerschaftsperiode weitergeführt. ANRE arbeitet derzeit an einem Tarif-

kalkulator, der die günstigsten Strom- und Gasangebote für Verbraucher darstellt. In einem zweiten Schritt 

wird ANRE versuchen, in diese Plattform ein Kostenrechnertool für energieeffiziente Produkte zu integrieren. 

Zum Zeitpunkt der Berichtslegung wurde abgeklärt, welchen Beitrag die AEA im Rahmen der bestehenden 

Energiepartnerschaft leisten kann, um ANRE bei dieser Aktivität in Form von Capacity-Building-Maßnahmen zu 

unterstützen. 

Agenda und Präsentation zum Workshop mit ANRE, siehe Anhang 5.16 

4.3.1.4 EnR Thinking Group Meeting und Besichtigung in Salzburg, September 2017 

Die ANRE hat für ein Jahr (Februar 2017 – Februar 2018) die Präsidentschaft des European Energy Network 

(EnR) (http://enr-network.org/), übernommen. Diese freiwillige Kooperationsplattform der nationalen Energie-

agenturen Europas wirkt an der Ausarbeitung von Inputs zur europäischen Energiepolitik mit. Bei einem 

jährlichen EnR-Gremientreffen übernahm die ANRE im Februar 2017 die Präsidentschaft von der deutschen 

Energieagentur dena. Nach einem Jahr wird sie das Amt 2018 an die britische Energieagentur EST (Energy 

Saving Trust) weitergeben. Die Amtszeit der Rumänen soll vor allem dazu genutzt werden, Themen zur 

Verringerung der Energiearmut voranzutreiben. Im Unterschied zu den jährlichen Gremientreffen dient die EnR 

Thinking Group dazu, intensive Diskussionen zu aktuellen EnR-Fragestellungen zu führen.  

In diesem Sinne wurde von der Österreichischen Energieagentur vorgeschlagen, einen Tag während des 

Thinking Group Meetings dem Thema Energiearmut in unterschiedlichen europäischen Mitgliedstaaten zu 

widmen. Im Rahmen einer Besichtigung in der Gemeinde Köstendorf konnten den TeilnehmerInnen die 

Aktivitäten der Salzburg Netz GmbH sowie der Salzburg Research Forschungsgesellschaft m.b.H. zur Integration 

von PV-Anlagen in das Netz in Verbindung mit Smart-Grids-Technologien vermittelt werden. Kooperations-

partner im Rahmen der Energiepartnerschaften, die auch am EnR teilnehmen (ANRE – Rumänien, SEDA – 

Bulgarien, SIEA - Slowakische Republik), wurden dazu eingeladen.  

Auf Wunsch von ANRE wurde in dem Meeting die Klima- und Energiestrategie SALZBURG 2050, eine 

übergeordnete Strategie der Klima- und Energiepolitik des Landes, von einem Vertreter des Landes Salzburg 

vorgestellt. Diese Energiestrategie legt konkrete Zwischenziele für die Jahre 2020, 2030 und 2040 fest und 

konzentriert sich auf eine starke Reduktion der Treibhausgasemissionen und die erhöhte Nutzung von erneuer-

baren Energieträgern. Der Vertreter zeigte den Entwicklungsprozess dieser Strategie und unterschiedliche 

Maßnahmen bzw. Projekte, die im Rahmen dieser Strategie umgesetzt werden. 

Um Maßnahmen zur Verminderung der Energiearmut zu präsentieren, wurde Dr. Alexandra Uhl, langjährige 

Energieberaterin der Energieberatung Salzburg, eingeladen. Die Energieberatung Salzburg bietet kostenlose 

und produktneutrale Beratung (durchschnittlich 1.500 im Jahr) für Neubau und Sanierung mit Fokus auf 

Heizung, Energieeffizienz, Gebäudehülle und die Nutzung von erneuerbaren Energiequellen an. Dr. Uhl hat 

über die laufende Kooperation mit der Caritas und der Sozialabteilung des Landes sowie über konkrete 

Beratungsfragestellungen aus ihrer Praxis berichtet. In den hausinternen Beratungen werden die 

Stromrechnungen (Strom und Heizung) und der Stromverbrauch (Haushaltsgeräte, Heizsysteme, Verhalten) der 

http://enr-network.org/
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Haushalte analysiert. Solche Beratungen sollen Haushalten, die besonders von Energiearmut betroffen sind, 

helfen, ihren Stromverbrauch und die dadurch entstehenden Energiekosten zu senken. Dr. Uhl hat zum Schluss 

die unterschiedlichen Schwierigkeiten (z.B. Identifikation der Betroffenen) und Probleme (z.B. begrenzte 

finanzielle Unterstützung) bei der Bekämpfung von Energiearmut in der Praxis geschildert. 

 

Abbildung 9: Präsentation über Energieberatung in Salzburg (Bildquelle AEA/Herbert Lechner) 

 

Nach einer Frage- und Antwortrunde wurden von den anderen TeilnehmerInnen Informationen zur 

Energiearmut in ihren Ländern (Österreich, Rumänien, Großbritannien, Italien und Frankreich) präsentiert und 

mögliche Strategien zu deren Verringerung diskutiert.  

 

Abbildung 10: Präsentation über Energiearmut in Italien (Bildquelle AEA/Shruti Athavale) 

 

Am zweiten Tag des Workshops wurde eine Exkursion zur Gemeinde Köstendorf organisiert. Das Land Salzburg 

fördert das Pilotprojekt "Smart-Grids-Modellgemeinde Köstendorf", damit jeder zweite Haushalt in einem 

ausgewählten Gebiet mit einer Fotovoltaik-Anlage ausgestattet wird und auf Elektromobilität umsteigen soll. 
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Der Bürgermeister von Köstendorf erläuterte die Bestrebungen der Gemeinde bezüglich der Integration 

erneuerbarer Energien und betonte die Wichtigkeit von politischer Unterstützung.  

 

Abbildung 11: Gemeinde Köstendorf (Bildquelle AEA/Shruti Athavale) 

 

Das Projekt selbst wurde von Vertretern der Salzburg Netz GmbH präsentiert. Es soll damit gezeigt werden, wie 

Smart Grids dazu beitragen, dezentrale Einspeiser von erneuerbarer Energie sowie Elektroautos effizient ins 

Stromnetz zu integrieren. Zudem war ein Vertreter der Salzburg Research Forschungsgesellschaft m.b.H. 

eingeladen, den Digibus, ein selbstfahrendes Fahrzeug, vorzustellen. Der Digibus fährt auf öffentlichen Straßen 

im Mischverkehr im ländlichen Gebiet. Dieses Projekt testet das sogenannte "Last-Mile-Szenario", die Über-

brückung der Distanz von der Haltestelle bis zum Ziel. 

 

 

Abbildung 12: Rundgang durch die Gemeinde (Bildquelle AEA/Shruti Athavale) 
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Abbildung 13: E-Auto Ladestation (Bildquelle AEA/Shruti Athavale) 

 

Agenda, Teilnehmerliste und Präsentationen, siehe Anhang 5.17 

4.4 Belarus 

Belarus konzentriert sich bei der Weiterentwicklung des nationalen Energieversorgungssystems derzeit 

vorwiegend auf den Ausbau der Kernenergie. Derzeit sind zwei Kernreaktoren in Bau. Ursprünglich ging man in 

Belarus davon aus, dass nach Inbetriebnahme der Kernreaktoren große Strommengen für den Export in die EU 

und nach Russland zur Verfügung stehen werden. Die wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen der 

letzten Zeit deuten aber nun darauf hin, dass die Nachbarstaaten kein Interesse am Stromimport aus Belarus 

haben. Somit beschäftigt man sich in Belarus nun mit der Frage, wie die Erzeugung aus den Kernreaktoren im 

eigenen Land genutzt werden kann. Es bestehen bereits Überlegungen, elektrische Energie verstärkt im 

Raumwärmebereich und in der Mobilität einzusetzen. Sogar die Fernwärmeerzeugung über elektrische Energie 

wird angedacht. Insgesamt wird durch den Einstieg in die Nutzung der Kernenergie mit einem Anstieg der 

Energiepreise in Belarus gerechnet. 

Im Rahmen des Besuchs von Vertretern der Österreichischen Energieagentur in Minsk im Oktober 2017 hat sich 

der Eindruck bestätigt, dass durch die zu erwartenden Überkapazitäten in der Stromerzeugung und die 

Fokussierung auf Kernenergie das politische Interesse an der Nutzung erneuerbarer Energieträger im Strom-

bereich und an der Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen zumindest auf Regierungsebene gesunken ist. 

Das bringt jene Institutionen und Stakeholder unter Druck, die sich mit diesen Themenbereichen beschäftigen. 

Auch auf die Themenstellungen und die Zusammenarbeit im Rahmen der bestehenden Energiepartnerschaft 

wirken sich die aktuellen Entwicklungen hemmend aus. Umso wichtiger wird es künftig sein, noch gezielter mit 

Institutionen und Organisationen zu kooperieren, die sich mit einer nachhaltigen und umweltfreundlichen 

Energieversorgung auf Basis erneuerbarer Energieträger beschäftigen. Ein Beispiel dafür ist die UNDP, die ein 

Projekt betreibt, in dessen Rahmen Hemmnisse für die Nutzung von Windenergie identifiziert und abgebaut 

sowie auch Windkraftanlagen errichtet werden sollen. 
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Gemäß einer aktuellen Medienmeldung ist in Belarus geplant, auch die nationalen Energieeffizienzgesetze (Law 

on Energy Conservation and Efficiency) zu überarbeiten. Dies soll vor allem auch in Hinblick auf eine weitere 

Zusammenarbeit mit der EU erfolgen
9
. 

4.4.1 Task BY1: Netzwerkaktivitäten und Know-how-Transfer in den Bereichen EE und RE 
(Ebene 1 und 2) 

Die bestehenden Netzwerkkontakte zu verschiedenen Institutionen in Belarus wurden erfolgreich gepflegt. Mit 

dem Department für Energieeffizienz wurden Arbeitstreffen abgehalten, um die aktuellen Eckpunkte und 

Aktivitäten der Energiepartnerschaftsperiode zu besprechen und weitere Aktivitäten festzulegen. Im Rahmen 

der Aufenthalte von ExpertInnen der AEA in Minsk erfolgten auch Arbeitsgespräche mit anderen Stakeholdern 

in Belarus. 

4.4.1.1 Investitionsbroschüre für Projekte im Bereich erneuerbare Energien 

Gemeinsam mit der Akademie der Wissenschaften hat die Österreichische Energieagentur einen Leitfaden für 

ausländische Investoren im Bereich erneuerbare Energie in englischer Sprache erstellt. Die Österreichische 

Energieagentur hat im Rahmen des Capacity-Buildings zum englischen Entwurf der Akademie der 

Wissenschaften Feedback gegeben) und Verbesserungsvorschläge unterbreitet. Diese wurden das von der 

Akademie der Wissenschaften zum Teil übernommen und eingearbeitet. Der Leitfaden wurde fertig gestellt 

und liegt in einer russischen und in einer englischen Version vor. 

In einem Arbeitstreffen im Oktober 2017 in Minsk wurde diskutiert, wie der Investitionsleitfaden an 

interessierte Investoren verteilt wurde bzw. welche weiteren Schritte gesetzt werden sollten.  

Die Österreichische Energieagentur hat den Leitfaden auf der enerCEE-Website als elektronischen Datensatz 

publiziert und ihn auch Vertretern der österreichischen Wirtschaftskammer vorgestellt. Weiters wurde der 

Investitionsleitfaden für Durchsicht und Feedback auch an ein Rechtsanwaltsbüro in Minsk übermittelt, das 

ausländische Investoren berät. 

Die Akademie der Wissenschaften hat den Leitfaden auf deren Website auf Russisch publiziert, wobei seitens 

der Österreichischen Energieagentur angeregt wurde, den Leitfaden auch in Englisch zu publizieren. Es wurde 

nur eine sehr kleine Anzahl von gedruckten Exemplaren (DIN A5) - in der Gestaltung einer wissenschaftlichen 

Publikation der Akademie der Wissenschaften – erstellt,  da bereits mit Ende dieses Jahres Änderungen der 

rechtlichen Rahmenbedingungen für erneuerbare Energieträger erwartet werden. Die Änderungen sollen dann 

als Anhang dem Leitfaden beigefügt werden. 

 

4.4.1.2 Arbeitstreffen mit dem Department für Energieeffizienz, April und Oktober 2017, 
Minsk 

4.4.1.2.1 Arbeitstreffen im April 2017 

In einem Arbeitstreffen im April 2017 wurden die weiteren Aktivitäten im Rahmen der Energiepartnerschaft 

zwischen dem Direktor und dem Vizedirektor des Departments für Energieeffizienz und einer Vertreterin der 

                                                           
9 vgl. http://eng.belta.by/politics/view/myasnikovich-belarus-plans-to-update-energy-efficiency-laws-101520-2017/  
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Österreichischen Energieagentur besprochen. Die Vertreterin der AEA hat einen Rückblick über den Workshop 

Logging Forest Industry und den Vortrag zur Biomasse aus österreichischer Sicht gegeben. Laut dem 

Department für Energieeffizienz hat das Thema Biomasse derzeit keine Priorität in Belarus. Auch auf inter-

nationalen Konferenzen würde – laut den VertreterInnen des Departments für Energieeffizienz – das Thema 

Biomasse für die Energienutzung zum Teil kritisch dargestellt. Um den Vorbehalten gegenüber Biomasse auch 

innerhalb von Belarus entgegenzuwirken, wurde die AEA eingeladen, einen Artikel zum Thema Biomasse in der 

Zeitschrift Energo-Effektivnost des Departments für Energieeffizienz zu veröffentlichen. Der von der AEA 

erstellte Beitrag für den Tagungsband der Konferenz „Logging Forest Industry“ an der Technischen Universität 

in Minsk wurde dazu zur Veröffentlichung in der Zeitschrift Energo-Effektivnost an das Department für 

Energieeffizienz übermittelt. Auch weitere Artikel im Bereich Energieeffizienz und erneuerbare Energien sind 

gemäß dem Department für Energieeffizienz stets willkommen. Die Artikel werden dann vom Department für 

Energieeffizienz ins Russische übersetzt und in der Zeitschrift Energo-Effektivnost veröffentlicht. 

Die AEA hat ab Juni 2017 für das Journal Energo-Effektivnost die folgenden weiteren Artikel zur Verfügung 

gestellt: 

 Juni 2017: Smart Meter „Make your consumer smart with the smart meter as enabling technology“ 

 Juli 2017: Professional refrigeration – status and saving potentials  

 August 2017: Electro mobility in Austria – among the leading countries in the EU 

 September 2017: Heat pumps - a proven technology for the future 

In den Artikeln wurde seitens der AEA auch hervorgehoben, dass es wichtig ist, den Strom für diese 

Technologien aus Erneuerbaren zu generieren. Die Themen weiterer Artikel werden im Rahmen der nächsten 

Phase der Energiepartnerschaften noch gemeinsam mit dem Department für Energieeffizienz festgelegt. 

Artikel auf EN und RU, siehe Anhang 5.12 

Das geplante Eco-Driving-Training der Belarussischen Staatsbahn mit der ÖBB wird voraussichtlich nicht 

stattfinden. Es hat nach wie vor den Anschein, dass es betreffend der Bedeutung von Energieeffizienz im 

Betrieb von elektrischen Bahnen keine einheitliche Meinung bei den verantwortlichen Stellen in Belarus gibt. 

VertreterInnen der AEA wurden im Rahmen des Arbeitstreffens im April auch zum nächsten Energie- und 

Umweltforum im Oktober 2017 nach Minsk eingeladen, an dem sie auch teilgenommen haben (siehe dazu 

4.4.1.4). 

4.4.1.2.2 Arbeitstreffen im Oktober 2017 

Bei einem Arbeitstreffen im Oktober 2017, im Rahmen des Energie- und Umweltforums, wurden die aktuellen 

Herausforderungen für Belarus betreffend den weiteren Ausbau der erneuerbaren Energieträger zur Strom-

erzeugung diskutiert. Durch den Bau des Kernkraftwerks sieht das Ministerium für Energie laut Auskunft der 

Experten nur beschränkten weiteren Bedarf am Ausbau erneuerbarer Energieträger. Laut dem Department für 

Energieeffizienz sollte aber auch am Ausbau der Erneuerbaren gearbeitet werden, dazu wäre es aus ihrer Sicht 

wichtig, internationale Fördermittel, z.B. durch die Weltbank, zu lukrieren.  

Weiters gibt es seitens des weißrussischen Stromversorgers Belenergo Bedenken dagegen, erneuerbare Ener-

gieträger in das Stromnetz zu integrieren. Die VertreterInnen der Österreichischen Energieagentur wiesen 

darauf hin, dass gemeinsam mit der UNDP eine Study Tour nach Österreich zum Thema „Netzintegration von 

erneuerbaren Energieträgern mit Fokus auf Windenergie“ für November 2017 geplant ist, die sich genau mit 
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diesen Fragen beschäftigen wird. An dieser Study Tour sollten jedenfalls auch VertreterInnen von Belenergo 

und vom Department für Energieeffizienz teilnehmen. 

Außerdem soll in Belarus ein neuer Elektrizitätsmarkt geschaffen werden. Die gesamte Erzeugung von 

Großkraftwerken (insgesamt von zwölf Kraftwerken von Belenergo) soll künftig über einen Großhandelsmarkt 

(Wholesale market) angeboten werden, im Retailbereich soll ein Wettbewerbsmarkt geschaffen werden. Die 

Frage stellt sich nun, wie der Preis für erneuerbare Energieträger in dieser neuen Struktur definiert wird. Die 

Österreichische Energieagentur hat dazu vorgeschlagen, im Rahmen der nächsten Energiepartnerschafts-

periode einen Roundtable-Workshop in Minsk für einen geschlossenen TeilnehmerInnenkreis zu organisieren, 

in dem die Integration von Strom-Erzeugungsanlagen zur Nutzung erneuerbarer Energieträger in das Stromnetz 

behandelt werden soll.  

Die AEA hat dem Department für Energieeffizienz das European Energy Award-Programm der EU vorgestellt. 

Laut dem Department für Energieeffizienz könnte das ein interessantes Programm vor allem für die CoM-

Gemeinden sein. CoM-Gemeinden sind Gemeinden, die dem Konvent der Bürgermeister für Klima und Energie 

der EU (http://www.covenantofmayors.eu/) beigetreten sind. Im Rahmen des Konvents der Bürgermeister 

(Covenant of Mayors – CoM) verpflichten sich lokale und regionale Gebietskörperschaften auf freiwilliger Basis, 

die Klima- und Energieziele der EU in ihrem Gebiet umzusetzen. Im Rahmen des CoM sind Städte und Gemein-

den auch verpflichtet, einen Aktionsplan für nachhaltige Energie (Sustainable Energy Action Plan - SEAP) zu 

erstellen und dessen Umsetzung zu monitoren. Dazu hat das Department VertreterInnen der Österreichischen 

Energieagentur zu einer Konferenz zum Thema CoM im Dezember 2017 nach Minsk eingeladen, bei der die AEA 

den European Energy Award vorstellen könnte. 

Nach dem Arbeitstreffen wurde gemeinsam mit dem Department für Energieeffizienz das neue Energie-

effizienz-Labor von Gosstandard (Staatskomitee für Standardisierung) besichtigt, bei dem u.a. folgende 

Messungen durchgeführt werden: 

 Beleuchtung: Tests zu Energieverbrauch und Farbspektrum 

 Tests zur statischen Aufladung 

 Energieverbrauch von Kühlschränken 

 Energieverbrauch von Herden 

 Motorenteststand (Leistungsprüfung) 

 Test betreffend elektromagnetische Felder 

 UV Beständigkeit von Kunststoff 

 Salzverträglichkeit von Bauteilen (z.B. für den Brückenbau auf der Krim). 

4.4.1.3 Arbeitstreffen mit Lebensmittelhandelsunternehmen, April und Oktober 2017, 
Minsk 

Im Rahmen des Aufenthalts in Minsk im April wurde auch ein Arbeitstreffen mit einem weiteren langjährigen 

Netzwerkpartner in Belarus, einem Rechtsanwalt, abgehalten. Diskutiert wurde u.a. die Situation für Unter-

nehmen und erneuerbare Energien durch den Bau des Kernkraftwerks. Eine weitere Anfrage dieses Netz-

werkpartners war betreffend einer privaten Supermarktkette in Belarus, die er rechtlich betreut. Das 

Unternehmen untersucht derzeit, welche sinnvollen Maßnahmen im Bereich der Energieeffizienz getroffen 

werden könnten. Die europäischen Erfahrungen in diesem Bereich sind dabei für das Unternehmen von 

großem Interesse. ExpertInnen der AEA haben in einem Arbeitstreffen im Oktober mit VertreterInnen des 

Unternehmens die wichtigsten Energieeffizienzmaßnahmen aus österreichischer Sicht präsentiert. Den größten 

http://www.covenantofmayors.eu/
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Anteil am Energieverbrauch in Supermärkten mit Lebensmitteln hat in der Regel der Stromverbrauch für 

Kühlung und Beleuchtung.  

Bei nachhaltig agierenden Supermärkten in Europa wird betreffend Energieeffizienz meist Folgendes thema-

tisiert:  

 Kühlung: Nach Möglichkeit werden verglaste Kühlregale für die Lebensmittelkühlung in Supermärkten 

eingesetzt; nach Möglichkeit sollten natürliche Kältemittel eingesetzt werden (z.B. Propan, CO2, R290)  

 Beleuchtung: LED Beleuchtung in Supermärkten 

 LKW Fuhrpark für Lieferungen: Biotreibstoffe für LKWs, Abgas Euronormklasse VI für LKWs 

 Energiemanagementsystem nach ISO 50001: Implementierung eines Energiemanagementsystems zur 

kontinuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz 

 Einbeziehung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: MitarbeiterInnen haben oft gute Ideen zu mög-

lichen Energieeffizienzmaßnahmen im Supermarkt 

 Haustechnik/Instandhaltung und Gebäudetechnik 

 Verkauf von energieeffizienten Produkten wie z.B. Staubsauger, Kühlschränke; wichtig ist dabei das 

Labelling der E-Haushaltsgeräte nach der Energieverbrauchskennzeichnungsverordnung der EU 

 Öffentlichkeitarbeit zu Nachhaltigkeitsthemen; Bereitstellung von Informationen auf der Unter-

nehmenswebsite. 

Im Rahmen des Arbeitstreffens wurde seitens der Supermarktkette der Wunsch geäußert, für eine Study Tour 

nach Österreich zu kommen, um in einem direkten Gespräch mit österreichischen Lebensmittelhandels-

unternehmen Erfahrungen auszutauschen. 

4.4.1.4 Belarussisches Energie- und Umweltforum in Minsk, Oktober 2017 

Im Oktober 2017 fand in Minsk das XXII. Belarussische Energie- und Umweltforum statt. Die Österreichische 

Energieagentur wurde vom Department für Energieeffizienz eingeladen, an dieser Veranstaltung teilzunehmen. 

In der Plenar-Session der Veranstaltung hielt Prof. Herbert Lechner einen Vortrag über die Energiezukunft 

Österreichs mit dem Titel „The Pathway to Austria’s Energy Future“, in dem er die strategische Ausrichtung 

Österreichs auf die Nutzung erneuerbarer Energieträger und auf Energieeffizienzmaßnahmen im Hinblick auf 

die Umsetzung des Übereinkommens von Paris aufzeigte (Präsentation siehe Anhang 5.13). 

Weitere Vorträge bei dieser Veranstaltung hielten u. a. der belarussische Energieminister, der Direktor des 

Staatskomitees für Standardisierung (Gosstandard), der Vize-Direktor des Staatskomitees für Wissenschaft und 

Technologie sowie die Stv. Ministerin für Natürliche Ressourcen und Umweltschutz. 

Dabei wurde ersichtlich, dass die Errichtung der beiden Kernreaktoren derzeit den Hauptfokus der energie-

politischen Bestrebungen in Belarus darstellt. Es wird erwartet, dass der Betrieb der Kernreaktoren Erdgas-

importe von 5 bis 6 Mrd. m
3
 pro Jahr ersetzen wird und die jährlichen CO2-Emissionen um 7 bis 10 Mt redu-

zieren wird. Im Bereich der erneuerbaren Energieträger wurden in letzter Zeit zwei Wasserkraftwerksprojekte 

mit installierten Leistungen von 21 MW und 14 MW und einer gesamten Stromerzeugung von ca. 100 GWh/a 

umgesetzt. Die installierte Leistung von Kraftwerken zur Stromerzeugung aus erneuerbaren Energieträgern soll 

von 400 MW im Jahr 2016 auf 890 MW im Jahr 2020 gesteigert werden. 
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In Gomel wurde ein neues gasbefeuertes thermisches Kraftwerk in Betrieb genommen. Insgesamt sollen in den 

nächsten Jahren konventionelle Wärmekraftwerke mit einer Gesamtleitung von 329 MW neu errichtet und alte 

Anlagen mit insgesamt 340 MW stillgelegt werden. 

Die Stromversorgung in Belarus ist derzeit im Hinblick auf die Tarifgestaltung noch immer von Quersubven-

tionierung der Haushalte durch die Industrie geprägt. In den nächsten Jahren sollen Quersubventionen im 

Ausmaß von ca. 700 Mio. EUR pro Jahr durch schrittweise Erhöhung der Haushaltsstrompreise abgebaut 

werden. 

Durch die Inbetriebnahme der beiden Kernreaktoren erwartet die belarussische Regierung eine 

Kostenreduktion, die in weiterer Folge zur Senkung der Stromkosten für Industrie und Haushalte genutzt 

werden kann. Ob sich diese Erwartungen tatsächlich erfüllen werden, ist derzeit noch nicht absehbar. Es 

zeichnet sich aber bereits ab, dass die Möglichkeiten des Stromexports für Belarus deutlich geringer sind als 

noch vor wenigen Jahren erwartet. Aus diesem Grund wird versucht, die Inlandsnachfrage an elektrischer 

Energie zu erhöhen. Dies soll z.B. durch die Einführung von elektrischen Fahrzeugen und von Stromheizungen 

in jenen Gebieten, in denen keine Fernwärme- oder Erdgasnetze vorhanden sind, erfolgen. 

4.4.1.4.1 Treffen mit dem belarussischen Energieminister 

Im Umfeld des Energie- und Umweltforums erfolgte auch ein Treffen mit dem belarussischen Energieminister, 

Vladimir Potupchik, an dem unter anderem auch der Direktor des Staatskomitees für Standardisierung, Viktor 

Nasarenko, teilnahm. Von österreichischer Seite nahm neben den Vertretern der Österreichischen 

Energieagentur, Prof. Herbert Lechner und DI Günter Pauritsch, auch Botschafter Mag. Bernd Alexander Bayerl 

an dem Treffen teil. 

Bei dem Treffen wurden generelle Entwicklungen im Energiebereich in Belarus und Österreich diskutiert. In 

Belarus besteht großes Interesse an der Einführung von elektrischen Fahrzeugen, sowohl für den privaten als 

auch für den öffentlichen Verkehr. In Minsk sind neben den traditionellen O-Bussen bereits einige batterie-

elektrische Busse in Betrieb, die im eigenen Land hergestellt wurden. 

In der Diskussion zeigte sich der Minister sehr beeindruckt von den österreichischen Ansätzen zur Nutzung 

erneuerbarer Energieträger und wies auf die Bedeutung der Zusammenarbeit im Rahmen der Energie-

partnerschaft für den Aufbau von Know-how in Belarus hin. Vor allem die Besuche in Österreich sind für 

belarussische ExpertInnen sehr hilfreich, um über die am Markt verfügbaren Technologien und über Best-

Practice-Beispiele informiert zu sein. 

4.4.1.4.2 Treffen mit dem österreichischen Botschafter 

Bei einem Treffen mit dem österreichischen Botschafter wurden die Aktivitäten der Österreichischen Energie-

agentur im Rahmen der Energiepartnerschaften vorgestellt und allgemeine (energie-)politische, wirtschaftliche 

und soziale Entwicklungen in Belarus diskutiert. 

Behandelt wurden dabei auch Fragen des Investitionsklimas für ausländische Unternehmen in Belarus, aktuelle 

Vorhaben und Aktivitäten von österreichischen Unternehmen sowie die Spannungen zwischen Belarus und 

seinen baltischen Nachbarstaaten wegen der Errichtung der Kernreaktoren nahe der litauischen Grenze. 
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Für die weiteren Energiepartnerschafts-Tätigkeiten wurde vereinbart, mit der österreichischen Botschaft in 

Minsk laufend in Kontakt zu bleiben und diese bei Bedarf einzubeziehen und deren Unterstützungs-

möglichkeiten zu nutzen. 

4.4.1.4.3 Treffen mit einem Vertreter der AWO in Minsk 

Bei einem Treffen mit einem Mitarbeiter der Außenwirtschaft Österreich in Minsk wurde über die Tätigkeiten 

österreichischer Unternehmen in Belarus diskutiert. Im Mittelpunkt standen dabei Tätigkeiten und Projekte im 

Energiebereich. So wurden die Rahmenbedingungen und Vorgehensweisen für Investitionsprojekte in Belarus 

diskutiert und Informationen über in Belarus tätige österreichische Unternehmen eingeholt. Derzeit gibt es ca. 

zehn österreichische Unternehmen oder solche mit österreichischer Beteiligung, die zumindest fallweise Aktivi-

täten im Energie- und Umweltbereich in Belarus setzen. Beispielsweise wurde von einem großen 

österreichischen Bauunternehmen eine Anlage zur Abfallbehandlung in Brest errichtet. Vom 

Mobiltelefonanbieter VELCOM, einer 100%-igen Tochter der Telekom Austria wurde im Jahr 2016 die größte 

PV-Anlage in Belarus mit einer Gesamtleistung von 22 MWP errichtet. Sie dient der Eigenversorgung des 

Unternehmens. 

4.4.2 Task BY2: Know-how-Transfer/Workshop und Study Tour (Ebene 2) 

Die Zusammenarbeit mit der Technischen Universität in Minsk wurde fortgesetzt. Eine Expertin der Öster-

reichischen Energieagentur wurde zu einer Konferenz nach Minsk eingeladen, um über die Biomassenutzung in 

Österreich zu referieren. Weiters ist ein Windworkshop geplant. 

4.4.2.1 Konferenz Logging Forest Industry, April 2017, Minsk 

Als Folgeaktivität der Study Tour 2016 zum Thema „Methoden der energiebasierten Preisbildung von Hackgut 

am Beispiel von Österreich“ wurden ExpertInnen aus Österreich eingeladen, Vorträge im Rahmen der 

Konferenz „Logging Forest Industry“ zum Thema Biomasse in Österreich und Pelletsherstellung zu halten und 

dazu auch einen Beitrag zum Konferenztagungsband zu verfassen. Eine Vertreterin der AEA hob in ihrem 

allgemeinen Vortrag über Biomasse in Österreich auch hervor, dass Biomasse in ländlichen Regionen einen 

wichtigen Beitrag zur Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen leistet. Ein Vertreter von ProPellets Austria 

erläuterte die Vorteile und den Einsatz von Pellets im Bereich der Raumwärme. Es wurde im Rahmen des 

Vortrags auch betont, dass steigende Holzpreise in Österreich nicht automatisch zu steigenden Energiepreisen 

führen. Der Preis für Pellets ist in Österreich an den Ölpreis gebunden: Derzeit bewirkt der niedrige Ölpreis 

sogar einen Verkaufsrückgang für Pellets-Heizungen. Die rund 50 TeilnehmerInnen waren sehr interessiert am 

Thema Pellets, auch daran, ob bzw. wie diese gefördert werden. In Österreich wird generell nicht der Kauf von 

Pellets gefördert, sondern die Errichtung einer Pellets-Heizung. Von Interesse war auch der Anteil von Laubholz 

an den Pellets in Österreich. Gemäß Auskunft des Pellets-Experten aus Österreich wird Laubholz in Österreich 

nicht für die Pelletsproduktion verwendet.  

Im Rahmen der Konferenz thematisierten einige Vortragende mathematische Modelle für die Forstwirtschaft. 

Beispielsweise wurden Berechnungen angestellt, welche Art von Forstfahrzeugen unter den gegebenen 

Einflussfaktoren optimal geeignet ist bzw. wie viel Holz bzw. Brennstoff für Heizwerke optimalerweise auf Lager 

gehalten werden soll. Auch die Ergebnisse der Study Tour der Delegation aus Belarus zum Thema Methoden 

der energiebasierten Preisbildung von Hackgut am Beispiel von Österreich wurden von einem Vertreter der 

Technischen Universität Minsk präsentiert. Die Study Tour wurde im Rahmen eines Weltbank-Projekts durchge-

führt, das in der Zwischenzeit abgeschlossen ist. In Belarus ist die Normenharmonisierung mit EU-Normen im 
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Bereich Biomasse laut den Experten der Staatlichen Technologischen Universität in Minsk noch in Arbeit. In 

einem anschließenden Gespräch und in einem Arbeitstreffen im Oktober mit dem Leiter des Lehrstuhls für 

Ökonomie und Betriebe der Belarussischen Staatlichen Technologischen Universität in Minsk wurden weitere 

Möglichkeiten für eine Zusammenarbeit im Rahmen der Energiepartnerschaft besprochen. Seitens der Bela-

russischen Staatlichen Technologischen Universität wurde das Interesse bekundet, gemeinsam bei einem 

Horizon2020-Projekt einzureichen.  

Vertreter der Staatlichen Technologischen Universität in Minsk haben bei einem Arbeitstreffen im Oktober 

2017 in Minsk betont, dass aus ihrer Sicht der Bau des Kernkraftwerks die Aktivitäten in Belarus betreffend 

Biomasse nicht beeinflussen wird. In den ländlichen Gebieten (ohne Gasversorgung bzw. Fernwärme) erfolgt 

die Raumwärmebereitstellung nach wie vor auf traditionelle Weise durch Nutzung von Brennholz. Oftmals 

werden dafür sehr alte und ineffiziente Einzel-Holzöfen verwendet. In Belarus gibt es auch eine Produktion von 

Holzpellets, die aber noch zum Großteil exportiert und nicht im eigenen Land genutzt werden. Es gibt aber 

einen von Jahr zu Jahr steigenden Anteil der Verwendung von Holzpellets in kommunalen Unternehmen zur 

Wärmeversorgung. Pelletskessel, die in Belarus eingesetzt werden, werden importiert. Hauptimportländer 

dabei sind Österreich und Italien. 

Agenda, Präsentation und Beitrag zum Tagungsband zur Konferenz „Logging Forest Industry“, siehe Anhang 

5.14. 

4.4.2.2 EU4Energy, Oktober 2017, Minsk 

Belarus ist auch Partner des Projekts EU4Energy. Bei EU4Energy handelt es sich um ein vierjähriges Programm 

der EU zur technischen Unterstützung der Partnerländer Armenien, Aserbaidschan, Belarus, Georgien, 

Moldawien und Ukraine. Mit einem Budget von 6,8 Mio. EUR wird die Komponente 3 des Projekts EU4Energy 

von der Europäischen Union finanziert und vom Energy Community Secretariat in Wien und dem Energy 

Charter Secretariat in Brüssel kofinanziert und umgesetzt. Das Gesamtziel der Komponente 3 ist es, das Gesetz-

gebungs- und Regulierungsumfeld der Länder im Bereich des Energiesektors an die EU-Verpflichtungen anzu-

gleichen. Das Energy Community Secretariat ist für die Gesamtleitung des Projekts und insbesondere für die 

Bereitstellung von technischer Hilfe für Georgien, Moldawien und die Ukraine zuständig. Das Energy Charter 

Sekretariat ist verantwortlich für die Bereitstellung von technischer Unterstützung für Belarus, Armenien und 

Aserbaidschan (vgl. https://www.energy-community.org).  

Im Rahmen der Energiepartnerschaft findet ein laufender Austausch mit der Projektverantwortlichen des 

Energy Charter Secretariats für Belarus statt.  

Auch das Department für Energieeffizienz, der Hauptkooperationspartner der AEA im Rahmen der 

bestehenden Energiepartnerschaft, ist Mitglied dieser Arbeitsgruppe im Rahmen der Komponente 3. Aufgaben 

der Arbeitsgruppe sind:  

 Identifizierung der Barrieren für die Nachfrage und die Bereitstellung von Investitionen im Bereich 

Energieeffizienz 

 Ermittlung der Stakeholder und der notwendigen rechtlichen und regulatorischen Maßnahmen  

 Erzielen von Verbesserungen durch die Schaffung von Synergien und 

 Adaptierung des Entwurfs des Energieeffizienz-Investitions-Fahrplans. 
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Im Rahmen dieser Kooperation wurde eine Vertreterin der Österreichischen Energieagentur zum zweiten 

Treffen der Arbeitsgruppe im Oktober 2017 in Minsk eingeladen, um über die Themen „Energy Service 

Companies (ESCOs)“ und „Policies to promote energy management systems in EU“ zu referieren und zu disku-

tieren.  

 

Zum Thema ESCOs hat die Vertreterin der Österreichischen Energieagentur die beiden Contractingmodelle 

Anlagencontracting und Einsparcontracting präsentiert und die Erfahrungen hierzu in Österreich. Beim Einspar-

Contracting werden Maßnahmen gesetzt mit dem Ziel, die Energieeffizienz eines Gebäudes oder einer Anlage 

zu verbessern. Die Einsparungen dienen zur Refinanzierung der Kosten für diese Maßnahmen. Beim Anlagen-

Contracting steht die Versorgung mit Energie im Vordergrund (http://www.contracting-portal.at). Der Begriff 

ESCOs umfasst nicht nur Contractingmodelle, sondern generell Energiedienstleistungen. In osteuropäischen 

Ländern wird unter ESCOs jedoch oft Contracting verstanden, da es als interessantes Finanzierungsmodell für 

die Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen angesehen wird. Herausforderungen von Contractingmodellen 

sind die meist langen Vertragslaufzeiten, in deren Zeithorizonten private Unternehmen in Österreich üblicher-

weise nicht planen. Besonders gut funktionieren Contractingmodelle im Bereich Public-Private-Partnership, da 

öffentliche Institutionen in längeren Zeithorizonten planen. Als Beispiel wurde dazu das Contractingmodell der 

Bundesimmobilien gebracht, das von der Bundesimmobiliengesellschaft (BIG) operativ abgewickelt wird. Bis 

dato wurden damit Energieeinsparungen im Wert von rund 4 Millionen EUR pro Jahr erzielt und damit der CO2-

Ausstoß um rund 20.000 Tonnen pro Jahr reduziert. (www.big.at). 

 

Im Vortrag „Policies to promote Energy Management Systems – EMS - in EU“ präsentierte die Vertreterin der 

Österreichischen Energieagentur Möglichkeiten der verpflichtenden als auch freiwilligen Maßnahmen, um EMS 

in Unternehmen zu forcieren. In Österreich wurde zur Umsetzung von Artikel 8 der Energieeffizienzrichtlinie 

(RL 2012/27/EU - EED) in § 9 des Bundes-Energieeffizienzgesetz 72/2014 (EEffG) festgelegt, dass große Unter-

nehmen für die Jahre 2015 bis 2020 entweder ein anerkanntes Managementsystem (z.B. ISO 50001) implemen-

tieren müssen, das gleichzeitig auch mindestens alle vier Jahre ein externes oder internes Energieaudit 

umfassen muss, oder alle vier Jahre ein externes Energieaudit durchführen lassen (https://www.monitoring-

stelle.at/). Als Beispiel für eine freiwillige Maßnahme wurde das klimaaktiv Programm für energieeffiziente 

Betriebe präsentiert. klimaaktiv ist die Klimaschutzinitiative des österreichischen Bundesministeriums für Land- 

und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW). Im Programm klimaaktiv energieeffiziente 

Betriebe wurden zahlreiche Incentives gesetzt, um vor allem Klein-und Mittelbetriebe zu motivieren, EMS auf 

freiwilliger Basis zu implementieren. Beispielsweise gibt es eine Website, die Tipps und Anleitungen zur 

erfolgreichen Implementierung von EMS zeigt (www.energymanagement.at). Eine gute Möglichkeit sind auch 

sogenannte Long Term Agreements, wie z.B. der klimaaktiv2020 Pakt zwischen dem österreichischen 

Umweltministerium und privaten Unternehmen, bei dem sich die Unternehmen freiwillig verpflichten, Maß-

nahmen zu setzen, um die gesetzten Klimaziele zu erreichen. 

In einer anschließenden Diskussion hat ein Teilnehmer der Arbeitsgruppe angemerkt, dass in Belarus 

verpflichtende Vorgaben für Unternehmen, ein EMS zu implementieren, sinnvoll wären. Ein anderer Teil-

nehmer hat ergänzt, dass seiner Meinung nach externe Zertifizierungen von EMS gemäß ISO 50001 sehr teuer 

sind. Die Vertreterin der Österreichischen Energieagentur hat von dem Pilotprojekt EM2010 berichtet, bei dem 

Einsparungen im Energieverbrauch von bis zu 10 % durch die Implementierung eines EMS nachgewiesen 

werden konnten, und eine externe Zertifizierung die Glaubwürdigkeit bei Lieferanten erhöht. 

Agenda und Präsentationen siehe Anhang 5.15 

http://www.contracting-portal.at/
https://www.monitoringstelle.at/
https://www.monitoringstelle.at/
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4.4.2.3 Vorbereitung einer Study Tour zum Thema Windenergie 

Die Österreichische Energieagentur wurde von der UNDP angefragt, eine 3-tägige Study Tour zum Thema 

„Netzintegration von erneuerbaren Energieträgern mit Fokus auf Windenergie“ für ExpertInnen aus Belarus im 

November 2017 zu organisieren. Die Study Tour von rund zehn weißrussischen ExpertInnen der Energiebranche 

nach Österreich ist im Rahmen der Trainingskomponente des UNDP-Projekts “Removing Barriers to Wind 

Power Development in Belarus” (http://www.windpower.by/en/project/) zu sehen. Bei dem Projekt wurden 

fünf Standorte für Windparks identifiziert, für die alle erforderlichen Genehmigungen eingeholt und Dokumen-

tationen für Investitionen vorbereitet werden. In einem weiteren Schritt müssen Investoren gefunden bzw. 

Finanzierungsmodelle erarbeitet werden. 

An den fünf Standorten können Windparks mit folgenden Leistungen gebaut werden: 

 1 Standort für 25 MW 

 1 Standort für 6 MW 

 3 Standorte mit je 10 MW. 

Bei dem Arbeitstreffen in Minsk wurde seitens der Vertreterinnen der UNDP betont, dass ein wichtiger 

Bestandteil des Projekts das Herausarbeiten der Barrieren für Investoren ist. Nach Einschätzung der 

ExpertInnen der UNDP hat der Windstrom in Belarus trotz Kernenergie gute Zukunftschancen. Allerdings wird 

eine Änderung im Bereich der Einspeisetarife von Windenergie ins Netz erwartet. Ein Problem stellen teilweise 

auch die vorhandenen Windkraftanlagen dar, die ältere Gebrauchtanlagen sind, für die keine umfassenden 

Dokumentationen der technischen Details und des Zustandes vorliegen. 

Ziel der Study Tour wird es sein, die Bedenken seitens Belarus auszuräumen, dass das Einspeisen von 

erneuerbaren Energieträgern in das Stromnetz problematisch ist. Österreichische Erfahrungen sollen zeigen, 

wie erneuerbare Energieträger optimalerweise ins Netz eingespeist werden. Die Österreichische Energie-

agentur hat dazu eine Draft-Agenda erstellt, die bei einem Arbeitstreffen im Oktober in Minsk inhaltlich 

finalisiert wurde. Die Aktivität ist für die nächste Energiepartnerschaftsperiode geplant. 

 

4.5 Tschechische Republik 

Der Ausbau der Atomenergie-Infrastruktur sollte durch die Errichtung eines fünften Reaktorblocks in Dukovany 

ab 2025 beschleunigt werden. Die Finanzierung des Projekts muss aber noch entschieden werden. Im 

Nationalen Aktionsplan zum Ausbau der Atomindustrie wird nach wie vor mit dem Bau neuer Reaktoren in 

Dukovany und in Temelin gerechnet. Damit soll der Anteil der Kernenergie am Strommix bis 2050 von derzeit 

einem Drittel auf rund die Hälfte erhöht werden. Von der Regierung wurde bisher der Standpunkt vertreten, 

dass es keine Preisgarantien für Strom aus neuen Kernkraftwerken geben wird. Der Ausbau der Nuklearenergie 

wird von der tschechischen Regierung immer noch als die beste Lösung für ein „nachhaltiges Energiesystem“ 

gesehen. 

Das im Oktober 2015 begonnene Förderprogramm „Neues Grünes Licht für Einsparungen – Nová Zelená 

Úsporám“, das sich an EigentümerInnen sowie Bauherren von Einfamilienhäusern richtet und das einen Beitrag 

für erhöhte Energieeinsparungen und die Nutzung von erneuerbaren Energien leisten soll, wurde ausgeweitet. 

http://www.windpower.by/en/project/
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Ein Teil der Förderung soll nun auch für Maßnahmen wie Dachbegrünung und die Nutzung von Grauwasser
10

 

bereitgestellt werden. Ausschreibungen dazu richten sich vor allem auf Wohngebäude mit niedrigem Energie-

bedarf. Da weniger als die Hälfte des Gebäudebestandes in Tschechien energetisch saniert ist, gibt es großes 

Potenzial für Technologien zur Steigerung der Effizienz sowie die Nutzung von erneuerbaren Energien.  

Die Europäische Kommission hat im August 2017 das tschechische Förderprogramm für Tank- und Ladestellen 

für emissionsarme Fahrzeuge in der Summe von 45 Mio. EUR über einen Zeitraum von sechs Jahren genehmigt, 

nachdem sie festgestellt hat, dass das Programm im Einklang mit den EU-Beihilfevorschriften steht
11

. Dieser 

Plan sieht den Aufbau öffentlich zugänglicher Lade- und Tankstellen für Kraftfahrzeuge vor, die mit alternativen 

Kraftstoffen (z.B. mit Strom, komprimiertem Erdgas, verflüssigtem Erdgas (LNG) oder Wasserstoff) betrieben 

werden. Unternehmen, die bereits in diesem Gebiet tätig sind, können sich für die Fördergelder in vier 

separaten Ausschreibungen bewerben.  

4.5.1 Task CZ1: Netzwerkaktivitäten mit Stakeholdern im Bereich RES und EE (Ebene 1) 

4.5.1.1 Vorbereitung eines Workshops im Herbst 2017, Brünn 

Die ExpertInnen der Österreichischen Energieagentur stehen seit Herbst 2016 mit der österreichischen Bot-

schaft in Prag in Kontakt. Bei der Veranstaltung mit dem Titel „The Power of Renewable Energy“, die am 

Österreichischen Kulturforum in Prag im Juni 2016 stattgefunden hat, wurde die Wichtigkeit von verstärkten 

Aktivitäten auf Gemeindeebene betont. Der ursprünglich im Herbst 2017 geplante Workshop musste auf Grund 

von Terminkollisionen auf die nächste Energiepartnerschaftsperiode verschoben werden. Zum Zeitpunkt der 

Berichtslegung wurden Vorbereitungsarbeiten dafür bereits durchgeführt. Diese bezogen sich auf die 

Konkretisierung der wesentlichen Themen des Workshops. Zur Auswahl standen Fragen im Zusammenhang mit 

Energiemanagementsystemen nach ISO 50001 und dem e5-Programm für energieeffiziente Gemeinden, das 

von klimaaktiv finanziert wird. Vertreter von umliegenden österreichischen und tschechischen Gemeinden 

sollen eingeladen werden, um Best-Practice-Beispiele und Herausforderungen für Gemeinden bei der Um-

setzung von Energieeffizienzmaßnahmen zu diskutieren. In einem zweiten Schritt ist ein Erfahrungsaustausch 

zu bestimmten Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz und zum verstärkten Einsatz erneuerbarer 

Energieträger vorgesehen. 

Vertreter der Österreichischen Energieagentur sind auch mit der Stadt Hohenems, die eine bestehende Städte-

partnerschaft mit Polička, Tschechien unterhält, in Kontakt, um die Möglichkeiten einer Unterstützung der 

Kooperation zu Energiethemen abzuklären bzw. weiterzuentwickeln. 

4.5.1.2 Interview mit einem Vertreter der tschechischen Web-Seite oenergetice.cz 

Oenergetice.cz ist eine tschechische Web-Seite, die sich mit verschiedenen Themengebieten im Energiebereich 

beschäftigt. Den Lesern werden dort verschiedenste Informationen und aktuelles Wissen zu den Themen 

Strom, Gas, Heizung, Öl und erneuerbare Energieträger geboten. Dabei werden neben den für die Tschechische 

Republik relevanten Themen auch Aspekte der Nachbarländer behandelt. In unregelmäßigen Abständen 

werden Interviews mit Energieexperten aus den Nachbarländern geführt, in denen die Energieversorgung 

                                                           
10 Die Europäische Norm 12056-1 definiert Grauwasser als fäkalienfreies, gering verschmutztes Abwasser, wie es etwa beim Duschen, 
Baden oder Händewaschen anfällt, aber auch aus der Waschmaschine kommt und zur Aufbereitung zu Brauch- bzw. Betriebswasser dienen 
kann. 
11 http://europa.eu/rapid/press-release_IP-17-2501_en.htm  

http://europa.eu/rapid/press-release_IP-17-2501_en.htm
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dieser Länder sowie die Rahmenbedingungen und künftigen Entwicklungen - insbesondere auch in Bezug auf 

die Nutzung erneuerbarer Energieträger - behandelt werden. 

Im September wurde Günter Pauritsch von der Österreichischen Energieagentur interviewt, um die Energie-

situation in Österreich zu erläutern. Dabei wurden insbesondere die Vorreiterrolle Österreichs bei der Nutzung 

erneuerbarer Energieträger, die erfolgreichen Entwicklungen der letzten Jahre und das große dazu in 

Österreich vorhandene Know-how thematisiert. Darüber hinaus wurde auf die Unterschiede zwischen der 

Tschechischen Republik und Österreich eingegangen und die schwierigen Rahmenbedingungen für erneuerbare 

Energien in Tschechien thematisiert. 

Das Interview wurde zum Zeitpunkt der Berichtslegung noch vom tschechischen Interviewer bearbeitet und 

wird nach erfolgter Freigabe voraussichtlich im November oder Dezember 2017 veröffentlicht werden.  

4.5.1.3 Netzwerkaktivitäten mit Nichtregierungsorganisationen in Tschechien 

Um auf dem neuesten Stand bezüglich Entwicklungen im tschechischen Energiesektor zu bleiben, werden 

regelmäßig Informationen mit VertreterInnen von unterschiedlichen Nichtregierungsorganisationen – Calla 

(Vereinigung für die Erhaltung der Umwelt), CZ Biom, Photon Energy, Eurosolar, IBC Solar – in Tschechien sowie 

mit VertreterInnen der österreichischen Botschaft in Prag ausgetauscht.  

 

4.6 Slowakische Republik 

Laut dem slowakischen nationalen Aktionsplan für erneuerbare Energie (NREAP – National Renewable Energy 

Action Plans) aus dem Jahr 2010 soll der Anteil erneuerbarer Energien am Gesamtenergieverbrauch bis zum 

Jahr 2020 auf 14 % angehoben werden. Dieses Ziel sollte vor allem mit dem Ausbau von Windkraftanlagen, 

Biomasse und Wasserkraft erreicht werden. Aufgrund von unattraktiven Einspeisetarifen und Befürchtungen 

des Übertragungsnetzbetreibers um die Netzstabilität, bleibt der Ausbau von Windenergie weiterhin aus. Im 

NREAP war vorgesehen, dass die installierte Kapazität bis zum Jahr 2020 auf 560 MW gesteigert werden sollte. 

Die tatsächlich installierte Kapazität liegt aber weiterhin bei nur 3 MW (Jahr 2016)
12

. Eine deutlich bessere 

Entwicklung kann die Slowakische Republik im Bereich der Solarenergie aufweisen. In den Jahren 2009 bis 2012 

wurde in diesem Bereich erfolgreich investiert. Während der NREAP als Ziel für das Jahr 2020 für Fotovoltaik 

eine installierte Leistung 300 MWP vorgesehen hat, liegt die installierte Kapazität bereits bei über 500 MWp 

(Stand 2016).  

Biomasse weist mit Abstand das größte Potenzial im Land auf. Aufgrund des hohen Waldbestandes (ca. vier 

Mio. ha) im Land ist die Erzeugung von Bioenergie in der Slowakei besonders günstig. Holzabfälle machen 

ungefähr 80 % der energetisch genutzten Biomasse aus, was auf die starke Stellung der slowakischen Holz-

wirtschaft zurückzuführen ist. Zudem verfügt die Slowakei über gute Voraussetzungen für die Nutzung von 

Geothermie. Es wurden schon 26 Gebiete
13

 mit geothermischen Quellen identifiziert, wovon Komárno, Košice, 

Liptov, Nitra, Poprad, Skorušin und Žiar als die aussichtsreichsten Gebiete erscheinen. Geothermie wird vor 

allem für die Beheizung von Gebäuden, für die Landwirtschaft (z.B. Gewächshäuser) und für Erholungszwecke 

                                                           
12 Im Vergleich dazu waren in Österreich Ende 2016 bereits Windkraftanlagen mit einer Gesamtleistung von 2.632 MW in Betrieb. 
13 KOPUNIČOVÁ, MARTINA: Feasibility Study of Binary Geothermal Power Plants in Eastern Slovakia. In: 

http://skemman.is/en/stream/get/1946/7075/17781/1/Martina_Kopunicova.pdf   (01.3.2017). 

http://skemman.is/en/stream/get/1946/7075/17781/1/Martina_Kopunicova.pdf
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(z.B. Thermalbäder) genutzt. Da der Gebäudesektor immer noch durch einen hohen Anteil sanierungs-

bedürftiger Bauten gekennzeichnet ist, gibt es großes Potenzial für den Einsatz erneuerbarer Energien in 

Verbindung mit Gebäudesanierungen. Die Slowakei hat vor, bis 2020 einen größeren Fokus auf den Ausbau von 

erneuerbaren Energiequellen im Wärmesektor zu legen. Im Gegensatz dazu soll die Unterstützung von 

erneuerbaren Energieträgern in der Stromversorgung schrittweise eingeschränkt werden.  

Mit ihrem sogenannten "Winterpaket" hat die EU neue Verordnungs- und Richtlinienvorschläge vorgelegt, 

mittels derer die Klima- und Energiepolitik der EU bis 2030 umgesetzt werden soll. Der Anteil an erneuerbaren 

Energien im Verbrauch soll im Jahr 2030 mindestens 27 % betragen. Dieses Ziel wird - im Unterschied zu dem 

2020-Ziel von 20 % - nicht auf die Mitgliedstaaten heruntergebrochen. Laut dem slowakischen Wirtschafts-

ministerium
14

 wird die Slowakei künftig nur jene erneuerbaren Energien unterstützen, die die Sicherheit der 

Strom- und Wärmeerzeugung ohne große zusätzliche Kosten gewährleisten können. Die Slowakei nutzt derzeit 

Holzbiomasse in der Wärmeerzeugung, aber das Ministerium sieht ein großes bisher ungenutztes Potenzial in 

der Geothermie. Das Ministerium sieht vor allem die Wärmegewinnung aus tierischen und pflanzlichen 

Produktionsabfällen in Biogasanlagen als vorteilhaft. Zudem will das Ministerium die Nutzung von Biokraft-

stoffen der zweiten Generation beschleunigen, die aus Nichtnahrungspflanzen wie Holz, organischen Abfällen, 

Abfällen von Lebensmitteln und bestimmten Biomassepflanzen hergestellt werden. 

4.6.1 Task SK1: Netzwerkaktivitäten und Know-how-Transfer im Bereich RES und EE 
(Ebenen 1 und 2) 

Die Kooperation mit der Slowakischen Innovations- und Energieagentur (SIEA) wurde erfolgreich fortgesetzt. 

Zudem wurde die Zusammenarbeit mit anderen regionalen und lokalen Akteuren durch einen Workshop 

intensiviert. Außerdem wurden regelmäßig Informationen mit Nichtregierungsorganisationen in der Slowakei 

(z.B. SKREA) ausgetauscht, um auf dem neuesten Stand bezüglich Entwicklungen im slowakischen Energiesektor 

zu bleiben. 

4.6.1.1 Study Tour: Energiemanagement auf Gemeindeebene im Mai 

Auf Anfrage eines Vertreters aus der Arbeitsgruppe der Regierungsbevollmächtigten für die am wenigsten 

entwickelten Gemeinden in der Slowakei (englische Bezeichnung: Expert Team of the Government Pleni-

potentiary for the Least Developed Districts, Slovakia) hielt eine Vertreterin der AEA einen Vortrag über die 

Wichtigkeit von Energiemanagement auf lokaler und regionaler Ebene mit Bezug auf das e5-Programm für 

energieeffiziente Gemeinden im Rahmen einer Studienreise. 15 TeilnehmerInnen, unter anderem Bürger-

meister aus dem Bezirk Sabinov (Nordost-Slowakei), haben an dieser Studienreise nach Österreich teilge-

nommen.  

Nach einer allgemeinen Einführung zur Umsetzung von Energiemanagementsystemen auf lokaler und 

Gemeindeebene, wurden Projektbeispiele zur Steigerung der Energieeffizienz und zum Ausbau erneuerbarer 

Energieträger in den umliegenden Gemeinden bzw. Regionen besucht, um die Vorteile koordinierter 

Aktivitäten aufzuzeigen. Die TeilnehmerInnen besuchten unter anderem einen Kindergarten im Passivhaus-

Standard in Gänserndorf, einen Windpark in Bruck an der Leitha sowie das regionale Bioenergieprojekt in 

Poniky, Slowakei. Das e5-Programm für energieeffiziente Gemeinden und konkrete Aktivitäten in diesem 

Rahmen waren hier für slowakische Gemeinden von großem Interesse.  

Agenda und Präsentation siehe Anhang 5.18. 

                                                           
14 https://spectator.sme.sk/c/20648728/slovakia-to-boost-the-utilisation-of-renewables.html 
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Abbildung 14: TeilnehmerInnen der Study Tour  
(Bildquelle Energiepark Bruck an der Leitha/Karin Mottl) 

 

4.6.1.2 Vorbereitung eines Workshops im September, Wien 

Derzeit wird in der Slowakei versucht, Zentren für nachhaltige Energien zu etablieren, um den Übergang zu 

sauberen und energieeffizienten Energieträgern auf regionaler und lokaler Ebene zu unterstützen. Diese 

Zentren sollten in den fünf am wenigsten entwickelten slowakischen Bezirken gegründet werden und sollten 

als Koordinationsstellen für alle weiteren Aktivitäten dienen. Um die Kapazitäten dieser Zentren aufzubauen, 

wird ein Informations- und Erfahrungsaustausch mit anderen Ländern angestrebt.  

Ursprünglich war geplant, dass die Gründung der Zentren im 1. Halbjahr 2017 erfolgen sollte. Kurz danach 

sollten von der slowakischen Regierung Einführungsworkshops organisiert werden, um Personen, die an 

nachhaltigen regionalen Energien interessiert sind, einen Überblick über verschiedene Lösungen und 

Ansatzmöglichkeiten zu geben. Da es in der Slowakei nur begrenzte Erfahrungen zu Energieplanung sowie zur 

Koordination auf lokaler Ebene gibt, müssen die MitarbeiterInnen der Zentren eingeschult werden. Auf diese 

Einführungsworkshops sollten Besuche in die Nachbarländer wie Österreich, Tschechien und Ungarn folgen, um 

den TeilnehmerInnen einige Projektbeispiele zur Umsetzung erneuerbarer Energien und zu Energieeffizienz-

maßnahmen näher zu bringen. 

Da die Gründung der Zentren auf Grund von mehreren finanziellen Barrieren verzögert ist, musste die 

Organisation eines zweitägigen Workshops bzw. eine Study Tour Mitte September auf die nächste Energie-

partnerschaftsperiode verschoben werden. Diese Aktivität in Zusammenarbeit mit der slowakischen Inno-

vations- und Energieagentur (SIEA) und der Arbeitsgruppe der Regierungsbevollmächtigten für die am 

wenigsten entwickelten Gemeinden in der Slowakei sollte den Kapazitätsaufbau in diesen Zentren unter-

stützen.  

  



FORTSETZUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ENERGIEPARTNERSCHAFTEN MIT MITTEL- UND OSTEUROPÄISCHEN 
LÄNDERN 

 

54 

Mögliche Themen dafür wurden seitens dieser Expertengruppe vorgeschlagen:  

 Energieplanung auf lokaler sowie regionaler Ebene in Österreich (einschließlich Beispiele für 

Methoden zur Berechnung des Potenzials von erneuerbaren Energien, Energieverbrauch im Nahver-

kehr, Energieeinsparung im Nahverkehr usw.) 

 Energiemanagement auf lokaler und regionaler Ebene in Österreich  

 Beispiele auf Gemeindeebene für den Übergangsprozess auf nachhaltige und saubere Energie 

 Beispiele für gemeinnützige Energieprojekte im Bereich Energieeffizienz (z.B. Passivhaus-Baukonzepte, 

administrative Prozesse für Baugenehmigungen usw.) und im Bereich der erneuerbaren Energien  

 Beispiele im Verkehrssektor.  

 

4.6.1.2.1 EnR Thinking Group Meeting und Ausflug in Salzburg, September 2017 

Die slowakische Innovations- und Energieagentur (SIEA) ist auch Mitglied des freiwilligen Zusammenschlusses 

der nationalen Energieagenturen Europas (European Energy Network – EnR). Die VertreterInnen von der SIEA 

wurden zum Thinking Group Meeting und der Exkursion eingeladen. Leider war eine Teilnahme nicht möglich. 

Nach dem Workshop wurden die Präsentationen und die wichtigsten Schlussfolgerungen mittels Email-

Verkehrs mit ihnen geteilt.  

Siehe dazu auch 4.3.1.4. 

4.6.1.3 Informationsaustausch mit SKREA 

Der Kontakt mit der Slowakischen Agentur für Erneuerbare Energien (Slovak Renewable Energy 

Agency - SKREA) wurde fortgesetzt und verstärkt. Die AEA hat Informationen zu neuen Entwicklungen im 

Bereich erneuerbare Energien und Energieeffizienz zur Verfügung gestellt. Die SKREA führte letztes Jahr 

Interviews mit wichtigen slowakischen Stakeholdern, um verschiedene Perspektiven über die derzeitige 

Situation von Erneuerbaren in der Slowakei zu erfahren. Zum gleichen Zeitpunkt wurden auch Interviews 

(mittels einer elektronischen Umfrage) mit österreichischen Akteuren geführt, die die Nutzung von Erneuer-

baren in Österreich fördern. Die Antworten von slowakischen sowie österreichischen Akteuren wurden 

gesammelt, verglichen und in einer Studie veröffentlicht. Die Übersetzung dieser Studie auf Englisch findet zum 

Zeitpunkt dieser Berichtslegung noch statt.  
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5 Anhang 

5.1 Beitrag zur Informationsbroschüre des Österreichischen Grenzlandvereins 

Günter Pauritsch, Österreichische Energieagentur 

Energiesituation und Ausblick auf CEE-Länder 

Österreich hat in den vergangenen Jahren große Anstrengungen unternommen, um den Anteil erneuerbarer 

Energien in seinem Energiesystem zu erhöhen. Derzeit deckt Österreich bereits ca. 31 % seines Gesamtenergie-

verbrauchs aus erneuerbaren Energieträgern. 

Ein Blick über unsere Grenzen in die Länder in Mittel- und Osteuropa zeigt, dass der Ausbau erneuerbarer 

Energieträger in manchen Ländern hauptsächlich im Hinblick auf die Erreichung der gegenüber der EU verbind-

lichen Erneuerbaren-Ziele im Jahr 2020 erfolgt. Einige Staaten, wie die Tschechische Republik, die Slowakische 

Republik und Ungarn, verfügen über nationale Energiestrategien, die einen starken Fokus auf die Nutzung und 

auch den weiteren Ausbau der Kernenergie besitzen. Mit Polen gibt es auch einen EU-Mitgliedstaat, der neu in 

die Kernenergienutzung einsteigen möchte. 

Somit steht der Ausbau erneuerbarer Energien in CEE-Ländern manchmal in Konkurrenz mit der Kernenergie 

und hat damit keinen so hohen Stellenwert wie in Österreich. Dies lässt sich anhand der Windkrafterzeugung 

einiger Länder darstellen. In Österreich waren Ende 2016 insgesamt 1.191 Windkraftanlagen mit einer 

Gesamtleistung von 2.632 MW in Betrieb. Im Gegensatz dazu verfügte Ungarn über eine Leistung von 329 MW, 

Tschechien über 281 MW und die Slowakei über 3 MW.  

Neben der Windkraft besitzen die CEE-Länder auch erhebliche Potenziale im Bereich anderer erneuerbarer 

Energieträger wie Biomasse, Solarenergie und Wasserkraft. Umso wichtiger ist die internationale Zusammen-

arbeit in diesen Bereichen. Österreich trägt dazu seit vielen Jahren durch Energiepartnerschaften mit CEE-

Ländern bei. Diese zielen darauf ab, mit nationalen Institutionen in Partnerländern zu kooperieren, um sichere, 

nachhaltige, sozial verträgliche und wirtschaftliche Lösungen in der Energieversorgung aufzuzeigen sowie die 

Schaffung optimaler Rahmenbedingungen zu unterstützen. Darüber hinaus wird aufgezeigt, dass Alternativen 

zur Kernenergie auch in CEE-Ländern realisierbar sind. Österreichische Energiepartnerschaften bestehen 

derzeit mit sechs CEE-Ländern. Sie werden von der Österreichischen Energieagentur im Auftrag des BMLFUW 

koordiniert und betreut. 
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5.2 Präsentation „Energy CONTRACTING in Austria - Case study: contracting as 
instrument for the increase of Energy in buildings  
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5.3 Study Tour „Integration von Erzeugungsanlagen auf Basis Erneuerbarer 
Energiequellen in das Verteilernetz“ 

5.3.1 Programm der Study Tour 

Study Tour 2017 

des 

Verbandes der ukrainischen Verteilernetzbetreiber 

„Integration von Erzeugungsanlagen auf Basis Erneuerbarer Energiequellen in 

das Verteilernetz“ 

TAG 1: Workshop – AEA Integration EE 
Datum:  Montag, 24.04.2017 

Uhrzeit: 09:00 am 

Thema:  Workshop 

Ort:  Haus der Ingenieure – Eschenbachgasse 9/11, 1010 Wien 

TeilnehmerInnen: 32 Personen + 2-3 AEA + 4 Vortragende 

Zeitplan: 

Von Bis Vortragender Thema (Änderungen vorbehalten) 

09:00 09:30 Begrüßung AEA  

09:30 10:45 E-Control  

(Mag. Lukas Mader) 

Struktur der Gesetzgebung in Österreich 

(Umsetzung 3. Binnenmarktrichtlinie)  

Regulierung und Tarife (Tarifstruktur, Verfahren 

und Gültigkeitsdauer, Leistungstarife etc.) 

10:45 11:00 Kaffeepause  

11:00 12:15 Österreichs Energie 

(Frau DI Susanne Püls-

Schlesinger / Dr. Andrea 

Köhler-Ludescher) 

Die Rolle der Verteilernetzbetreiber im 

liberalisierten (österreichischen) Strommarkt 

Struktur der Verteilernetzunternehmen 

Aufgaben, Herausforderungen und Erfolge von 

Österreichs Energie (im Rahmen der 

Strommarktliberalisierung) 

12:15 13:30 Mittagspause  

13:30 14:45 Wiener Netze GmbH 

(DI Dr. Thomas Schuster) 

Rolle der Erneuerbaren Energieerzeugung im 

Verteilernetz  

Herausforderungen in Hinblick auf (u.a.) 

Power Quality und Netzstabilität 

Netzverluste 

Genehmigungsverfahren für EE-Erzeugungsanlagen 

14:45 15:00 Kaffeepause  

15:00 16:15 Netz Burgenland  

Strom GmbH 

(DI(FH) Johannes Puschitz) 

Rolle der Windkraft im Burgenland  

Herausforderungen und Erfahrungen bei der 

Netzintegration von Windparks 
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Technische Anforderung an Windkraftanlagen aus 

Sicht des Netzbetreibers 

Prognosemethoden und Erfahrungswerte 

16:15 17:00 Allgemeine Diskussion          Basisinformation Study Tour 

 
TAG 2: Study Tour –AEA - Windenergie 

Datum:  Dienstag, 25.04.2017 

Uhrzeit: 08:30 am 

Thema:  Study Tour – Wind Energy Integration 

Treffpunkt:  Hotel Wien 

Von Bis  Thema 

09:00  Abfahrt  

 09:30 Ankunft Wiener Netze Smart Campus 

09:30 11:00 Wiener Netze GmbH 
Besichtigung Leitwarte 

Vorstellung der Leitwarte im neuen Smart Campus  

11:00 11:30 Anfahrt Parndorfer Platte  

11:30 13:00 Mittagessen tbd. 

13:00 13:15 Anfahrt WEA (optional) 

13:00 14:00 Besichtigung WEAs Windpark - BEWAG 

14:00 14:15 Anfahrt Zurndorf  

14:15 16:00 Burgenland Netz Strom GmbH Besichtigung Gemeinschaftsumspannwerk Zurndorf 
Führung Burgenland Netz Strom Gmbh 

16:00 18:15 Anfahrt Linz  

18:15  Check in Hotel Linz  

 

TAG 3: Study Tour –AEA - Kleinwasserkraft 
Datum:  Mittwoch, 26.04.2017 

Uhrzeit: 09:00 am 

Thema:  Study Tour – Small Hydro Power  

Ort:  Hotel Linz 

Von Bis  Thema 

09:00 10:00 Abfahrt Hotel  

10:00 10:45 Besichtigung 
Kleinwasserkraftwerk 1 
(Dr. Paul Ablinger) 

KW Eckhartmühle - Fischböckauer Str. 22, 4655 
Vorchdorf, Kaplanturbine BJ 2011, Vertical Slot 

11:00 11:45 Kleinwasserkraftwerk 2 KW Kronawettwehr – Unterwöhr 24, 4643 
Pettenbach, Kaplanturbine BJ 2012, Tümpel Pass 

12:00 13:00 Kleinwasserkraftwerk 3 KW Forstsagmühle – Grubbachstraße 43, 4644 
Scharnstein, WK-Schnecke (Österreichs erste!), 
Francis; Vertical Slot; 

13:15 14:30 Mittagessen im Almtal Gasthaus Hofwirt Pettenbach 

15:30  Verabschiedung AEA Ende Begleitung durch AEA  

14:30 17:30 Feldkirch  
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5.3.2 Präsentationen des Workshops 

5.3.2.1 Struktur der Gesetzgebung in Österreich, Regulierung und Tarife 
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5.3.2.2 Die Rolle der Verteilernetzbetreiber im liberalisierten Strommarkt 
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5.3.2.3 Die Rolle der erneuerbaren Energieerzeugung im Verteilernetz 
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5.3.2.4 Die Rolle der Windkraft im Burgenland 
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5.3.2.5 Dankesschreiben des Verbandes der ukrainischen Verteilernetzbetreiber 
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5.4 Programm der geplanten Study Tour „Strommarktliberalisierung und 
Wasserkraft“ 

Workshop 2017 

der 

Assoziation der Betreiber von elektrischen Verteilnetzen der Ukraine 

„Strommarktliberalisierung und Wasserkraft“ 

 

TAG 1 –  Study Tour – AEA - Ausrüster von Wasserkraftwerken 

Datum:   Dienstag, 07.11.2017 

Uhrzeit:  08:00 

Thema:   Study Tour - Hersteller von Wasserkraftwerken und Ausrüstung von Wasserkraftwerken 

Ort, Zeit:  08:00 - Abfahrt Hotel Wien 

Zeitplan: 

Von Bis  Thema  

08:00  Abfahrt  

10:30 13:00 Global Hydro Hersteller Kleinwasserkraftanlagen I 

13:00 13:30 Mittag (Kurzer Halt bei Lebensmittelgeschäft) 

13:30 14:00 Anfahrt  

14:00 17:00 WWS Wasserkraft Hersteller Kleinwasserkraftanlagen II 

17:00 18:00 Anfahrt Hotel  
(Raum Linz) 

Buchung seitens des Verbands der 
Verteilernetzbetreiber 

 

TAG 2 – Study Tour – AEA 

Datum:  Mittwoch, 08.11.2017 

Thema:  Study Tour – Kleinwasserkrafthersteller und Wasserkraftwerk 

Treffpunkt:  Hotel Linz 

Zeitplan: 

Von Bis  Thema 

tbd  Abfahrt  

09:00 13:00 Kössler Hersteller Kleinwasserkraftanlagen 

09:30 10:00 Vortrag Verband Absichten seitens des „Verband für 
ukrainischen Verteilernetzbetreiber“ (z.B. 
konkrete Projekte, Zeitrahmen, Potenzial) 
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12:00 13:00 Mittag Fa. Kössler (Einladung Stehbuffet) 

13:30 14:00 Anfahrt   

14:00 16:00 Wüster Strom Besichtigung Wasserkraftwerk Wüster 3MW 

16:00 17:30 Ankunft Wien  

 

TAG 3 – Workshop – AEA – Liberalisierung im Strommarkt 

Datum:  Donnerstag, 09.11.2017 

Uhrzeit: 09:00 am 

Thema:  Workshop Liberalisierung und Unbundling 

Ort:   Austrian Energy Agency  

  Mariahilferstraße 136 –  5. Stock 

Zeitplan: 

Von Bis  Thema 

09:00 10:30 tbd. 
E-Control 

Unbundling – Systemnutzungsentgelte – 
Erfahrungen in Österreich 

10:30 11:00  Kaffeepause  

11:00 12:30 tbd. 
Wiener Netze 

Liberalisierung des Strommarktes aus Sicht 
eines Verteilernetzbetreibers 

12:00 13:00  Q&A 

Ende der Study Tour/ des Workshops 

 

5.5 Workshop zum EMS auf Gemeindeebene, Lviv 

5.5.1 Agenda 

WORKSHOP 

URBAN ENERGY EFFICIENCY AND ENERGY MANAGEMENT 

within the Energy Partnership between Austria and Ukraine 

Visit schedule on Monday, 21st of November 2016:  

Arrival of the representatives of the Austrian Energy Agency in Lviv by plane from Vienna (afternoon); 

AGENDA 

WORKSHOP URBAN ENERGY EFFICIENCY AND ENERGY MANAGEMENT 

within the Energy Partnership between Austria and Ukraine 
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Date: Tuesday, 22nd of November 2016 

Venue:   City of Lviv 

9:00 – 10:00 
(30’) 

Opening of joint workshop by host and presentation of energy management in the City of Lviv  
Mr. Vaskovets 

10:00 – 11:00 
(1 h) 

Presentation of the Austrian Energy Agency and Energy Management acc to ISO 50001 
Gabriele Brandl, Austrian Energy Agency 

11:00 – 11:15 
(15’) 

Coffee break 

11:15 – 12:30 
(1 h 15’) 

Energy Management acc. to ISO 50001  
Gabriele Brandl and Cornelia Schenk, Austrian Energy Agency 

12:30 – 14:00 Lunch break  

14:00 – 15:00 
(30’) 

The European Energy Award
®
 and e5-Programme for energy efficient municipalities 

Cornelia Schenk, Austrian Energy Agency 

15:00 – 16:00  
(1 h) 

e5-Programme in the city of Innsbruck - Best Practice examples  
Ursula Schwarzl, City of Innsbruck in the province Tyrol/Austria 

16:00 - 16:30 
(30’) 

Discussions about potentials for cooperation and further activities for energy management in Lviv 

16:30 End of workshop 

WORKSHOP URBAN ENERGY EFFICIENCY AND ENERGY MANAGEMENT 

within the Energy Partnership between Austria and Ukraine 

Visit schedule on 23rd of November 2016: 

9:00 – 11:30 
(2 h 30´) 

Site visit of relevant facilities of the municipality 
organized by City of Lviv  

Departure of representatives of Austrian Energy Agency and City of Innsbruck by plane  
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5.5.2 Präsentationen des Workshops 

5.5.2.1 Energiemanagementsystem ISO 50001 
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5.5.2.2 Innsbruck und e5 
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5.5.2.3 Energiemanagementsystem in cities and municipalities 
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5.6 Workshop zum EMS auf Gemeindeebene, Gabrovo 

5.6.1 Agenda 

JOINT WORKSHOP 

MUNICIPAL ENERGY PLANNING AND MANAGEMENT 

within the Energy Partnership between Austria and Bulgaria 

Visit schedule on 2nd of November 2016:  

 arriving of the representatives of the Austrian Energy Agency in Sofia at 9:40 am by plane from Vienna; 
 going by car to Gabrovo, arriving at ~  2:00 pm; 

AGENDA 

JOINT WORKSHOP 

MUNICIPAL ENERGY PLANNING AND MANAGEMENT 

within the Energy Partnership between Austria and Bulgaria 

Date: Wednesday, 3 November 2016 

Venue:   Municipality of Gabrovo 

Moderator:  Tsvetomira Kulevska, Sustainable Energy Development Agency (SEDA) 

9:00 - 9:15 
(15’) 

Opening of joint seminar by host and short presentation of the Municipality of Gabrovo 
Tania Christova, Mayor of Municipality of Gabrovo 

9:15 - 9:30 
(15’) 

Short presentation of the Austrian Energy Agency 
Gabriele Brandl, Austrian Energy Agency 

9:30 - 9:45 
(15’) 

Energy management in municipalities/cities in Bulgaria 
Ognian Markovski, Tsvetomira Kulevska, SEDA 

9:45 - 10:15 
(30’) 

The status quo of the energy management system in Gabrovo Municipality 
Dessislava Koleva, Municipality of Gabrovo 

10:15 - 10:35 
(20’) 

Coffee break 

10:35 - 11:35 
(1 h) 

The European Energy Award
®
 and e5-Programme for energy efficient municipalities 

Cornelia Schenk, Austrian Energy Agency 

11:35 - 12:05 
(30’) 

e5-Programme in the municipality of Semriach - Best Practice examples  
Michaela Ziegler, Municipality of Semriach in the province Styria/Austria 

12:05 - 12:45 
(40’) 

Discussions about the implementation of the European Energy Award
® 

and the improvement of 
energy management in Gabrovo Municipality 

12:45 - 14:00 
(1 h 15’) 

Lunch break 

14:00 - 16:30 
(2 h 30’) 

Site visit of relevant facilities of the municipality 
organized by Municipality of Gabrovo 

16:30 End of workshop 

JOINT WORKSHOP 

MUNICIPAL ENERGY PLANNING AND MANAGEMENT 
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within the Energy Partnership between Austria and Bulgaria 

Visit schedule on 4th of November 2016:  

 10:30 am or 12:30 pm -  Meeting with representatives of the SEDA and the Ministry of Energy: 
presenting the European Energy Award and options for implementation in Bulgaria (venue: on SEDA’s 
premises) 

 6:40 pm - departure from Sofia to Vienna by plane 

5.6.2 Präsentationen 

5.6.2.1 Semriach in Styria 
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5.6.2.2 Energymanamentsystems in cities and municipalites 
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5.7 Workshop EcoEnergy 

5.7.1 Agenda 
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5.7.2 Präsentationen 

5.7.2.1 Energy Management Systems in Cities and Municipalities 
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5.8 Workshop EMS auf Gemeindeebene, September 2017, Wien 

5.8.1 Agenda 

Agenda 

 Introduction: Heimo Bürbaumer, AEA 

 10:00 – 10:15 Austrian Energy Agency – Introduction, Heimo Bürbaumer, AEA 

 10:15 - 10:30 Energy efficiency in the municipality of Pomorie - Introduction 

 10:30 - 11:00 „Energy efficient residential buildings in Austria“, Susanne Formanek, AEA 

 11:00 - 11:30 „e5 and the EUROPEAN ENERGY AWARD® - a total quality management system for 

energy-related activities in municipalities”, Heimo Bürbaumer, AEA 

 11:30 - 12:00 “Street Lighting”, Thomas Bogner, AEA 

 12:00 - 12:15 Farewell, Discussion of further common activities 

5.8.2 Präsentationen 

5.8.2.1 Austrian Energy Agency – Introduction 
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5.8.2.2 Energy efficiency in the municipality of Pomorie - Introduction 
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5.8.2.3 Energy efficient residential buildings in Austria 
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5.8.2.4 e5 and the EUROPEAN ENERGY AWARD® - a total quality management system 
for energy-related activities in municipalities 
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5.8.2.5 Street Lighting 



FORTSETZUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ENERGIEPARTNERSCHAFTEN MIT MITTEL- UND OSTEUROPÄISCHEN 
LÄNDERN 

 

222 



 ANHANG 

 

223 



FORTSETZUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ENERGIEPARTNERSCHAFTEN MIT MITTEL- UND OSTEUROPÄISCHEN 
LÄNDERN 

 

224 



 ANHANG 

 

225 



FORTSETZUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ENERGIEPARTNERSCHAFTEN MIT MITTEL- UND OSTEUROPÄISCHEN 
LÄNDERN 

 

226 



 ANHANG 

 

227 

 

 

5.9 Workshop Benchmarking, Juni2017 

5.9.1 Agenda 

AGENDA 

JOINT BENCHMARKING WORKSHOP 

within the Energy Partnership between Austria and Bulgaria 

Date: Thursday, 29 June 2017 
Venue:   Sustainable Energy Development Agency (SEDA) 
Moderator:  Tsvetomira Kulevska, Sustainable Energy Development Agency (SEDA) 
 

9:00 - 9:10 

(15’) 
Opening of joint seminar by host  

Ivailo Aleksiev, Executive Director of SEDA 
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9:10 - 9:40 

(30’) 

General Introduction 

 Top -down versus bottom-up  

 What does the term “benchmarking” mean?  

 Where does it come from? 

Gabriele Brandl, Petra Lackner 

Austrian Energy Agency 

9:40 - 10:40 

(1 h) 

Bottom Up Indicator Basics and Benchmarking Methodology 

 Indicator design and calculation  

 Strength and weaknesses of different indicators 

 Data collection procedures: sampling of companies 

 Challenges for benchmarking: Differences in size (capacity), age, product mix, 

vertical range of manufacture, climate conditions, etc. 

Gabriele Brandl, Petra Lackner 

Austrian Energy Agency 

10:40 - 11:00 

(20’) 
Discussion, Q&A session 

All participants 

11:00 - 11:20 

(20’) 
Coffee break 

11:20 – 12:30 

(1 h 10’) 

EN 16231 European Standard on Energy Efficiency Benchmarking 

 Process for setting up a benchmarking system according to the standard 

including discussion about the approach of the standard. 

Gabriele Brandl, Petra Lackner 

Austrian Energy Agency 

12:30 - 14:00 

(1h 30’) 
Lunch break 

14:00 - 14:45 

(45’) 

Examples of existing Benchmarking Systems and Methodologies 

E.g. UNIDO methodology; US Energy star, Russian methodology, Austrian Benchmarking 

simple 

Gabriele Brandl, Petra Lackner 

Austrian Energy Agency 

14:45 - 15:00 

(15’) 
Coffee break 

15:00 - 15:30 

(30’) 

SEDA’s future planning on creating an online platform for collecting and maintaining 

benchmarking information on key energy intensity indicators across different sectors 

of economic activity in Bulgaria 

SEDA representative 

15:30-16:00 

(30’) 
Informal discussion, Q&A session 

All participants 

16:00 

 
End of workshop 
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5.9.2 Präsentationen 

5.9.2.1 General Introduction 
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5.9.2.2 Bottom Up Indicator Basics and Benchmarking Methodology 
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5.9.2.3 EN 16231 European Standard on Energy Efficiency Benchmarking 
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5.9.2.4 Examples of existing Benchmarking Systems and Methodologies 
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5.9.2.5 SEDA’s future planning on creating an online platform for collecting and 
maintaining benchmarking information 
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5.10 Workshop Energiesystem-Modellierung, Juni2017 

5.10.1 Agenda 

TIMES MODELLING WORKSHOP 

within the Energy Partnership between Austria and Bulgaria 

AGENDA 

Date:  Friday, 30 June 2017 

Venue:   Sustainable Energy Development Agency (SEDA), Sofia, Bulgaria 

Moderator:  Tsvetomira Kulevska, Director at “Coordination and Management of EE and RES” 

Directorate-General, SEDA 

Participants from SEDA: Lyudmil Kostadinov – Chief expert “Analysis and Prognosis for EE and 

RES”, 
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Ognian Markovski – Chief Expert “Financial mechanisms for EE and 

RES”, (maybe 1 or 2 more) 

8:30 - 8:40 
(10’) 

Opening by host 

 
Ivailo Aleksiev, Executive Director of SEDA 

8:40- 9:30 
(50’) 

The TIMES model generator – a short introduction (methodology, 
requirements, short examples & demonstration) 
Q&A session included 
 

Dr. Martin Baumann, Austrian Energy Agency 

9:30 - 9:45 

(15’) 
Coffee break 

9:45 - 10:30 

(45’) 

The Austrian TIMES model (structure, features, applications) 
Q&A session included 

  
Dr. Martin Baumann, Austrian Energy Agency 

10:30 - 10:45 
(15’) 

Coffee break 

10:45 - 11:30 

(45’) 

A TIMES model for Bulgaria (structure, applications, resources) 
Q&A session included 
  
Dr. Martin Baumann, Austrian Energy Agency 

11:30 - 12:00 

(30’) 
Informal Discussion 
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5.10.2 Präsentationen 

5.10.2.1 The TIMES model generator – a short introduction 
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5.10.2.2 The Austrian TIMES model 
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5.10.2.3 A TIMES model for Bulgaria 
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5.11 Workshop Artikel 7 EED, September2017, Wien 

5.11.1 Agenda 

AGENDA 

11:00/11:30 – 12:30 Workshop Article 7 EED, Gregor Thenius 

 Experiences with obligation schemes – difficulties encountered, what are the main challenges?  

 Mix of obligations and alternatives – how to avoid double counting, accounting rules 

 
12:30 – 14:00 Lunch 

14:00 – 16:00 Workshop Article 7 EED Recast, Gregor Thenius 

 The additionality requirement  

 Materiality/causality in practice  

 Eligibility of renewables in Article 7 

 Discussion: further activities  



FORTSETZUNG DER ÖSTERREICHISCHEN ENERGIEPARTNERSCHAFTEN MIT MITTEL- UND OSTEUROPÄISCHEN 
LÄNDERN 

 

284 

5.11.2 Präsentation EEO Scheme in Bulgaria 
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5.12 Artikel EE Journal auf EN und RU 

5.12.1 Juni 2017: Smart Meter „Make your consumer smart with the smart meter as 
enabling technology“ 

Make your consumer smart with the smart meter as enabling technology!  

Main results from the project „USmartConsumer“ 

Backed by raising and diversifying energy demands, volatile oil prices and the growing importance of energy 

savings for reduction of greenhouse gas pollution worldwide, smart metering is rapidly gaining momentum in 

Austria and throughout Europe. Smart meters are the next generation of gas and electricity meters and offer a 

range of intelligent functions to domestic customers and small businesses. Consumers will have (near) real time 

information on their energy consumption to help them control and manage their energy use, save money and 

reduce emissions. 

Although - considerations for - large scale rollouts take place in many Member States following EU regulation, 

such as the Third Energy Package, public acceptance of smart meters and hypothesized energy savings should 

not be taken for granted. Concerns of privacy and security need to be taken into account when introducing 

smart metering. Furthermore, smart meters alone will not save energy. Smart meters represent an enabling 

technology, which needs additional innovative empowering energy management products or services to result 

in consumer engagement, true energy savings and peak load reduction. 

The European Smart Metering Landscape report has been published to accelerate the market development of 

innovative smart metering services.  This detailed and well-researched report provides both an analysis of the 

actual rollout situation of smart meters in Europe as well as an overview of related services for consumer 

feedback and peak-load shifting in all EU Member States and Norway.  

Overview of smart metering rollouts in the EU Member States 
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The status quo shows that smart metering has reached a stage of early maturity with mass-rollouts underway 

in significant parts of Europe. In 2016, the massive deployment of smart metering in Europe, with an 

accumulated number of 80 million smart meters installed (of a total of 300 million residential customers), has 

been ratified, constituting a major breakthrough in innovation for our society. Almost one third of the 

electricity customers in the EU had a smart meter at the end of 2016, a share that is set to double over the next 

five years. Most installations now take place in France, Spain, UK, Austria and the Netherlands. Sweden, Finland 

and Denmark already have introduced smart meters for all or most customers. 

Including deployments in Central Eastern Europe, it is expected that the penetration rate in the EU will be 

around 60 percent by 2020. Germany will gradually introduce smart meters, starting with target groups using 

more than 6,000 kWh per year. For households using less than 6,000 kWh per year (approx. 90% of the 

customers), installation of a smart meter will be voluntary. 

Another tool for market activation was the publication of the market segmentation analysis. This research, 

carried out in 7 Member States, shows the latest insights in customers’ needs and expectations, translated into 

representative and behaviour related consumer segments. The research indicates the importance of good 

consumer analysis in order to fulfil the consumer’s needs, expectations and interests. The segmentation 

analysis is a useful tool to approach targeted consumer segments with more accuracy and can be downloaded 

free-of-charge. 

To foster a market driven uptake of smart metering services, the project also focused on practical cooperation 

with energy utilities and energy service providers to develop new and further 

enhanced services - such as informative billing and feedback, variable tariffs and load control services - that are 

most potential to bring energy savings, peak load reduction and integration of renewables to consumers. In 

cooperation with the energy utilities, and considering the feedback on consumer’s needs, national and regional 
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‘action in the field projects’ were developed, executed and evaluated to be disseminated as examples for 

developing better consumer-oriented smart metering services in other Member States. 

All these informations in detail and much more you will find on the website   www.usmartconsumer.eu 

 

Author: 

Mag. Dr. Roland Hierzinger 

5.12.2 Juli 2017: Professional refrigeration – status and saving potentials  

Englisch 

Professional Refrigeration – Status 

and saving potentials 
Status Quo 

The product group 

Professional cold products are either used for storage of foodstuff or the display of beverages, food and snacks. 

This product group covers: storage freezers and refrigerators, beverage coolers, horizontal display cabinets, ice-

cream freezers, vending machines etc.  

http://www.usmartconsumer.eu/
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The products are mostly used in supermarkets, hotels, restaurants and catering. High ambient temperatures, 

high door opening cycles and large amounts of goods to cool lead to severe operating conditions for the 

products.  

Professional cold products are very inefficient compared to the household refrigerators  

There are 12 times less plug-in commercial and professional refrigerated cabinets in the EU (25 million units) 

than there are household refrigerators and freezers (304 million units). Their energy consumption, however, is 

half of that compared to household products (commercial/professional: 43 TWh/year, household: 84 

TWh/year). Size and cooling capacity notwithstanding, the main reason commercial and professional cabinets 

use much more energy is that they are not energy efficient. Household refrigerating appliances have improved 

tremendously over the past 20 years thanks to the EU energy label and ecodesign requirements. In 1995, when 

the EU energy label for household refrigerating appliances was introduced, class G products were common. At 

present no refrigerator or freezer worse than class A+ can be introduced to the market. Energy consumption 

was successfully reduced by more than 70% (for models with same size) in 20 years.  

In the professional cold sector harmonized regulations have been missing until last year. On 1.7.2016 the 

energy label was introduced for storage products – representing the first commercial product category with an 

energy label.  

Lack of information as main problem 

The biggest barrier for both manufacturers and buyers of commercial/professional refrigerated cabinets is that 

in most cases no standardised product information is available to compare the energy costs of different 

models. Energy consumption values are only found sporadically in catalogues and not suited for comparison 

because testing conditions are unknown.  

While the Energy Label is only mandatory for professional storage products, the whole display sector remains 

without a reasonable way of comparing products. This makes it extremely difficult for users of the products to 

choose the most efficient equipment on the market.  

Saving Potentials 

Two major indicators are affecting the efficiency of professional cold products: 

 Energy saving through efficient, modern and intelligent technique  

 Lowering the greenhouse gas emissions through green refrigerants  

Lots of studies and tests have shown that energy efficient products use 2-3 times less electrical energy than 
typical models. Open products (e.g. without closing mechanism or doors) use the most energy – 8 times 
compared to energy efficient products. The following Fig.  shows the annual energy consumption in kWh of 
different professional cold products. The horizontal axis shows the different product categories (beverage 
coolers, ice cream freezers, storage refrigerators and storage freezers) and the vertical ones the energy 
consumption in kWh per year.  
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Fig. 1: Annual energy consumption in kWh of different professional cold products (topten.eu. 2015) 

Another interesting point is the lowering of greenhouse gases emissions due the use of natural refrigerants in 
professional cold products and by using efficient professional cold products. Fig.  shows the savings in t CO2eq 
depending on the usage of green refrigerants and energy efficient professional cold products. 

 

Fig. 2: t CO2eq saved due green refrigerants and efficiency (topten.eu. 2015)  
Role of Policy 

Finding efficient cold products is not very easy because there are many different products on the market, 

varying widely on energy efficiency. The EU project “ProCold” started in 2015 to push the development of the 

most efficient products on the market.  

A lot of product data was collected and with the support of the manufacturers, vendor neutral product list – 

showing the most efficient products on the market – have been created.  

On the platform www.topten.eu/pro-cold/ the best available products are displayed.  

The project targeted not only the manufactures side, direct users and the public sector where involved too.  

New procurement criteria where developed, helping the direct users to select the best technology available.  

http://www.topten.eu/pro-cold/
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In two countries – Austria and Switzerland – public funded rebate programmes for professional cold products 

have been developed. A rebate programme is a very powerful incentive scheme, helping to change the market 

development. By the end of the project in January 2018 it is estimated that more than 10% (in some of the 

participating countries) of new sold professional products are the most efficient available – directly linked to 

the projects effort.  

Christof Horvath Dipl.-Ing. 
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Russisch 
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5.12.3 August 2017: Electro mobility in Austria – among the leading countries in the EU 

Electro mobility in Austria – among the leading 
countries in the EU 
E-mobility is undoubtedly the big issue of the future in the field of vehicle technology. Together with the 
Netherlands Austria is the leading country in the EU when it comes to the share of newly registered BEV 
(battery electric vehicles): in July 2017 1.7% of all newly registered cars were BEV. All in all some 12,000 BEV 
and another 22,000 Plug-In Hybrid Electric Vehicles (PHEV) are registered in Austria (as of July 2017). 

Austria has a rather favourable starting position for electro mobility that is well depicted by established 
research and support programmes, initiatives and large demonstration and model projects as well as by an 
efficient energy system featuring 70% renewable energy in the electricity supply mix. With its ambitious 
development plans outlined in the “Ökostromgesetz” (Green Electricity Act), Austria will continue to increase 
that share of renewable energy sources for the generation of electricity. By doing so, the supply of cost-
efficient renewable energy for electro mobility will be provided. Financial support for e-vehicles and charging 
infrastructure is only granted, if applicants can prove that they charge their e-vehicle with 100% electricity from 
renewables, for example by producing green electricity themselves with photovoltaic devices or with a special 
deal with their electricity supplier. Green electricity is generated from renewable energy sources such as water, 
solar or wind power, biomass or geothermal power. 

Tax benefits 

In Austria BEV are generally exempted from the standard fuel-based vehicle consumption tax (NoVA) and the 
annual engine power-related vehicle insurance tax, resulting in about EUR 4,000 savings over five years. 

For companies, no value added tax applies and there are considerable tax advantages for employees when 
using a company-owned e-vehicle also for private purposes. 

Financial subsidies 

Financial incentives are offered for companies, communities and -for the first time in 2017/18 - also for private 
consumers within the national climate protection programme “klimaaktiv mobil”. The Ministry of Environment, 
the Ministry of Transport and the car and two-wheeler importers share the common funds of EUR 72 million. 
The funding rates are staggered according to the type of vehicle and bound to the usage of 100% renewable 
energy. 

Within this programme EUR 4,000 subsidies for the purchase of a BEV are available for private consumers, 
provided that they are using green electricity for their BEV. For companies EUR 3,000 are available for each e-
vehicle purchased and EUR 750 for motorbikes. EUR 1,500 are offered for each plug-in hybrid vehicle (PHEV). 

17,900 e-vehicles (12,900 pedelecs, 500 e-motorbikes, 900 light vehicles, 4,200 e-cars and light-duty 
commercial vehicles and 300 other vehicles such as buses) were supported by “klimaaktiv mobil” with a total 
volume of EUR 25.4 million. 

EUR 20,000 are available for electric light-duty vehicles (>2.5 tons). EUR 20,000 – 60,000 are available for 
electric buses, depending on the size of the bus (EUR 60,000 apply to buses for more than 39 passengers). 

For the construction of publicly accessible charging stations, subsidies are available in a range from EUR 200 – 
10,000 depending on the electric power (EUR 10,000 apply to ≥43 kW). 

Above and beyond some of the nine Austrian federal states are offering financial incentives for the purchase of 
e-vehicles - both for private users and companies - as well. The schemes differ a lot but currently they offer 
direct subsidies of up to additional EUR 1,500 per e-vehicle. 

Pilot regions for e-mobility 

The Austrian Climate and Energy Fund promotes the introduction of e-mobility by funding R&D (research & 
development) projects demonstrating technological solutions and so called pilot regions for e-mobility. Seven 
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pilot regions have been established in Austria which, since 2008, have generated practical experience and 
knowledge. These regions focus on electric vehicles powered by renewable energy sources and have the 
following scope: typically, “vehicle use schemes” are integrated into public transport. Users within a pilot 
region pay a monthly “mobility rate” which includes not only the use of electric vehicles but also the use of 
public transport. 

Further incentives 

Some Austrian cities offer free parking for e-vehicles (however this does not apply to the city of Vienna). 

Advantages of e-mobility 

E-vehicles offer a lot of advantages and contribute to reductions in emissions and noise and to energy 
efficiency in the transport sector. Electric engines work a lot more efficient than internal combustion engines 
(ICE) running on fossil fuels such as petrol or diesel. E-vehicles are locally zero-emission and free of engine 
noise. If electricity comes from renewable energy sources such as solar, wind or biomass, mobility can be 
almost decarbonised.  

Operating costs of e-vehicles are significantly lower than of vehicles with ICE: Electricity costs for 100 km sum 
up to about EUR 4 or EUR 400 respectively for a yearly mileage of 10,000 km

15
. Due to less moving parts 

maintenance costs are also lower than for ICE. 

Electric engines reach high torques and are therefore very powerful when starting or accelerating the vehicle. 

The Austrian Energy Agency (AEA) is dealing with electric mobility since many years and is initiating and 
participating in national and international projects. Especially loading infrastructure and grid technology in 
combination with mobility management is a focus in AEA’s work on the topic. 

Further information: 

www.energyagency.at; www.klimaaktivmobil.at 

Willy RAIMUND 

5.12.4 September 2017: Heat pumps - a proven technology for the future 

Heat Pumps - A Proven Technology for the Future 

Basics 

Following a basic physical law heat is always transferred from a warmer to a colder place. If work is done, the 

direction can be changed from cold to warm. In order to achieve this reversal, a heat pump can be used. In this 

respect, several types of physical principles can be used, therefore, a variety of types of pumps are available 

(electric compression, absorption, adsorption). This text focuses on electric compressor heat pumps because 

both of their dominance in the world market and the broad application opportunities. 

The following graph shows the working principle of a compressor heat pump. In step 1 heat is extracted from 

the source which makes the refrigerant evaporate. The compressor (2) raises the pressure, which leads to a 

higher temperature of the gaseous refrigerant. In the condenser coil (3) this heat is transferred to a comparably 

colder surface (e.g. a heating cycle of a building). In step 4 the expansion valve brings the refrigerant back to its 

state before entering in (1) and the cycle starts from the beginning. 

                                                           
15 Referring to electricity tariffs for households 

http://www.energyagency.at/
http://www.klimaaktivmobil.at/
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Figure 1: Principle of the heat pump circle, source see figure 

Sources and fields of appliance 

The most used sources for heat pumps are earth, ground water and outside air. However, sources like waste 

heat from industrial processes, lakes or waste water are also used. The following figure shows the heat pump 

and storage room of a waste water heat pump system of STADTwerke Amstetten. 

 

Figure 2: Heat pump of STADTwerke Amstetten using the nearby sewage as a source (right side) and three 1.5 
m³ storages (left side), source: OCHSNER Wärmepumpen GmbH 

Heat pumps are used, particularly, for room heating in residential and non-residential buildings, but also in 

industry for delivering heat, mostly up to 100°C. Cooling systems – often used in office buildings, but also 

fridges – use exactly the same principle. 

Heating and cooling 

Heat pumps can deliver energy for heating and cooling purposes. If heating and cooling is needed at the same 

place and at the same time, heat pumps are especially efficient because they cover two purposes with only one 

heat pump circle. 

Electricity and ecologic balance 

The ecologic balance depends mainly on two factors: 

1. The temperature difference between source and needed temperature level 

This parameter heavily affects the COP (coefficient of performance) as the lower the temperature difference 

between source and the needed temperature sink, the higher the COP is increased and the better the ecologic 

performance is improved. The table below shows how much heat can be generated by putting an electricity 

amount of 1 into the heat pump. For example, if the source has a temperature level of 10°C, but 60°C are 
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needed, one part of the energy will come from electricity and two parts will be added by the heat source (e.g. 

soil). 

2. The source of electricity used for the compressor 

If electricity from renewables is used, the ecologic balance regarding CO2 emissions and non-renewable 

primary energy use is far better than using electricity from fossil fuels. This means that a supply with electricity 

from water, wind, photovoltaic, etc. is a crucial basis for an optimal ecologic balance of a heat pump. 

Table 1: Using a Carnot quality grade of 0,45 (theoretical maximum = 1) 

 

Economic balance 

 Economies of scale 

Larger heat pumps are comparably more cost-efficient. This is a principle that is applicable to most technical 

systems. But as heat pumps show higher investment costs than e.g. a gas boiler, this issue is of more relevance. 

 Source 

The viability of a source depends on the type of source and on the location. Air is e.g. easy to access, whereas 

tapping into deep-water reservoirs is more difficult. The further the distance between heat source and 

consumer, the more it costs. 

 Temperature levels – COP 

The COP is also crucial for the economic balance of a heat pump. Less temperature difference will reduce the 

proportion of electricity and enhance the economic balance. 

Recent research 

At the moment heat pumps can deliver temperatures up to 130°C. Many industrial processes run on higher 

temperatures, while waste heat of e.g. 50°C remains unused. This waste heat could be used to heat the process 

itself by using heat pumps. The main challenge is to develop cooling circles, refrigerants, and a whole system 

design for the higher temperature levels. A financial hurdle is that most companies expect payback times of 

three years and less. Many heat pump solutions (see section ‘Economic balance’) pay off well within their 

lifetime compared to fossil heat, but not within this period. More sustainable thinking and an innovative 

financing model need to be established to overcome this barrier. 
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A main challenge in the EU is that there are restrictions concerning the Global Warming Potential GWP of 

refrigerants. Until 2030 the total GWP has to be reduced by 79%. Natural refrigerants as well as synthetic Low-

GWP refrigerants are of special interest in Research and Development nowadays. 

Franz Zach 

5.13 Vortrag beim XXI. Belarussian Energy and Ecology Forum 
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5.14 Tagung „Logging Forest Industry“ in Minsk 

5.14.1 Agenda 
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5.14.2 Präsentationen 

5.14.2.1 Bioenergy in Austria 
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5.14.3 Beitrag zum Tagungsband 

DEVELOPMENT OF THE WOOD-BASED BIOENERGY-SECTOR IN AUSTRIA 

Lorenz Strimitzer, Head of Center Renewable Materials & Resources, Graduate Engineer, Austrian Energy 

Agency (AEA), Vienna, Austria, lorenz.strimitzer@energyagency.at  

развитие сектора биоэнергетики из древесины в Австрии  

Lorenz Strimitzer (Лоренц Стримицер), Руководитель Центра возобновляемых материалов и ресурсов, 

Австрийское Энергетическое Агентство, Вена, Австрия, lorenz.strimitzer@energyagency.at 

Austria is a forest-rich country and its wood resources are managed sustainably. In order to achieve national 

climate mitigation targets and to foster regional development and welfare, the use of wood for energy 

production has been greatly expanded over the last 15 years, notably with public support. This was 

accompanied by positive effects on the Austrian economy. In recent years the growth of the bioenergy market 

has slowed down, but the climate treaty of Paris (COP 21) and the promotion of the transition towards a 

bioeconomy could be major chances to further growth. 

Almost half of Austria’s national territory (83,879km²) is covered with forests. In contrast to many Eastern 

European Countries, Austrian forests are managed above all by private forest owners. Half of the forest area is 

mailto:lorenz.strimitzer@energyagency.at
mailto:lorenz.strimitzer@energyagency.at
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managed by small holdings <200ha, the other half is managed by about 1,500 enterprises (>200ha), 

communities, provinces as well as the Austrian Federal Forests and other publicly owned forests (in total 15% 

of forest area, 546,489ha). Since the 1960ies the Austrian Forest Inventory (ÖWI) is carried out and provides 

profound monitoring data on forests, their status and developments using sample surveys, exhaustive surveys 

as well as estimations. The forest area grew continuously from 3.69 million ha in 1961 to 3.99 million ha in 

2010, largely due to natural succession. Moreover, the development of the growing stock has reached a record 

level (1.135 billion m³ over bark in 07/09, compared to 0.78 billion m³ o.b. in 1961). Incremental growth (30.4 

million m³ o.b.) clearly exceeds annual utilization (26 million m³ o.b.) (BFW, 2014). A major reason for this is 

that great structural changes have been taken place in forestry. The number of urban forest owners who are 

less willing to work in forests is steadily increasing since decades. Moreover, 21.5% of the total forest area is 

protected in accordance with Forest Europa criteria. Despite its ability to provide great amounts of wood as 

raw material and for energy production, Austrian forests are – due to topographical conditions – also very 

important for the protection against natural hazards (avalanches, rockfall, mudflow etc.). Therefore, 

sustainable forest management has a very long tradition and is secured inter alia in the Austrian Forestry Act 

1975. Commercial forests are dominated by coniferous trees (2,139,000ha), above all spruce (81%), followed 

by pine (8%), larch (7%) and fir (4%). Broadleaved species (821,000ha) are dominated by beech (41%), other 

hardwoods like maple, ash or chestnut (34%), 17% softwoods and 8% oak. However, there is a trend that 

spruce is declining considerably in favor of broadleaved forests, shrubs in forest stands and fillers in smaller 

gaps (BFW, 2014).  

Against this background, Austria has also a very productive wood processing industry, notably sawmills (using 

16.1 million m³ of wood [2014]), pulp and paper production (8.1 million m³) as well as particleboard industry (3 

million m³). Since 2005, the Austrian Energy Agency monitors the wood flows on behalf of the Austrian Federal 

Ministry of Agriculture, Forestry, Environment and Water Management (BMLFUW). The analysis provides an 

overview on mass flows of the various forms of usage for different wood assortments, starting from their 

production to their wide range of application. The results show that approx. 24 million m³ of wood have been 

used for energy production in 2014, about half of it relates to sawmill co products, black liquor and bark. The 

wood flows illustrate that wood resources are used in a very cascading way. The Austrian sawmill industry 

traditionally imports great amounts of roundwood (5.8 million m³ or 36% of its resource need) and exports 

sawnwood (5 million m³). As a result, notable amounts of sawmill co-products are used for energy production 

in Austria (5.4 million m³, thereof 1.8 million m³ pellets). About 20% of the fresh wood supply is used directly 

for energy production, mainly wood chips (5.7 million m³) and firewood (6.1 million m³) (Strimitzer et al., 2016). 

Despite being a very important wood assortment in the Austrian economy, the use of traditional firewood has 

been in a slight but steady decline over the last decades.  

The use of wood for energy production has seen a rapid development in the last 15 years (see figure 1). This is 

mainly due to the political aspiration to foster bioenergy applications in various matters of law, as well as in 

standards etc. Austria is obliged to fulfill its goals according to EU regulation (Renewable Energy Directive 

2009/28/EC) and committed itself to reduce fossil greenhouse gas emissions. Austria’s Energy Strategy (2010) 

focuses on renewable energy and energy efficiency and a new Climate and Energy Strategy is expected to be 

published during 2017. Due to these efforts, the current share of renewables in final energy consumption has 

already reached the target value for 2020 (34%), with bioenergy being the most important renewable source 

(see figure 2). For bioenergy production, wood is by far the most important resource, especially in the heating 

sector. According to recent data of Statistics Austria (Energy Balance 2015), wood fuels (excl. black liquor) 

accounted for 26,044 GWh in space heating and additional 9,224 GWh in district heating. As an example for 

state support, the Austrian Green Electricity Act and the supportive feed-in tariff scheme came already into 

force in 2002 and provided necessary conditions for the development of production biomass cogeneration 

(CHP) capacities. Currently, 40% of all wood chips from forests are used in cogeneration plants. The growth in 
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the bioenergy sector is also linked to the development of new innovative technologies and the built-up of 

Austrian know-how. 

 

Figure 1: use of solid biomass for energy production in Austria 

 

Figure 2: Final energy consumption in Austria in 2015, highlighting renewables and bioenergy 

Despite the development of biomass cogeneration, the use of pellets increased from 0.2 million m³ in 2000 to 

1.8 in 2014. The Austrian pellet industry continuously developed innovative, clean and more efficient boilers, 

and developed its production capacities. Austrian boiler manufacturers are now amongst the world technology 

leaders, pellet plant construction companies are active globally and high quality pellets are produced in 40 

production plants. Additionally, a wide range of standards have been developed in order to secure highest fuel 

quality and quality of technologies and applications. In the last years, the domestic pellet production (1 million 

tons in 2015) clearly exceeded the domestic consumption (850,000 tons) (ProPellets, 2017). In the last years, 

there has been a considerable uptake in biomass district heating, partly due to investment subsidies. From 

1993-2015, 18,084 projects in the field of renewable energies have been subsidized in total with 640 million 

Euros in the framework of the Environmental Support in Austria. In 2015, inter alia 13.6 million have been 

spend for biomass district heating systems, 3.7 million for biomass micro-grids and 3.7 million for individual 

biomass plants. The corresponding, environmental-related investment volume of the projects in these three 

sectors amounted to 136 million Euros or 29% of the total environmental-related investment volume 
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(BMLFUW, 2016). In order to further increase technical quality and efficiency of biomass district heating 

systems, a binding, nation-wide quality assessment program (“QM Heizwerke”) has been implemented on 

behalf of BMLFUW. Currently, there are more than 2,100 biomass heating plants in operation (1,860 MW total 

capacity, 4,650 GWh heat p.a.), 111 biomass CHP-plants according to green electricity act (313 MWel; 2,128 

GWh power p.a.; 4,457 GWh heat p.a.[excl. CHP plants from wood processing industry]) as well as 22 wood-

gas-CHP plants (ÖBV, 2017).  

The expansion of bioenergy and increased use of wood assortments was accompanied by positive effects on 

the Austrian economy. A case-study assessing regional effects of bioenergy use has shown that it secures seven 

times more jobs than a fossil reference system. Moreover, the direct regional value added is roughly six times 

higher (AEA, 2015). Data for biomass cogeneration plants also reveal great revenues in the fuel production 

sector (mainly in rural areas) as well as added value generated by investment and operating costs (AEA, 2017). 

The use of wood for energy production increases domestic security of fuel supply and reduces the dependence 

on fossil fuel imports. Moreover, the use of renewable energy creates approx. 40,000 full-time jobs, half of it 

relating to bioenergy. 75% of the biomass boiler production is currently exported, the total turnover of the 75 

Austrian biomass boiler and stove-producers amounts to 1.1 billion Euros p.a., the revenues in the total 

bioenergy sector amount to 2.8 billion Euros (ÖBV, 2016). Moreover, the production value of the whole 

forestry, wood processing- and paper industry amounts to 12 billion Euros p.a., while the average export 

surplus of these sectors is approx. 3.5 billion Euros p.a. (FHP, 2012) 

However, recent developments show a slowdown in bioenergy growth. Cogeneration plants according to the 

Green Electricity Act are facing expiring feed in tariffs (originally limited to 13-15 years); a new regulation is 

currently under negotiation. Boiler sales were in decline since 2012, the number of newly installed pellet 

boilers (incl. boilers > 100kW) dropped from 12,067 in 2012 to 5,069 in 2015. Also the number of newly 

installed logwood was in decline and fell to 3,453 (2012: 6,887), same applies to wood chip boilers (2012: 

4,264; 2015: 2,308) (Haneder, 2016). This is due to the combination of several factors: warm winters (especially 

2014 and 2015), reduced private investments, and – above all – low oil prices were major obstacles for the 

bioenergy market. Moreover, there is a growing competition to other renewable energy technologies like heat 

pumps, especially for small capacity units for households. Furthermore, better insulation of houses effect in 

decreasing heat demands (e.g. “passive” houses). Major challenges also include replacing current boilers and 

stoves with more efficient ones and also promoting the use of waste heat in existing CHP plants (Panoutsou et 

al., 2016). Nevertheless, also several new possibilities for woody biomass exist, including various bio-refinery 

concepts, power to gas with biomass as carbon source, future uses of biomass as energy-storage to match 

consumer demands, as well as the production of diverse, high value chemicals and materials from woody 

biomass. Anyway, future biomass markets are expected to be situated there where biomass is available in 

sufficient amounts (Hofbauer, 2017). The ratification of the climate treaty COP 21 can be seen as major chance 

for wood based bioenergy, if biomass can further be established in the heating sector, especially replacing old 

oil boilers. Austrian and Central European forests are able to meet potentially increasing demands for wood 

raw materials for industrial and energetic applications under the precondition of sustainability. In Austria, 

incremental growth exceeds annual wood utilization by 4.4 million m³. A recent study has also shown that the 

transformation of Austria to a bioeconomy (replacement of fossil-based materials and energy by biomass) 

could be accomplished without additional biomass imports (Kalt et al., 2016). Especially the substitution of 

carbon-intensive materials with long-lived wood products is a highly efficient way to mitigate greenhouse gas 

emission (Kalt et al., 2015). The intensified use of wood is therefore able to play a substantial role to ensure 

achievements of the national targets regarding climate change mitigation.  

Acknowledgements: The Austrian Energy Agency (AEA) is the national center of excellence for energy in Austria 

with renewable energy (RES), energy efficiency (EE) and new technologies being the focal points of its work. 
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Main purpose and goal of the AEA is to develop, support and implement measures that aim at a sustainable 

energy supply and use. AEA inter alia assists federal and provincial governmental administrations in defining 

energy, technology and research policies, provides studies for and implementation of government programs 

related to RES, EE etc., provides scientific expertise and is active in several national and international research 

projects. Info: www.energyagency.at; office@energyagency.at; +43 (0) 1 586 15 24-0 
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5.15 EU4Energy, Oktober 2017, Minsk 

5.15.1 Agenda 

SCALING UP ENERGY EFFICIENCY INVESTMENTS TASK FORCE 

SECOND MEETING 

Minsk, Republic of Belarus, 5 October 2017 

Ministry of Energy 

Karl Marx street 14, room 223 (tbc) 

Agenda 

9:30 - 9:45 Meeting Opening  

 The Task Force Chairman welcomes participants and presents the agenda 

9:45  – 13:00 

Topic 1: Energy efficiency investments in electricity sector  

(coffee break from 11:00-11:30) 

 Overview and analysis of priority drivers, main barriers and proposed solutions for scaling 

up energy efficiency and renewable energy investments in electricity sector, Prof. 

Pospelova, consultant to the ECS  

 Effects of electricity market reform on energy efficiency - the EU experience, Ilka 

Lewington, DNV GL Energy 

 EU best practices in the licensing in the energy sector, EU expert (name tbc)  

 Improvement of the management structure in the electricity sector in Belarus – objectives 

and main principles, representative of Ministry of energy of Belarus  

 Model investment/power purchase agreements for renewables– the international 

practice, IFC representative (name tbc) 

 Roundtable discussion – Task Force members to discuss and agree on final proposed 

solutions and next steps  

12:30  – 13:30  Lunch break 

13:30 – 16:00 

Topic 2: Energy efficiency investments in industrial and small and medium 

enterprises  

(coffee break from 15:00-15:20) 

 Overview and analysis of priority drivers, main barriers and proposed solutions for scaling 

up energy efficiency and renewable energy investments in industry and SMEs, Prof. 

Pospelova, consultant to the ECS  

 Energy service companies (ESCO) best practices in EU, Ms. Gabriele Brandl, Austrian 

Energy Agency 

 Energy service market in the EU legislation, EC DG energy representative (name tbc) 

 ESCO experience in Belarus – overview, Department for energy efficiency (name tbc) 

 Policies to promote industrial energy management systems in EU, Ms. Gabriele Brandl, 

Austrian Energy Agency 



PROFESSIONAL REFRIGERATION – STATUS AND SAVING POTENTIALS 

 

318 

 Roundtable discussion – Task Force members to discuss and agree on final proposed 

solutions and next steps  

16:00 – 16:30  Closing session 

 General discussion on next steps 

 Agreement on next meeting date 

 Closing remarks by the Task Force Chairman  

5.15.2 Präsentationen 

5.15.2.1 ESCOs 
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5.15.2.2 Promote Industrial Energy Management 



PROFESSIONAL REFRIGERATION – STATUS AND SAVING POTENTIALS 

 

324 



 ANHANG 

 

325 

 

 

5.16 Workshop mit ANRE 

5.16.1 Agenda 

Workshop in Vienna, 23rd-24th May 2017 

in the framework of the  

Energy Partnership – Romania and Austria 

Austrian Energy Agency, Mariahilfer Strasse 136, 5th floor, 1150 Vienna, Austria 
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23rd May 2017 

9:30 – 9:35 Welcome  

All participants 

9:35 – 10:45 Next Activities for AEA/ANRE Cooperation 

­ EnR Thinking Group Meeting + back-to-back meeting 
­ EnR evaluation process of the Hungarian Energy Authority 
­ Miscellaneous (ex. next MoU ANRE – AEA) 

All participants 

10:45 – 11:00 Coffee Break 

11:00 – 12:30 Article 12 EED – klimaaktiv: Coordination of Information Programmes and 
Harmonization 

Stephan Fickl (AEA) 

12:30 – 14:00  Lunch Break               

Reservation made at Mariahilfer Bräu (ATHAVALE, 6 people, possibility of buffet 
€8 p.p) 

Mariahilfer Straße 152, 1150 Vienna; Tel. Nr: 01 – 8974749 

14:00 – 15:00 Article 13 EED - The Austrian Energy Efficiency Law: Focus on Sanctions 

Gregor Thenius (AEA) 

15:00 – 15:30 Energy Cost Calculator 

- Further steps 

All participants 

15:30 End of Workshop Day 1 
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24
th

 May 2017 

9:00 – 10:30 Energy Poverty in the Household Sector 

 Energy Poverty in EU and Romania 

 Irina Birlica (ANRE) 
 

 Request2Action: Lessons Learned for Decreasing Energy Consumption 
in Buildings   

 Naghmeh Altmann (AEA) 

  
- Energy Efficiency in Buildings – A Way to Decrease the Energy Bills 

 Irina Nicolau (ANRE) 

10:30 – 10:40 Coffee Break 

10:40 – 13:00 District Heating Systems in Austria & Romania 

 General Overview of Situation in Austria 

 Herbert Tretter (AEA) 
 

 General Overview of Situation in Romania 

 Mihai Ramniceanu (ANRE) 

  

 After 11:45 “QM Heizwerke-Systems” (ex. Rehabilitation of DH 
Systems, Best Practices, Optimization) 

 Sabine Metz (aee intec) 

 

13:00 - End of Workshop Day 2 
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5.16.2 Präsentationen 

5.16.2.1 EE Directive Sanctions and Penalties 
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5.16.2.2 District Heating in Austria 
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5.16.2.3 District Heating in Romania 
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5.16.2.4 Artikel 12 EED klimaaktiv Programm 
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5.16.2.5 Qm Heizwerke – Quality Management 
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5.16.2.6 Vortrag: Request 2 Action – Energy Performance Certificate Database and Energy 
Poverty 
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5.17 EnR Thinking Group Meeting und Ausflug in Salzburg, September 2017 

5.17.1 Agenda 
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5.17.2 Teilnehmerliste 
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5.17.3 Präsentationen 

5.17.3.1 SALZBURG 2050 
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5.17.3.2 Energieberatung Salzburg 
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5.17.3.3 Energiearmut in Österreich 
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5.17.3.4 Smart Grids (Teil 1) 
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5.17.3.6 Digibus 
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5.18 Study Tour Energiemanagement auf Gemeindeebene 

5.18.1 Agenda 
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5.18.2 Präsentation 
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6 Abkürzungen 

AEA Austrian Energy Agency 

ANRE Autoritatea Nationala de Reglementare in domeniul Energiei  
(Rumänische Energieregulierungsbehörde) 

BIP Bruttoinlandsprodukt  

EED Energy Efficiency Directive 

EE Energieeffizienz 

EnPa Energiepartnerschaft  

EUR Euro 

IEA International Energy Agency 

KMU  Klein- und Mittelunternehmen 

MW Megawatt 

MWh Megawattstunde 

NGO Non-Governmental Organisation, Nichtregierungsorganisation 

NREAP National Renewable Energy Action Plan 

PV Photovoltaik 

SAEE State Agency on Energy Efficiency and Energy Savings (Ukraine) 

SEAP  Sustainable Energy Action Plan 

SEDA Sustainable Energy Development Agency (Bulgarische Energieagentur) 

SIEA Slowakische Innovations- und Energieagentur 

TWh Terawattstunden 
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